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Fur Frage der Beamtenbeſoldung. 


Das von der Liberaldemokratie ſo arg ge⸗ 
ſchmähte preußiſche Abgeordnetenhaus, in dem an⸗ 
geblich nur die Intereſſen der Junker oder des 
Geldſacks gewahrt werden, hat wieder einmal ein 
Beiſpiel gegeben, wie ein Parlament ſich würdig 
und ſachlich zu betätigen hat. Im Neichstag iſt die 


„Novelle zur Beamtenbeſoldung nicht zuſtande ge- 


kommen; das preußiſche Abgeordnetenhaus und das 
Herrenhaus ſind auf dem beſten Wege, die ent⸗ 
ſprechende Vorlage Mitte Juni unter Dach und 
Fach zu bringen, ſodaß die darin bedachten Beam⸗ 
ten mit voller Sicherheit auf die Gehaltserhöhung, 
und zwar mit Rückwirkung auf den 1. April 1914, 
rechnen können. Mit Recht konnte der Fraktions⸗ 
redner der konſervativen Partei darauf hinweiſen, 
daß der preußiſche Staat in der Fürſorge für ſeine 
Beamten ſtets vorangeht. In dieſer Fürſorge hat 
die preußiſche Staatsregierung auch jederzeit die 
volle Unterſtützung der konſervativen Partei ge⸗ 
funden, die es von je und immer als ehrenvolle 
Pflicht der Volksvertretung betrachtet hat, auch 
ihrerſeits dieſer verantwortungsvollen Aufgabe ge⸗ 
recht zu werden. Gerade bei der großen Beamten⸗ 
beſoldungsordnung von 1909, auf die bei der jetzi⸗ 
gen Beratung immer wieder hingewieſen wurde, 
hat die konſervative Partei den entſcheidenden An⸗ 


ſtoß zu ihrer organiſchen Ausgeſtaltung gegeben. 


Im Gegenſatz zu der früher üblichen Erhöhung ein⸗ 
zelner Gehaltsklaſſen wurde zuerſt von konſer⸗ 
vativer Seite eine einheitliche, zuſammenhängende 
und zuſammenfaſſende Aufbeſſerung ſämtlicher Be⸗ 
amtengehälter angeregt. Der Abgeordnete Dr. von 
Heydebrand erklärte bei der Beratung des 
Landwirtſchaftsetats am 13. Februar 1907 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe: 

„So können die Dinge nicht weiter gehen 


Des weiteren wurden die Penſſonsverhält⸗ 
niſſe mehrfach verbeſſert. Zu den Witwen⸗ 
und Waiſenfonds mußten in früheren Jah⸗ 
ren 3 v. H. des Gehalts an Beiträgen gezahlt wer⸗ 
den; vom Jahre 1888 ab ſind dieſe Beiträge in 
Fortfall gekommen, die Hinterbliebenenbezüge aber 
ſeither weſentlich erhöht worden. Bei den Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen hatte man früher nach und nach 
einzelne Klaſſen herausgegriffen, hauptſächlich des⸗ 
halb, um zur Ordnung der Mehrkoſten jeweils im⸗ 
ſtande zu ſein. Dieſe Art der Regelung hatte den 
Vorzug der leichten Ordnung, aber auch den großen 
Nachteil der Uneinheitlichkeit. Immer wieder 
wurde der Vorwurf erhoben, daß man Flickarbeit 
mache. Das lag in der Natur dieſer Regelung, und 
dieſe Aneinheitlichkeit war auch die Urſache der 
Unzufriedenheit in den verſchiedenen Beamten⸗ 
klaſſen. Da ergriff, wie ſchon erwähnt, die konſer⸗ 
vative Partei die Initiative zu der organiſchen 
Beamtenbeſoldungsordnung, die 1909 für Preußen 
in Wirkung trat. Durch die Reform in Preußen 
wurde wiederum das Reich zu entſprechendem Vor⸗ 
gehen veranlaßt. Hier verzögerte ſich aber die 
Durchführung des Werkes. Das Inkrafttreten der 
Beſoldungsverbeſſerungen war an die Voraus⸗ 
ſetzung geknüpft, daß durch die Reichsfinanzreform 
die erforderliche Deckung für die Mehrausgaben be⸗ 
ſchafft werden ſollten. Die Parteien der geſamten 
Linken, die ſich ablehnend gegen die Reichsfinanz⸗ 
reform verhielten, trugen die Schuld daran, daß die 
Beſoldungsreform ſich lange verzögerte. Mit Recht 
konnte der konſervative Abgeordnete von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau am 13. Juli 1909 im Reichstage 
ſagen: „Wenn es auf die Linke angekommen wäre, 
ſo wären die Verbündeten Regierungen nicht in 
der Lage geweſen, den Beamten eine einzige Mark 
Zulage zu geben.“ Durch die Mehrheitsparteien, 
die die Reichsfinanzreform durchſetzten, iſt auch die 


gut ſei, wo die Politik Frankreichs volles 
Vertrauen einflöße, durch die Aufrichtigkeit 
ſeiner Abſichten, o betrachte er Teine Aufgabe 
und die des Kabinetts für beendet. Die 
Kollegen Doumergues brachten entgegengeſetzte 
Gründe vor, doch beſta ed der Miniſterpräſident 
auf ſeinem Entſchluß und erklärte er könnte fiy 
auch auf Geſundheitsgründe berufen, wolle dies 
aber nicht tun. Die Miniſter gaben nach und 
dankten Doumergue für das herzliche Ver⸗ 
trauen, das er ihnen ſtets bezeugt habe. Darauf 
begaben ſich die Mirifter ins Cinjee. um dem 
Präsidenten Poincaré den Rücktritt des Ka- 
binetts zu unterbreiten. 

In den gemäßigtrepublikaniſchen und nativ- 
naliſtiſchen Blättern wird die feſte berzeu⸗ 
gung ausgeſprochen, daß Viviani, falls er an 
die Spitze der Regierung treten ſollte, ebenio 
wie Doumergue genötigt ſein werde. an dem 
Dreſjahrsgeſetz feſtzuhalten. Die „Preſſe“ 
ſchreibt der Einſatz in dem gegenwärtigen 
Kampfe ſei das Dreijahrsgeſetz. Es ſei dieſes 
auch die einzige Frage, auf welche Poincaré 
Mert lege; denn als dieſes Geſetz unter dem 
Kabinett Barthou bewilligt wurde. ſei es 
offenkundig geworden, daß das Eluſee das 
Miniſterium deckte und daß dabei das” ganze 
Bündnisſyſtem Frankreichs im Spiel war. — 
Dem „Temps“ zufolge hat General Joffre zu 
einem vertrauten Freunde geäußert. er werde 
unverzüglich ſeine Demiſſion als Generalſtabs⸗ 
chef geben, falls die neue Kammer die Abſichi 
bekunden ſollte, zu dem Zweijahrsgeſetze zurück⸗ 
zukehren. Auf den Miniſterpräſidenten Dou⸗ 
mergue habe dieſer Entſchluß des Generals 
großen Eindruck gemacht. 

Eine Rede des Präſidenten Poincars. 


Heeresverwaltung ift nach beiten Kräften ba’ 
ſtrebt, das Handwerk zu ſtärken und zu fördern. 
2. Eine ausſchließliche Berückſichtigung der 
ortsangeſeſſenen Handwerker bann nicht ſtatt⸗ 
finden, weil die Erfahrung gemacht worden iſt, 
daß dies zum Schaden der Heeresverwaltung zu 
Ringbildungen geführt hat. 3. Die Heeresver⸗ 
waltung will einen geſunden Wettbewerb 
innerhalb des Handwerks fördern. ſie hat kei⸗ 
neswegs die Abſicht, die Großbetriebe gegen 
die Handwenker auszuspielen. Naturgemäß 
können die Großbetriebe aber auch nicht ganz 
vom Wettbewerb ausgeſchloſſen werden. Zur 
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit wird Zuſam⸗ 
menſchluß der Handwerker empfohlen. 4. Auf 
die Anfertigung eines Teils der Geräte in den 
Strafanſtalten kann nicht verzichtet werden. 
Sie iſt notweendig, weil die Gefangenen be⸗ 
ſchäftigt werden müſſen. 5. Die Heeresverwal⸗ 
tung erkennt an, daß es zur Erhaltung eiges 
leiſtungsfähigen Handwerkerſtandes notwendig 
ijt, die gelieferte Arbeit angemeſſen zu bezah⸗ 
len. In dieſer Beziehung find auch ihon zahl- 
reiche Verfügungen an die nachgeordneten 
Dienſtſtellen ergangen. 6. In Ausſicht genom⸗ 
men iſt die Abänderung der Verdingungsvor⸗ 
ſchriften, die fih möglichſt den Beſtimmungen 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
anſchließen ſollen. ' 
Dr. Dreuw. 

Der gemakregelte Polizeiarzt Dr. Dreuw 
antwortet auf die Bemerkungen des Miniſte⸗ 
rialdirektors Kirchner im Herreahauſe mit 
einer Erklärung, in welcher er den ⸗chärfſten 
Proteſt“ gegen die beleidigende Art erhebt, in 
welcher der Miniſterialdirektor ihn im Herren 
hauſe angegriffen habe. Er werde zu ſeiner 


Ich erkenne es namens meiner politiſchen 3 5 Am Montag wohnte Präſident Poi GE E S ee t 

s A i ehen] Beamtenbejoldungsteform im Reich geſichert wor- H e Präſident Poincare inj Rorteidiquig gegen dieſen Angriff das geſamte 
Better ſtellun ZE: ger Ee el denz e e Rennes einem Bankett der vereinigten Turn⸗ ihm aes Verfügung egen Aktenmaterial 
beamten, die wir haben, im Zuſammenhange In der Fürſorge für die Beamtenſchaft, ſowohl vereine bei. In einer Rede lobte er ihr Weck veröffentlichen. 


in die Wege geleitet werden.“ 

Dieſe Anregung der konſervativen Partei war 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Im November 
1907 wurde der preußiſche Landtag mit einer 
Thronrede eröffnet, in der eine umfaſſende Neu- 
ordnung der Bezüge der Beamten, Lehrer und 
Geiſtlichen zugeſagt wurde. Die alsbald dem Land⸗ 
tage unterbreitete Vorlage umfaßte die größte und 
umfangreichſte Beſoldungsreform, die bisher in 
Preußen ſtattgefunden hatte; erforderte ſie doch 
einen dauernden Mehraufwand von 200 Millionen 
Mark. In Preußen war die in den zwanziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts erfolgte Rege⸗ 
lung der Gehälter der Staatsbeamten ein Men- 
ſchenalter hindurch im weſentlichen unverändert ge⸗ 
blieben. Erſt im Jahre 1858 wurde mit einer all⸗ 
gemeinen Aufbeſſerung begonnen, die im Jahre 
1868 ihren Abſchluß fand. Aber ehe dieſe Erhöhung 
der Gehälter noch ganz durchgeführt war, hatte es 
ſich als notwendig herausgeſtellt, die Gehälter der 
zuerſt aufgebeſſerten Anterbeamten und einiger 
mittlerer Beamtenklaſſen weiter zu erhöhen. Im 
Jahre 1872 erfolgte dann eine Erhöhung der Gez 
hälter aller Beamten, die im nächſten Jahre 1873 
eine bedeutſame Ergänzung und Vervollſtändigung 
durch die Einführung des Wohnungs: 
geldzuſchuſſes erfuhr. Im Bereich der Juſtiz⸗ 
verwaltung führte die Reichsjuſtizreform von 1879 
eingreifende Gehaltsänderungen für die Juſtizbe⸗ 
omten herbei. In den Jahren der Miquelſchen 
Finanzverwaltung, 1890 bis 1899, wurde dann 
wieder eine allgemeine Gehaltserhöhung durchge⸗ 
führt. Zunächſt wurden 1890/91 die Gehälter der 
Unterbeamten um etwa 13 v. H. erhöht; 1896/97 
folgten die Gehaltserhöhungen der mittleren höhe⸗ 


Nichterbeſoldungsgeſetz von 1907 die Richter Nur 


eine Anzahl höherer und höchſter Beamten bleibt] tik der Linken auszuführen, und da ſchließlich 
in den Gruppen der ſogenannten Cingelgehilter.| die Lage im Janern klar und auch gach außen 


das vor 40 Jahren begonnen habe. als die 
Wunden Frankreichs noch bluteten. Poincaré 
fuhr dann fort: Neue Generationen ſind ſeitdem 
gekommen, die nur die Wohltaten des Friedens 
kennen gelernt haben. Aber die Geſchichte iji 
da, um ihnen zu zeigen, daß die Nationen die 
ſich in einer ſcheinbaren Sicherheit einſchläfern, 
zu oft in Erniedrigungen oder in Niederlagen 
wieder aufwachen. Frankreich will aber nicht 
der Gefahr ausgeſetzt ſein, von einer fremden 
Macht abhängig zu werden. Es iſt durchaus 
fuiedliebend, aber es ijt auch entſchloſſen, ſeine 
Rechte und ſeine Ehre zu ſchützen. Um dieſe zu 
verteidigen, braucht es eine Armee. die ſich aus 
großen Effektivſtärken zuſammenſetzt und raſch 
mobilifierungsfähig ift. Es braucht auch 
Truppen, die gut ausgebildet, erzogen und 
Ivainiert find. Der Turnvereinsverband ſtelle 
eine vorzügliche Vorſchule für die Armee dar. 
zwar nicht, um fertige Soldaten, aber um 
Männer von phyſiſcher und moraliſcher Kraft 
heranzubilden. Er halte dem Lande die Lehren 
der Vergangenheit vor, nicht um ſeine Blicke 
bei den ſchweren Verluſten und tödlicher Ent⸗ 
mutigung feſtzuhalten, ſondern um es an Ver⸗ 
trauen und Hoffnung zu gewöhnen und ihm ein 
Beiſpiel von Willenskraft und beharrlicher 
Verfolgung feiner Ziele zu gebon. — Bei der 
Erwähnung der Notwendigkeit einer zahlreichen 

Im Anſchluß an die Dienstag Vormittag an Strapazen gewöhnten Armee mit hohen 
abgehaltene Kabinettssitzung erklärt eine Note Truppenſtärken jah der Präſident den Kriegs⸗ 
der „Agence Havas“ folgendes: Miniſterpräſi⸗ miniſter an der ihm zuſtimmend zunickte. Die 
dent Doumergue erinnerte ſeine Kollegen an Schlußſätze der Rede wurden mit artem Bei- 
die beſonderen Umftände, unter denen er ein- fall aufgenommen; die Menge ſana die Mar⸗ 
gewilligt habe, das Amt aus republikaniſchem jeilfaije, darauf ſpielte die Muſik auch die ruiz 


in Preußen wie im Reich, hat die konſervative 
Partei allezeit im Vordergrunde der parlamentari⸗ 
ſchen Mitarbeit geſtanden und iſt dieſer ehrenvollen 
Pflicht der Volksvertretung mit allem ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden politiſchen Schwergewicht gerecht 
geworden. 
„ ne en 
Die Miniſterkriſis in Frankreich. 

Bekanntlich haben die Kammerwahlen den 
verbündeten Radikalen und Sozialiſten Erfolge 
gebracht, aber gerade der bisherige Vertrauenas⸗ 
mann Dieter Koalition, Doumergue. wil nicht 
mehr mittun. Es beſtätigt fih, daß Doumergue 
üh in der Frage der Beibehaltung der Dret- 
jährigen Dienſtzeit ſo ſtark gebunden hat, daß 
er ſich nicht länger getraut, dieſen Standpunkt 
vor der Kammer zu vertreten, nachdem die 
Wahlen diejenigen Parteien verſtärkt haben, 
die nachdrücklich die Rückkehr zur zweijährigen 
Dienſtzeit verlangen. 

Miniſterpräſtdent Doumergue und die Mit- 
glieder des Miniſteriums begaben ſich Dienstag 
Vormittag ins Elyſee, um dem Präſidenten 
Poincare ihre Demiſſion zu überreichen. Dieſer 
hat ſie gebeten, die laufenden Geſchäfte weiter⸗ 
zuführen. Am Nachmittag hat Präſident 
Poincaré die Präſidenten der Kammer und des 
Senates empfangen. 


chung in das Kriegsminiſterium 
geladen worden. Über das Ergebnis der Ver: 
handlungen wird folgendes mitgeteilt: 1. Die 


Willen kundgetan habe, ausschließlich die Poli 


In der ruſſiſchen Duma 

wurde am Dienstag anſtelle des zurückgetrete⸗ 
nen Progreſſiſten Konowalow der Oktobriſt 
Protopopow mit 203 gegen 11 Stimmen zum 
zweiten Vizepräſidenten gewählt. Die Oppoſi⸗ 
tion enthielt ſich der Abſtimmung zum Zeichen 
des Proteſtes gegen die Verletzung des Prin- 
zips vollkommener parlamentariſcher Redefrei⸗ 
heit. Die Stimmenthaltung der Oppoſition 
beſtimmte den Präſidenten Rodsjanko, den 
erſten Vizepräſidenten Varunſekret und den 
erſten Unterjefretär Rgewsky zum Rücktritt. O 
Die Neuwahlen für die Zurückgetretenen wer⸗ 
den am Mittwoch ſtattfinden. 

Straßeuunruhen in Coimbra. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird. fanden in 
Coimbra infolge der monarchiſtiſchen Kundge⸗ 
bungen eines Studenten im Laufe des Montags 
blutige Raufereien ſtatt, bei denen zwei Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere verletzt wurden. 

Au Abeſſinien 
meldet das „Bureau Reuter“: Ras Michael. 
der Vater von Lidſch Jeaſſu, iſt bei einem von 
ihm gegebenen Gaſtmahl zum Könige von 
Wollo und Tigre gekrönt worden. 
Amerikaniſche übergriffe in Mexiko. 

Der nordamerikaniſche Kriegsſekretär Ger⸗ 
riſon hat über die Landung von Kriegsmate⸗ 
rial für Huerta durch deutſche Schiffe in Puerto 
Mexiko folgende Erklärung erlaſſen: Die 
Zoll⸗ und Hafenbehörden haben den Dampfer 
der Hamburg⸗Amerika Linie „Bavaria“ mit 
118 685 Peſos Geldbuße belegt, weil er einen 


Beamten nach dem mexikaniſchen Geſetz kein? 
andere Wahl hätten und die Geldſtrafen auf die 
genannten Summen feſtſetzen mußten. Eine 


den Beamten um 10 v. H.; endlich wurde 1899 noch⸗ Pflichtgefühl zu übernehmen, um der Verwir⸗ ſiſche und die engliſche Hymne, die ſtehend anf ay eil ſeiner für Veracruz beſtimmten K 
mals das Einkommen der Unterbeamten um 7 v. H. le sa Parteien ein Ende zu machen, ſowie gehört und ſtark beklatſcht wurden. SE 11 8 EE 5 1 vor der Mal- ig 
erhöht. um den Zweideutigkeiten einer Politik ein ; kunft in Veracruz ausgeladen hat und aach à Ei 

Mit Gehaltserhöhungen gingen wichtige orga⸗ Ziel zu ſetzen, welche ihre wärmſten Verteidiger Politiſche Tagesſchau. ſeiner Ankunft im Hafen von Veracruz ſein RR: 
nije Anderungen zugunſten der Beamten Hand inj auf der Rechten gefunden habe und um die EE E ; Qandungsmanifejt ausbeſſerte. Eine ähnliche 4 
Hand. Beginnend mit den Eiſenbahnbeamten hat| Vereinigung der Linken zu verwirklichen, um Milktärkteferungen des Handwerks. Geldſtrafe, in Höhe von 894 950 Peſos, wurde al 
man jeit den achtziger Jahren des vorigen Jahr⸗ einer allgemeinen Abſtimmung zu geſtatten, ſich N Für dne 16. Mai war der Boritand ber] dem Dampfer „Ypiranga“ auferlegt wegen | 
hunderts allmählich faſt überall die Einrichtung der | klar auszujprehen, da das Programm erfüllt Hauptſtelle für das Verdingungsweſen des nicht entſprechender Landungsverzeichniſſe und | 
Dienſtaltersſtufen geſchaffen, und gwar] jei, die Majorität der inten ſtark vermehrt inj deutſchen Handwerks in dem die Handwerks- wegen Löſchens der Ladung in einem anderen | 
1892 für die unteren, 1893 für die mittleren und die Rammer einträte, da ferner die Zweideu⸗ kammern Berlin, Hannover, Mannheim und Hafen als dem, wohin fie konſianiert war. RN: 
1894 für die höheren Beamten. Zuletzt folgten im tigkeit behoben jei, indem das Land einen Reutlingen vertreten find, zu einer Beſpre. General Funſton erklärt, daß die betreffenden DN 
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Berufung ijt für die Schiffe niht eingelegt 
worden, und man nimmt an, Dak, wenn dis 
Verfahren jeinen Lauf weiter nimmt, im 
Staatsdepartement Vorſtellungen erhoben 
werden dürften. — Wir können nicht glaube i, 
daß man ſich deutſcherſeits eine derartige Be 
handlung ruhig gefallen laſſen wird. Inter- 
eſſant wird die Sache dadurch, daß es ſich um 
Kriegsmaterial handelt, das amerikaniſcher 
Herkunft iſt. — „Klar zum Gefecht“ und mit 
offenen Geſchützen hat am Montag der deutſche 
Kreuzer „Dresden“ die Hapagdampfer „pi 
ranga“ und „Bavaria“ aus dem Hafen von 
Veracruz auf die hohe See hinausgeleitet. 
Weder die amerikaniſche noch ſonſt eine Natio 
nalhymne ertönte. In Mexiko hat die dem 
deutſchen Dampfer auferlegte Geldſtrafe große 
Erregung hervorgerufen. In der Tat war die 
Ladung der beiden deutſchen Dampfer ſehr 
bedeutend. Die „Bavaria“ hatte 4 Millionen 
Patronen und 5000 Gewehre, die „Ypiranga 15 
Millionen Patronen, 1000 Gewehre. 40 Ge⸗ 
ſchütze und 100 Maſchinengewehre an Bord. — 
Von der Generaldirektion der Hamburg⸗ 
Amerika Linie wird mitgeteilt, daß ihr Vertre⸗ 
ter in Mexiko ſie bereits von der Verhängung 
der Geldſtrafe gegen die „Ppiranga“ und die 
„Bavaria“ verſtändigt habe. Bezahlt ſei die 
Geldſtrafe noch nicht, die Verhängung der 
Strafe werde vielmehr Gegenſtand von Ber: 
handlungen in Waſhington werden. Es ſei zu 
erwarten, daß die Angelegenheit in einiger 
Zeit eine durchaus befriedigende Löſung 
finden werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Vormittug im Automobil zur Beſichtigung des 
Kinderheims in Ahlbeck ein. Abends 622 Uhr 
erfolgte die Rückkehr im Sonderzuge. Von der 
Fürſtenſtation begab ſich der Kaiſer in das 
Neue Palais. f 

— Der Kaiſer wird am 11. abends von 
Wildpark nach Konopitſcht abreijen und am 
nächſten Vormittag 9 Uhr auf der Station 
Beneſchau eintreffen, von wo die Fahrt nach 
dem Schloſſe erfolgt. Der Beſuch wird bis zum 
nächſten Abend dauern. Am Sonntag den 
14. Juni, vormittags trifft der Kaiſer in 
Wildpark wieder ein. 

L Das Kronprinzenpaar mit den Prinzen 
wird nächſter Tage zu einem mehrtägigen Be⸗ 
ſuch nach Zoppot reiſen. 

— Die Kronprinzeſſin hat ſich heute Vormit⸗ 
tag zu einem kurzen Beſuch bei dem Großherzog 
und der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nach Schwerin begeben. 

— Prinz Adalbert von Preußen iit geſtern 
aus Kiel zu längerem Kurgebrauch in Marier- 
bad eingetroffen. ng 

— Zu der Meldung der „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“ wonach die Verlobung des ſächſiſchen 
Kronprinzen mit einer Zarentochter bevorſtehe, 
erfährt das „Leipziger Tageblatt“, daß dieſe 
Meldung jeder Grundlage entbehrt. 

— Am Dienstag hat in Grünholz die Ver⸗ 
lobung des Grafen Friedrich zu Solms-Baruth, 
des älteſten Sohnes des Fürſten zu Solms 
Baruth, mit der Prinzeſſin Adelheid zu Schles 
wig Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg ſtattge⸗ 
funden. 

— Der Unterſtaatsſekretär des Finanz 
miniſteriums Dr. Michaelis hat ſeinen Som⸗ 
merurlaub angetreten. 

— Wie bei den übrigen Reichsämtern To 
iſt auch jetzt bei dem Reichsmarineamt der 
Poſten eines Anterſtaatsſekretärs gebildet 
worden. Mit ſeiner Wahrnehmuna iſt der 
Admiral von Capelle, der Leiter des Verwal⸗ 
tungsdepartements im Reichsmarineamt, be⸗ 
auftragt worden. : 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: von 
Winterfeldt, Oberſtleutnant mit dem Range 
als Abteilungschef im Generalſtab der Armee 
und Militärattachee bei der Botſchaft in Paris, 
unter Enthebung von dieſer Stellung zum Ab⸗ 
teilungschef im Großen Generalſtabe ernannt. 

— Zu Militärattachees ſind unter Belaſſung 
im Generalſtab der Armee ernannt worden: 
Frhr. von der Goltz, Major im Generalſtabe 
der 1. Gardediviſion bei der Geſandtſchaft in 
Sofia, Boehm, Hauptmann im Gr. Gen. Stabe, 
bei der Geſandſchaft in Belgrad. von Falken⸗ 
hauſen (Ernſt), Hauptmann im Gr. Gen. 
Stabe, bei der Geſandtſchaft in Athen. 

— Der deutſche Botſchafter in Washington 
Graf Beernſtorff wohnte am 2. Pfinaſtfeiert rz 
der Semeſterſchlußfeier der Univerſität Balti- 
more bei. Graf Bernſtorff wurde zum Ehren⸗ 
doktor der Rechte ernannt. PLC 

— Der Gouverneur von Deutſchneuguinea, 
Dr. Hahl hat nach einem amtlichen Bericht am 
13. April einen Heimaturlaub angetreten. Vom 
genannten Tage ab hat der Geheime Oberre⸗ 
gierungsrat Haber die Geſchäfte des kaiſerlichen 
Gouvernements übernommen, deſſen Vertretung 
für Fälle der Behinderung dem erſten Referen⸗ 
ten Schlettwein übertragen worden iſt. 

— Der Chef des ſächſiſchen Generalſtabs 
wird vont 1. Oktober an ſeinen Standort in 
Berlin erhalten. 

— Der ſächſiſche Staatsanwalt Gündel ijt 
zum Geheimen Regierungsrat und vortragen 
den Rat im Reichsjuſtizamt ernannt worden. 


rats Dr. von Mauſer ſind bei der 


zahlreiche Beileidskundgebungen 
Mafeſtät 


Beileidstelegramm ein: „Se. 


Verdienſte des Verſtorbenen um Armee 


Vaterland. 


Zeppelin 
Beileidstelegramme 


von Württemberg und Graf 
gleichfalls 


ſeinem hochverehrten Alters⸗ und Gejinnungs 
das letzte Geleit geben könne. 
erſcheinen. 
iſt dem Staatsſekretär des 


folgender Drahtgruß zugegangen: 
der glänzend gelungenen 


Dank und Gruß. Solf. 


kannt. 
— Der Kolmarer Karikaturzeichner 


20 000 Mark in Freiheit geſetzt. 


vierter preußiſcher Richtertag. 


Bielefeld, 2. Juni. 


im großen aale des epangeliſchen Vereinshauſes 
der vierte preußiſche Nichtertag eröffnet. Der der 


feſt, daß unter den Richtern Einigkeit herrſche, und 


nung der Behörden erhalten haben. Die Leitung 


in den Händen des Landgerichtsdirektors G r i mm- 
Wiesbaden, der zunächſt die Vertreter der Behörden 
begrüßte. Im Auftrage des Juſtizminiſters iber- 
brachte Geheimrat Geißler⸗Berlin deſſen Grüße. 
Nach weiteren Anſprachen wurde in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. Über die ins y 
Vereinfachung des Geſchäftsganges bei den 
ji 4 Juſtizbehörden 
nach innen und außen ſprach Landgerichtsdirektor 
Freytag ⸗Torgau. Er legte folgende Leitſätze 


vor: j 

1. Richter und Gerichtsſchreiber müſſen ſich ſelber 
und den Nachwuchs beider Beamtenklaſſen erziehen 
qu einer friſchen, von jeder Schablone freien Ar⸗ 

eitsweiſe. 

2. Die Juſtizverwaltung muß den Gerichtsbe⸗ 
et die modernen Hilfsmittel wie Fernſprecher, 
Schreibmaſchine, Diktiermaſchine und Kurzſchrift in 
weiteſtem Maße zur Verfügung ſtellen. 

3. Die Richter ſind von allen untergeordneten 
Arbeiten zu befreien; die Gerichtsſchreiber müſſen 
weit mehr als bisher Mitarbeiter des Richters 
werden, und außerdem ſind ihnen, zumteil im Wege 
kleiner Geſetzesänderungen, richterliche Geſchäfte zu 
übertragen. X 

Zur Begründung führte Landgerichtsdirektor 
Freytag aus: Die preußiſche Juſtizverwaltung 
iſt ſeit Jahren in dankenswerter Weiſe beſtrebt, 
im Geſchäftsverkehr der Gerichte eine möglichſte 
Einfachheit des Verfahrens einzuführen. Aber es 
können noch bedeutend mehr Vereinfachungen ein⸗ 
geführt werden, womit ſich auch eine weſentliche 
Verbilligung der Rechtspflege verbinden ließe. 
Ohne daß man ſich das geliebte Schlagwort von 
dem kaufmännniſchen Geiſt, der dem Richter angeb⸗ 
lich fehlt, zu eigen zu machen braucht, kann man 
doch ſagen, daß bei der Erledigung mancher Ge⸗ 
DÉI die Richter lernen können an der Art und 

eiſe, wie der Kaufmann ſeine Geſchäfte erledigt. 
In welchem kaufmänniſchen Betrieb wäre es zum 

Beiſpiel denkbar, daß die Angeſtellten ſich ihre 
Arbeit mit nach Hauſe nehmen, während der Richter 
ſich faſt regelmäßig ſeine Akten zur Bearbeitung 
mit in die Wohnung nehmen muß. Die Richter 
haben eben met keine Dienſträume. Allein daz 
durch könnte ſchon das Verfahren ganz außer⸗ 
ordentlich beſchleunigt werden, wenn der Richter 
die laufenden Geſchäfte und Anterſchriften auf 
einem Dienſtzimmer erledigen könnte. Die Ver⸗ 
wertung der Errungenſchaften der modernen Tech⸗ 
nik ſteht bei der Justiz ert in den allereriten An- 
fängen. Ganz allgemein muß den Richtern geſtattet 
werden, ihre Urteile, Beſchlüſſe und Verfügungen 
ins Stenogramm zu diktieren bezw. in die Schreib⸗ 
maſchine. Entſprechende Anforderungen müſſen an 
die Kanzliſten geſtellt werden. Auch der Fern⸗ 
ſprecher muß weit mehr als bisher in den Dienſt 
der eil geftellt werden. Zur Beſchleunigung des 
Geſchäftsbetriebs muß die Zahl der Gerichtsdiener 
vermehrt werden. Formulare, die bisher ſehr ver⸗ 
mißt wurden. obwohl fie häufig gebraucht wurden, 
müſſen hergeſtellt werden. Zur Entlaſtung der 
Richter könnten den Gerichtsſchreibern eine Reihe 
weiterer richterlicher Geſchäfte zur ſelbſtändigen 
Erledigung übertragen werden. Unſer Ziel muß 
bleiben eine gerechte und den Umſtänden ange- 
meſſene Arteilsfällung. Zu dieſem Ziel müſſen 
wir alle ſtreben. Sind wir deſſen ſtets eingedenk, 
dann wird es uns auch nicht ſchwer werden, über 
die ſtarre Fom zu ſiegen und ſelbſt im Rahmen der 
beſtehenden Geſetze aus uns heraus ein leidlich ein⸗ 
fames, Naas Verfahren zu finden. (Lebhafter 
Beifall.) Die Verſammlung erklärt nach kurzer 
Debatte ihre Zuſtimmung zu den Leitſätzen des 
Referenten. 


. 


— Zum Tode des Geheimen Kommerzien⸗ 
Familie 
eingegangen. 
Aus dem Kabinett des Kaiſers, traf folgendes heutigen Dienstag ihre Fortſetzung mit der erſte 
der Sauptverſammlung, die die weite Marinehalle bis 
Zunächſt ſangen die 
Tauſende ſtehend Beethovens „Die Himmel rühmen 
Dann wurden zu Vorſitzer der 
Vorſitzer des 
Röhl⸗Berlin, 
Kreisſchulinſpektor Huff⸗Alsfeld und Lehrer Koch⸗ 
Der Vorſitzer Röhl übernimmt den 
Vorſitz und teilt unter großem Beifall mit, daß 
Kiel, was die Zahl der Teilnehmer anbelangt, 
Es hat die 
Millionenſtädte Hamburg und Berlin geſchlagen. 
Sodann fährt er fort: Die Förderung der Volks⸗ 
bildung durch die Hebung der Volksſchule iſt der 
große Programmgedanke, den die 1 RDINORE nes 
iejes 

Ziel Debt uns heute noch unverrückt vor Augen, 
wenn auch im einzelnen die Meinungen der faſt 
130 000 Mitglieder des deutſchen Lehrervereins 
weit auseinander geet Mir fordern die nationale 
e Statt des 

Nebeneinander der einzelnen Standesſchulen er⸗ 
ſtreben wir eine einheitliche Organiſation des ge⸗ 
ſamten Schulweſens mit möglichſter uf ien ! Sete 
en Beſitz. 
Die allgemeine Volksſchule muß die 
Vergrößerte 
Bildung darf nicht ein Monopol der wenigen Be⸗ 
(Lebhafter Beifall.) Wir fordern 
weiter eine Ertüchtigung des Lehrergeſchlechts und 
die Beſeitigung all der Sachen aus der Schule, die 
die Schule in ihrer Entwickelung hindern können. 
In dieſem Streben wiſſen wir uns frei von jeg⸗ 


Kaiſer und König haben die Meldung von dem 
Hinſcheiden des Geheimen Kommerzienrats Dr.⸗ 
Ing. von Mauſer mit lebhaftem Bedauern ent 
gegengenommen und gedenken gern der großen 
und 
Auf allerhöchſten Befehl der Ge⸗ 
heime Kabinettsrat von Valentini.“ Der König 
haben 
geſandt, der 
letztere mit dem Audruck des Bedauerns, daß er 


genoſſen wegen einer Reiſe ins Ausland nicht 


— Dle antiſemitiſche „Stgatsbürgerzeitung“ 
wird vom 1. Juli ab nur noch als Wochenſchrift 


— Von der Landesausitellung in Windhuk 
Reichskolonialamts 
Aus Anlaß 
Landesausſtellung 
gedenken die verſammelten deutſchen Südweſter 


Euerer Exzellenz mit ehrerbietigem Gruß. 
Seitz, Vogts, Kindt. Der Staaſekretär ſandte 
darauf dem Gouverneur folgende Antwort: 


In großer Freude über das glänzende Gelingen 
der Landesausſtellung ſende ich Euerer Exzel⸗ 
lenz und den deutihen Südweſtern herzlichen 


— Das Preisgericht für die Errichtung eines 


Kolonialkriegerdenkmals in Berlin hat den 
erſten Preis dem Profeſſor Fritz Behn, den 
zweiten dem Profeſſor Hermann Hahn zuer⸗ 


Walz 
genannt Hanſi, der wegen Hochverrats vor dem 
Reichsgericht abgeurteilt werden ſoll wird dem 
„Vorwärts“ zufolge, gegen eine Kaution von 


Unter zahlreicher Beteiligung wurde heute hier 
Vertreterverſammlung erſtattete Jahresbericht des 
Geſchäftsführers von Tresdow- Berlin ſtellt 
daß ihre Beſtrebungen die unzweideutige Anerken⸗ 


der Verſammlung des preußiſchen Richtertages liegt 
in Vertretung der erkrankten Vorſtandsmitglieder 


wird, verſteht ſich von ſelbſt. 


Der deutſche Lehrertag. 


Kiel, 2. Juni. 
Die deutſche Lehrerverſammlung nahm 


auf den letzten Platz füllte. 


des Ewigen Ehre“. 
Lehrerverſammlung gewählt der 
deutſchen Lehrervereins, Lehrer 


Kiel. — 


einen neuen Rekord aufgeſtellt habe. 
deutſchen Lehrervereins aufgeſtellt haben. 


Einheitsſchule. (Lebhafter Beifall.) 


nach oben hin, ohne Rückſicht auf 
(Beifall.) 


Grundlage aller Schulbildung ſein. 


ſitzenden ſein. 


lichem Eigennutz. Nur der Emporbildung des 
Volkes, als deſſen lebendige Glieder wir uns 
fühlen, wollen wir dienen. Denn in dem gewal⸗ 
tigen wirtſchaftlichen Kampfe der Völker wird nur 
die Nation zum Siege kommen können, die ihre 
beſten Männer an die Spitze der Kämpfenden 
ſtellt. (Beifall.) Der Vorſitzer bittet dann, an 
den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm im 
Namen der verſammelten Tauſende von Lehrern 
abſenden zu dürfen: 


ſendet die in der Marinehalle zu Kiel tagende 

Verſammlung der Lehrerſchaft, zu der über 8000 

Volksſchullehrer aus allen deutſchen Staaten er⸗ 

ſchienen ſind, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung und 

erneuert Euer Majeſtät das Gelöbnis unver⸗ 

. Treue zu Kaiſer und Reich.“ 

Die Verleſung dieſes Telegramms wird mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. — Ober⸗ 
präſidialrat von Bülow begrüßt den Lehrertag 
im Namen des Kultusminiſters und des Ober: 
präſidenten. Nach weiteren Anſprachen nahm 
Reichstagsabg. Oberſtudienrat Dr. Kerſchen⸗ 
ſteiner⸗ Münden das Wort zu feinem Referat 
über das Thema: „Die natiowale Einheitsſchule.“ 
Einleitend bezeichnete er als Erziehung jenen 
Kulturakt einer Gemeinſchaft, der beſtimmte 


des Wiſſens, der Kunſt und Technik, der geſellſchaft⸗ 
lichen Formen und Gebräuche ſo an den Nachwuchs 
heranbringt, daß ſie in jedem einzelnen nach Maß⸗ 
gabe ſeiner Veranlagung eine beſondere Kultur⸗ 
energie für die Zwecke der Gemeinſchaft auslöſen. 
Jede e die einen Rechts⸗ und 
Kulturſtaat bilden will, muß ihre Erziehungs: 
einrichtungen nach dem Grundſatze des gleichen 
Rechtes für alle geſtalten. Denn ſie hat das größte 
Intereſſe daran, daß jedes ſeiner Mitglieder geiſtig 
und WN hoch ſteigen kann, als es jein 
individuelles eſen erlaubt. Umgekehrt wird 
dieſe Gemeinſchaft im eigenen Sntereife jeden vers 
pflichten müſſen, von den öffentlichen Erziehungs: 
einrichtungen ſolange Gebrauch zu machen, als es 
zur Ausbildung eines E Gliedes der Ges 
meinſchaft nötig erſcheint. abet muß es. aber 
dem Einzelnen gejtattet jein, auch außerhalb der 
öffentlichen Unterrichtseinrichtungen dieſer Pflicht 
nachzukommen; denn Erziehungsfragen ſind in 
letzter Linie Gewiſſensfragen, vor allem auch 
Fragen der religiöſen und moraliſchen Kultur. 
Vorausſetzung iſt dabei, daß die Privaterziehung 
dem Geſamtwohl der Kulturgemeinſchaft nicht zu: 
widerläuft, und daß je mindeſtens das gleiche 
leiſtet wie die öffentliche Erziehung. Dagegen 
widerſpricht es dem Geiſte des Rechts⸗ und Kultur⸗ 
ſtaates, parallel den Pflichtſchulen unter dem Vor⸗ 
wande einer erweiterten Bildung andere Schulen 
zu unterhalten, die nur einzelne nach 10 
ihrer Vermögenslage oder 9 ſozialen Ein⸗ 
reihung beſuchen können. Alle Arten von Vor⸗ 
ſchulen, höheren Bürgerſchulen, Mittelſchulen, die 
neben den Pflichtſchulen herlaufen, aus öffent⸗ 
lichen Mitteln unterhalten werden und nicht allen 
in gleichem Umfange zugänglich find, müſſen Be: 
kämpf werden. Für die Differenzierung des öffent⸗ 
lichen Schulweſens dürfen nur pädagogiſch⸗ 
pſychologiſche Erwägungen maßgebend ſein. Dieſe 
Differenzierung iſt geboten durch das Tempo der 
geiſtigen Entwickelung bei den Zöglingen, durch 
deren verſchiedene Veranlagung für einzelne 
Kulturgebiete und durch die Methoden der Ver⸗ 
mittelung des Kulturgutes. Indem das Syſtem 
der Einheitsſchule dieſer Forderung gerecht wird, 
verzweigt es ſich in mannigfachſter Weiſe und muß 
vor allem auch jene Güter in ſeinen Anterrichts⸗ 
plan aufnehmen, die zu einer intellektuellen Ent⸗ 
wickelung der praktiſchen Arbeitsintereſſen nötig 
ſind. Für die Möglichkeit einer ſolchen Differen⸗ 
zierung bieten ee heute ſchon beſtehende Ein⸗ 
richtungen in Deutſchland, England, Schweden, vor 
allem aber das geſamte Schulweſen der Vereinigten 
Staaten, weitgehende Beiſpiele. Je ſtärker aber 
die Differenzierung ſich ausbildet, deſto nötiger 
wird es, daß der bergang von einem Zweige zum 
anderen (durch Ergänzungsunterricht, Übergangs: 
klaſſen und dergleichen) den entſprechend begabten 
Schülern ohne allzu große Opfer ermöglicht wird. 
Nun hat aber jede Kulturgemeinſchaft auch ihre 
beſonderen Kulturwerte, die ſie von anderen 
Kulturgemeinſchaften unterſcheidet, fortzupflanzen. 
Das ijt der wohlverſtandene Sinn der nationalen 
Erziehung. Die Löſung dieſer Aufgabe hängt nicht 
in erſter Linie vom Unterrichtsſtoff der Schule ab, 
ſondern von der Art der Behandlung des Anter⸗ 
richtsſtoffes und der geſamten Führung des Schul⸗ 
weſens im Geiſte der Staatsgeſinnung, die den 
Zögling befähigt, an der Entwickelung ſeiner 
eigenen Satatsgemeinſchaft zum ultur- und 
Rechtsstaat an dem Platze mitzuarbeiten, auf dem 
er ſteht. Daß ein ſolches Schulweſen ausſchließlich 
vom Staate geſtaltet, verwaltet und beaufſichtigt 
Doch liegt es im 
Intereſſe des Kulturſtaates, für keine Gattung der 
öffentlichen Schulen Organiſation und Verwaltung 
zu zentraliſieren, ſondern fie mit möglichſt meit- 
gehender Autonomie den untergeordneten, öffent⸗ 


lich⸗rechtlichen Korporationen zu 
dafür zu ſorgen, daß dort vollberechtigte Vertreter 


„Euerer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 


des Wiens der Religion, der Moral, des Rechts, 


überlaſſen und 


derjenigen Kulturgemeinſchaften aufgenommen 


am werden, deren beſonderer Zweck die Pflege eines 
ſten großen Kulturgebietes ijt. 


(Stürmiſcher Beifall) 
Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner unterbreitete 
dann der Verſammung Leitſätze im Sinne ſeiner 
Ausführungen. i 
Als Ort der nächſten Tagungen des dentier 
Lehrervereins wurden Breslau fiir 1916 un 
Eſſen (Ruhr) für 1918 gewählt. 
ege 


Ausland. 


Tiflis, 2. Juni. Der Erzbiſchof von Geol’ 
gien Alexis iſt heute geſtorben. 
ee 


Dom Balkan. RK 
Aus Albanien. Unter Führung des Mirbiten 
kapitäns Mark Gjoni find 750 Mirditen in Duras 
eingetroffen. — Die öſterreichiſchen Linienſchiffe ” 
getthoff“, „Viribus Unitis“ und „Zrinyi“ find a 
Montag zu viertägigem Aufenthalt in Durazzo un 
gekommen. — Der neuernannte Minijter des In 
nern Abif Paſcha, der am Montag aus Elbaſſan ut 
Balona angekommen ift, reiſte am Dienstag na 
Durazzo. i EH 
Das ſerbiſche Kabinett Paſitſch hat, wie in par 
lamentariſchen Kreijen verlautet, Dienstag Vormi 
tag dem Könige ſeine Demiſſion überreicht. 
Beſſerung der griechiſch⸗kürkiſchen Beziehungen. 
Nach Informationen aus gutuntetrichteter diploma 
tiſcher Quelle hat Miniſter Talaat Bei Dienstag 
Nachmittag den griechiſchen Geſandten Panag emp? 
fangen und ihm erklärt, infolge ſeines Bukareſter 
Beſuches habe er die Notwendigkeit einer Beſſerung 
der Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechen 
land, ſowie einer Annäherung dieſer beiden Länder 
erkannt. Der Miniſter des SE Talaat Bei e% 
klärte ferner einem Mitarbeiter des griechiſc he 
Blattes „Patris“, die Regierung habe energ ſche 
Maßregeln getroffen, um der Situation in Thra⸗ 
zien ein Ende zu machen. Die Anterſuchungskom⸗ 
million werde das ganze Adrianopeler Wilajet un 
den Sansſchak Tſchataldſcha inſpizieren. Falls die 
entſendeten Funktionäre die ihnen erteilten Befehle 
nicht ausführen würden, werde gegen ſie vorgegan⸗ 
gn werden. Der Miniſter erklärte, daß er, was die 
kürkiſch⸗griechiſchen Beziehungen betreffe, von ſeinem 
Beſuche in Bukareſt befriedigende Eindrücke mitge⸗ 
nommen habe. Dank der freundſchaftlichen Vermitt⸗ 
lung Rumäniens, welche einen günſtigen Einfluß 
ausübe, wolle Griechenland der Türkei nützlich jet 
Eine Löſung der Inſelfrage werde gefunden werden. 
Dann würden die türkiſch⸗griechiſchen Beziehungen 
freundſchaftlich und vielleicht auch mehr als fremd? 
ſchaftlich werden. Da die Türkei und Griechenland 
keine gemeinſame Grenze mehr hätten, liege kein 
Grund zu einer Reibung vor. Der Miniſter demet 
tierte ſchließlich die Meldung, daß er in der Inſel⸗ 
jtage den Schiedsſpruch des Königs von Rumänien 
angenommen habe. : as 
Das türkiſche Budget, das der Finanzminiſter 
der Kammer vorlegte, weiſt ein Defizit von 2086 456 
Pfund auf. 
ne ud 


PBrovinzialnachrichten. 


Allenſtein, 2. Juni. (Der landwirtſchaftliche 
Anzeiger für Oſtdeutſchland,) der im Verlage von 
W. E. Harich⸗Allenſtein erſcheint, kann in dieſen 
Tagen auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Das Blatt hat, trotz der großen Zahl landwirt⸗ 
ſchaftlicher Blätter, eine große Ausbreitung 9% 
wonnen, was für ſeine Wertſchätzung als Fach⸗ wie 
auch Inſertionsorgan und ſein Bedürfnis ein 
gutes Zeugnis iſt. i Sr 

Eydtkuhnen, 2. Juni. (195,4 Millionen Gier 
wurden im Jahre 1913 über Wirballen nach 
Deutſchland eingeführt. Im Jahre vorher belief 
ſich die Einfuhr nur auf 143 Millionen. Wir⸗ 
ballen ſteht nach dem Bericht des deutſchen General⸗ 
konſulats in Petersburg bezüglich der Eier⸗Einfuhr 
unter den Ausfuhrplätzen an 5. Stelle. 

oſen, 2. gum, (Abg. Wolff⸗Liſſa f.) Der 
fortſchrittliche Landtagsabg. Juſtizrat Wolff⸗Liſſa 
iſt am 31. Mai nach kurzer Krankheit im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. Er gehörte ſeit Mat 
1900 dem Abgeordnetenhauſe an, wo er den Wahl 
kreis Frauſtadt⸗Liſſa vertrat. Eduard Wolff wurde 
am 8. März 1852 in Liſſa geboren, beſuchte das 
dortige Gymnaſium und ſtudierte dann in Breslau 
und Leipzig. Nachdem er 1875 das Referendar 
examen und 1881 das Aſſeſſorexamen gemacht hatte, 
ließ er fic) in feiner Vaterſtadt als Redtsanwal 
nieder. Seit 1876 fungierte er dort auch als 
Notar. 1901 wurde er Juſtizrat. Im Liſſaer 
Stadtverordnetenkollegium nahm er die Stelle 
eines Stadtverordnetenvorſtehers ein. Er war 
ferner Mitglied des Vorſtandes der Anwalts“ 
kammer und Kreistagsabgeordneter. Bei der 
letzten Wahl hatte Abg. Wolff von 617 Wahl 
männerſtimmen 373 erhalten; 244 waren auf den 
polniſchen Gegenkandidaten gefallen. — Die Bev 
ſetzung findet am Donnerstag in Liſſa ſtatt. 

Poſen, 3. Juni. (Als Nachfolger des Ober? 
präſtdenten Dr. Schwartzkopff) wird in Berliner 
Kreiſen der Regierungspräſident Dr. Gramſch⸗ 
Gumbinnen genannt, der bis zum 1. Juni 1913 
Präſident der Anſiedelungskommiſſion in Poſen 
war. Dr. Gramſch iſt bekanntlich während ſeiner 
Tätigkeit als Anſiedelungspräſident für eine ener? 
giſche Durchführung des Enteignungsgeſetzes ein⸗ 
getreten. 

—ͤ—e— p . . . .. — — — 
der neue weſtpr. Lehrerverein, 
der eine gleiche Beſoldung der Lehrerſchaft in 


Stadt und Land erſtrebt, hielt Dienstag und 
Mittwoch in Culmſee ſeine 6. Haupt- und Ver 


Kohwalt⸗ 
Schulrat 


Folgen der ungerechten Schulunter⸗ 
haltung für dee Klein tadt und Landſchulen, deren 


Te⸗ 


~ 
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h 
i 
| 


er 


end 
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P — Ka ege So 


is Für Die dielen Beweile Hesl a 
a Teilnahme und Blumenſpenden bei 
dem Hinfcheiden unferer teuren Ent- 
ſchlafenen, ſowie Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen Worte 
am Grabe ſprechen wir hiermit 
be E efgefühlteſten Dank mw 


Gi Ahorn den 3. Juni 1914. “i 
SG ll Roni ZS 3 ; 


"Sioneueöverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 24. Januar 1913 in 
Gollub, ſeinem Wohnſitze, verſtorbenen 
Schmiedemeiſters Bronislaus Kur- 
zenski iſt zur Prüfung der nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 


26. Juni 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte in 
Gollub — Schöffenſaal — anberaumt. 
Gollub den 27. Mai 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Dieffſenſliche 
Verſteigerung 


Freitag den 5. Juni 1914, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in Thorn auf dem Hofe der 
Speditionsfirma W. Boettcher Nachf., 
Baderſtraße: N 
ein fait neues Automobil 
(Kommnick, 6018 Pferdeträfle) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung in einer Streitſache verſteigern. 
Thorn den 3. Juni 1914. 


Knauf. Gerichtsvollzieher. 
„Die Verpachtung der herrſchaftlichen 
Obſtgärten Oſtrometzko pro 1914 Andet 
am Donnerstag den 18. Juni 
d. Js., vormittags 10 Uhr, im Bahn- 
hofsreſtaurant hierſelbſt meiſtbietend 
ſtatt. Die Bedingungen ſind im Rent⸗ 
amte einzuſehen. o 
Grüfliches Rentamt Oſtrometzko, 

Kreis Culm Weſtpr. 


Mittwoch den 10. Juni d. Is., 
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in Ottlotſchin und Kutta 

den erſten Schnitt 


Gras 


auf der Wieſe der Witwe Kusel meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 

Ottlotſchin den 3. Juni 1914. 


Der Vormund. 
Fansegran. 
„Antwortl. Ihrer Anfrage teile Ihnen 
mit, daß Ihre Herba⸗Seife meinen 


Haarausfall 


vollſtändig beſeitigt hat und ich einen 
bedeutenden Nachwuchs konſtatieren 
kann.“ O. Strebe, Frankfurt a. 
Obermeyer's Herba⸗Seiſe zu haben in 
allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
à Stück 50 Pf., 30 % ſtärk. Präp. 1 M. 


Erfindungen 


für induſtrielle Unternehmungen geſucht. 
Strengſte Diskretion! Auskunft koſten⸗ 
los! H. Nelson & Co., Berlins 
Pankow 138. 


Privnt: Mittagstiſch de. sa: 


hauſes geſucht. Angeb. mit Preis unter 
J. I. L. D. WD. an die Geſch. der „Preſſe“. 


Buchhalter, 


erfahren, abſchlußſicher, korrekt arbeitend, 
empfiehlt fih Handwerkern und Kauf⸗ 
leuten zur Anlage und Weiterführung 
ihrer Geſchäftsbücher. Honorar mäßig. 
Strengſte Verſchwiegenheit. 

Angebote unter H. 78 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ki Geſuche u, EE E 
ag en, jeder Art 
werden gen, billigſt -angefertigt. 
Rat für Unbemittlelte unentgeltlich! 


Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1. 


Ausſchneiden! — Aufbewahren! 


De. Kg seg 
des Ojttanals 


ſucht eine Berfünlichteit, 


die geeignet und bereit iſt, für das 


Oftkanalprojekt neben: 
amtlich lterariſch 


einzutreten. — Meldungen ſind an die 


Handelskammer zu Thorn 
zu richten. 


Nacht. Uniformidineiber 


ſowie Zivilſchueider ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Thorn III. 
Mellienſtr. 92. 


Uniform⸗Pefaßſchneider 


für die Werkſtatt bei hohem, fejtem Lohn 


verlangt 
Wilhelm Welhausen. 


Lebri 


mit guter Schulbildung für ein größeres 


Kontor fofort geſucht. 
Angebote unter R. K. 1872 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zuverläſſiger, nüchterner 


Kutſcher 


wird ſofort eingeſtellt. 


Skowronek & Domke, 


Bangeſchüft. 
Daſelbſt ſind 2 paar 


Pferdeſtände 


nebſt Zubehör und Burſchengelaß zu 
vermieten. 


Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Zementwarenſabrik, 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße. 


Arbeiter 


oder kräftigen Arbeitsburſchen für 
dauernd ſtellt ein Max Knopf, Maler- 
meiſter, Schuhmacherſtraße 14. 


Kutſcher 


zum 15. 6. ſucht 
Dampfwäſcherei Matzdor ff, 
bo- Schießplag. 


Hmusdienet, 


Platz beſcheid weiß, 
melden. 


Otto Jacubowski. 


Ein Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, von ſofort gesucht $ 


Kaifer-Automat, Breiteltr. 
Mehrere 


kräft. Arbeitsburſchen 


nicht unter 18 Jahren, ſucht von fofort 
Palnchowski. Lindenflr. 58. 
Für das Kontor eines Warengeſchäftes 
wird per 1. Juli eine 


Buchhalterin, 


keine Anfängerin, 
geſucht. Schriftliche Angebote unter 
I. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Jung. Mädchen 


d leichte Kontorarbeit ſofort geſucht. 
Angebote unter M. 8. 74 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Stenographin 


mit guter Handſchrift als Aushilfe auf 

10 Tage geſucht. 

A. Glückmann Kaliski, G. in. b. H., 
Breileſtraße 18. 


Zuarbeiterin 


für die Damenſchneiderei verlangt 
Strobandſtraße 11, 3. 


Eine alleinſtehende 
Frau oder Mädchen, 


im Kochen erfahren, wird zum 15. 6. 
geſucht Braun. Culmerſtr. 18. 


Sallberes Mädchen 


für Nachmittag zu Kindern geſucht 
Schuhmacherſtraße 1. 3. 


Kinderfräulein, 


evangel., welches auch im Haushalt tätig 
ſein muß, 5 2 Kinder zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Fabrikmädchen 


2 ſtellt ein 
Honigkuchenſabrik Herrmann Thomas. 


Frau oder Mädchen 


zur Wirtſchaft auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt geſucht, Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäßteſtelle der „Preſſe“. 


‘Bling. anſtändiges Madchen 


für die Nachmittagsſtunden geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Aufwartung 


wird geſucht Parkſtr. 29, unten rechts. 


Aufwärterin J enn e 


chen) von ſofort 
geſucht Leibitſcherſtr. 25, pt. 


Gin Auftvartemädchen 


für den Vormittag ſofort geſucht 
Gerberſtraße 25, 2. Etage. 


Eine Aufwürterin 
für den ganzen Tag ſucht von ſofort 
Frau Gawroch, Katharinenſtr. 7. 


Aufwartemädchen 
kann joj. eintreten Gerberſtraße 27, 3. 


e K 2 
6500 Mark 
zur Ablöſung von Kindergeldern auf ein 
Grundſtück Mitte der Stadt ſofort oder 


1. Juli d. Is. geſucht. Angebote unter 


q A e gelei-Park. 


Donnerstag den 4. Juni: 


mm Promenaden- KONJA, 


Anfang 4 Uhr. 


Apfelkuchen mit Schlagſahne und Spritzkuchen 


T P Saas T 


ee 


5000 ach ſofort zur er Sie 


und 2500 Mark ſofort zur zweiten 
Stelle geſucht. 

Angebote unter G. Z. an die Gee 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück, welches für 12,000 Mark erworben 
iſt, geſucht. Meld. u. O. K. 14 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


40 Morgen groß, maſſive Gebäude, feſte 
Hypothek 24,000 Mi., 2 Pferde, 9 Rinder, 
18 Schweine, 2 Wagen, Ackergeräte und 
Maſchinen vorhanden, 8 km von Thorn, 
iſt bei 12,000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 


kaufen. Angebote unter H. A. K. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alter Kriegsveteran verkauft ſein 
kleines Grundſtück 
wegen Ueberbürdung durch Steuern, paff. 
zur Induſtrie⸗Anlage. 
Mocker, Bahnhofs winkel 10. 


Niederungs⸗Grundſtück 
in Kaſchorek bei Thorn, ca. 12 Morgen 
groß, maſſives Haus und Stallgebäude 
mit Inventar iſt zu verkaufen. 
Julian Olkiewicz, Beſitzer. 


Anſtedelungs⸗Wirtſchaſt, 


zirka 70 Morgen, an Schönſeer Chauſſee 
gelegen, bei 12— 15,000 Mk. Anzahlung 


beſonderer Umſtände halber ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Näheres durch 


Rasper, Gramijhen, Kr. Thorn.“ 


Verkaufe mein faſt neues, villen⸗ 
artiges 


Hausgrundſtück 


mit ſchönem Garten, in beſter Lage von 
Moder, fortzugshalber, ſehr paſſend für 
einen Rentier oder beſſeren Beamten, 
der ruhig, vornehm und doch preiswert 
SEN will. Get, Angebote unter A. 

B. 1006 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Wohnhaus, 
maſſiv, mit 4 AeGinmierwohnungen, etwas 
Gartenland, g. vergl, zirka 2200 Mark 
Miete, der Lage nach auch fürs Geſchäft 
geeignet, auch für Beamte paſſend. 
Angebote unter EB. L. an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


erkänflich: 
brauner Wallach, 


7 jährig, 1,72 m groß, leicht zu reiten, 
Gewichtsttäget, 11 vornehm. 


Guterhallener Kinderwagen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 ſtarke 


Arbeits pferde 


verkauft ſofort für 610 Mk. 


Dom. Liſſomitz. 
Stachelbeeren 


verkauft 


©. P. 23 an die E der: Frau RM. Michel, Thorn, 


„Preſſe“ erbeten. 


i 


Graudenzerſtr. 73, Tel. 661. 


m iligite Preiſe, bejte Baren, 


welcher Radfahrer fein muß od am d 
kann fih fofort |B 


koag ſichert Ihnen nur das 
Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


Delilateſſen, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11, Telephon 926, 
apie oer ae Unkoſten. 


und Anker werken, mit 
1/,- Sekundeneinteilung, 
sowie 


Herren- U. Damenuhren, 
bessero, mod, Timmer: 
u. Salonuhren, Schreib- 
fisehuhren und Wecker 


mit besterprobten 
Werken empfiehlt 


Alb. (eran 


Uhren u. Goldwaren,» 
Mellienstrasse 84 
— der Post. 


Ik=: „ 


Bedienung 


7 Feunlsſchlüger 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte 


W 


verkauft 


Kaufhaus ‚Leiser, 


„‚ltjtädt, Maxkt 34. 


Site. und Wähhelhrant, 


Küchenſchrank, Plüſchſofa, Sofatiſch, 
Stühle, Tiſche, Kommoden, verſchiedene 
Dber- und Unterbetten zu verkaufen bei 
Sumowski, Tuchmacherſtraße, Laden. 

Ein wenig gefahrener 


Dogkart 


(2 vädrig) ſehr gut erhalten, ſteht billig zum 
Verkauf. R. Puff, Wagenbanerei, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Bäckerei, 


gutgehend, in Thorn iſt krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachlen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Breijer. 


Cin gut erhaltener 


Tinderfportwagen mit Verdeck 


ſpottbillig zu verkaufen 
Culmerſtraße 22, 2. Etg. 


Gin fait neuer Kinderwagen 


mit Gummirädern billig zu . 
Moker, Wieſenſtraße 3a, 1, r. 


Kinderwagen 


d vert. Marten, 2 14 2. 


lu vue 


ip Dame ſucht i 
ruhiges möbl. A 


Angebote mit Preisangabe an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter D. B. G. 
Alleinſtehender Beamter pum: 


möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion, möglichſt als Mit⸗ 
bewohner in einem beſſeren Haushalt. 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 

Ausführliche Angebote unter K. K. 100 
an IE = der ware au 


D Wobnangsangedvte a 


1905 ſeeundl. Sen en. 
fonne, auf Wunſch Klavierbenutzung von 
gleich od. ſpät. z. vm. Heiligegeiſtſtr. 1, 3. 
Möbl. Zim. m. Ben]. z. v. Culmeritr. 1,1. 


2 diden 


mit 1 und 2 e nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Wert- 


ſtätte vermietet 
A. Stephan. 
Werkiſtättengebünde, 


auch für Fabrikzwecke geeignet, Zou: 


mit Keller, Waſſerleitung mit oder ohne 


Pferdeſtall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, iſt vom 1. Juli d. Is. 
anderweitig zu vermieten. 
Wichert, Thoru⸗Mocker, 
Lindenstr. 3a. 


2 Stuben und Küche 


zu vermſeten Araberſtraße 9, 2. 


Gude gegen 10 ie 
Hochachtungsvoll 

G. Behrend. 
mit vorzügl. Zylinder- 


J Gerberſtr. 


e 


Neutſch⸗ ES Freitag den 5. su 


Frauen 110 


Leſenachmittag, 


Freitag den 5. Juni, ½5 Uhr, 
im Waldhäuschen. 
Alle Mitglieder ſind willkommen. 


J. A.: Der Vorſtand. 


Haus⸗ And Sans And Grundbeiiter-Weren „Verein 
zu Thorn. 


EE in der Geſchäfts⸗ 
ftelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. 
Bismarckſtr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 

per 1. Juli bezw. früher Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, 
Brombergerſtr. 22, 5 Zim. mit 
reichl. Zubeh., Pferdeſtall u. 
1850 


Garten, 
Kerſtenſtr. 24, 2, 8 Zim. 1800 
Kerſtenſtr. 24, 8 Zim. einſchl. 
Heizung, evil. Pferdeſtall, 1800|fof. 
Kerſtenſtr. 24, pt., 7 Sim, 1600 
Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim., 1600 fof. 
Parkſtraße 16 a, pt., 6 Am. 1500, 


Brombergerſtr. 44, 1, 6 äm, 1500 
Mellienſtr. 103, pt., 5 Zim. 1400 
Bacheſtr. 17, 1, 6 Zim. u. Z., 1400 ſof. 
Friedrichſtr. 10/12, 3, 6 Zim., 1409 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim,, 
Stall, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim, 1100 
Mellienſtr. 3, 4 oder 5 Am. fof, 
einſchl. Heizung, 1100 ſof. 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Zim., 1050 ſof. 


Schulſtr. 19/21, 1, 4 Zimmer, 900 
Bismarckſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 
ſofort oder 1. Juli. g 

Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 750 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 750 
Albrechtſtr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 650 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650 ſof. 
Jalobſtr. 15, 4 Zimmer, 600 

Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
Junkerſtraße 5, 2, 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 

i Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Parkſtraße 16, 4, 4 Zimmer, 500 
Bankſtraße 6, 1, 3 Zimmer, 470 


Hofſtraße Sa, pt., 4 Zimmer, 

Zubehör und Garten 430 fof. 
Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 400 ſfof. 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 


Graudenzerſtr. 79, pt., 3 Zim, 3601.10. 


Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Bim, 340 ſof. 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 300 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 


Waldſtr. 15, 1 Zim. u. Küche, 180 
Bacheſtr. 13, Lagerkeller, 150 
(Gerſon), 1 heller, 
trockener Lagerkeller, 150 
Waldſtraße 31, pt., 1 Zimmer, 120 
Friedrichſtr. 10/12, Pferdeſtall, 100 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim., 
Warmwaſſerheizung und 
Pferdeſtall, | 
Bankſtr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Pferdestall u. Zubeh., 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. u. Zub. 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Zimmer, 
J Altſt. Markt 21, 1, 6 Zim. u. Zub. 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 


Vermietete Wohnungen ſind ſofort 
abzumelden. 


Wohnung, ` Eig. 


6 Zimmer, auch geteilt zu 2 und 2 Zim⸗ 
mern, per 1. 10. zu vermieten 
39. 


Coppernilusſtraße 


Kleine Wohnung,, 


Stube, Küche, von ſofort zu vermieten 


Coppernikusſtr. 59. 


Wohnung, 


ode, 17, 2. Etage, 6 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
ae und elektr. Lichtanlage, vom 
Oktober zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine 


(AT 


2. Etage, vollſtändig renoviert, von fos 
fort oder ſpäter zu vermieten. 


A. Wohlfeil, 


Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Wohnung, 

eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Einard Kohnert, Windſtr. 5. 


H unferem Hauſe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


e in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Wohnung, 


bochpart., 4 SE und Zubeh., 
eventl. 1. 10., 2. Etage, nen. An 
Zubeh. 1. 15 zu vn. Neuſt. Markt 25. 


ul 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Go. 


abends 7 Uhr: 


Instr.- U. Rec.- gin! D 


Beamten- Verein mnor 


Das 3 


Sommerfell 


beſtehend in 


Konzert nagjolgenbem Tanz 


am Sonnabend. den 6. Nl, 


von 6½ Uhr abends, 
im Tivoli ſtatt. von 
Zur Beſtreitung der Koften werde dë 
den Mitgliedern 20 Pig. eige! 
Familie 50 Pfg., oe 0 
führende Richtmitalieder. zahlen 3 0° 
fiir die Perſon s Kinder unter 14 Jahr 


ke Der Vorſtand⸗ 

Schützenhaus. 
Täglich: 

Bel? 

â a 


du 


ausgeführt von dem 0 


Jamen- und Burlesten-Gnfeubit 


Direktion 
Henri Hohenfels, per- 
Zur Aufführung gelangt u. a. das wu 


Am Brunnen 


vor dem Tore 


(mit Geſangseinlagen). um 
Außerdem das flotte Haeſelspeogenn die 
Bei ungünſtiger Witterung & en fe stalt 
„ im großen S 
Nach 11 Uhr: 


a Kabarett = 


an den unteren Räumen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


die nine 
dos ag I i | 


Elite-Konzert, 


des italieniſchen Soliſten⸗Trios L 


Cabarett Clow. 


Neues Ronkivvensloies Brogra 


KH: 


empfehle meine Dampf fer 


„Brin Wilhelm und 
„Viktoria“. 
W. Huhn, 


Telephon 369, Kontor Aloredtitrabe 63. 


Die Srinterfürjorgeelt 


Gemeindeſchule, Bäcerſtee bg ners 
unentgeltlich Rat und Hilfe 
tag, 6—7 Uhr. 


Lose 


zur 36. Marienburger 1 ot 
Ziehung am 20. Juni d. Js “Sau 
gewinn eine fompl., elegante 900 . 
mit 4 Pferden im Werle von 10 
ai M. Qoyile! rie, 

zur deulſchen Luftfahrer * p 
16173 Gewinne im Sem 
360000 M., à 3 M. Es 
3 Ziehungen ftatt, tte erſte . und 
und 15. Juli, die zweite am e bis 
9. September, die dritte zo nehmen 
31. Dezember d. Js. Die Loſe ™ 
an allen drei Ziehungen teil, der 

zur Kölner Lotterie zugn a 
denijhen Werkbund un ziehn ngen 
d 1 Mk. Es finden vier gie 
und zwar am 3. und 4. Julh er 
und 19. Auguft, am 15. und 1%, 90, 
tember und am 16., 19. 
Oktober ſtatt. 
allen vier Ziehungen teil. 
minne im Geſamtwerte vo 
Mark, 

ſind zu haben bei 

Dombrowski, 
fönigl. Qotterie- Ett nne 
Thorn. 1 2. 


Verlore 


eine lederne eye 
Goldſachen und andere ; 
2. Feiertag, 11 Uhr met safe‘ 
dem Wege Hauptbahnhof Her er Ge 
mühle. Gegen Belohnung in eben 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzuge 


Silbernes um. 


ve 
am 2. Pfingſttage in Dittotfhll d Ki 
Loren Weil Arden, WIN d 
Belohnung dem Finder zuger Pele 
Näheres in der Geld. 


Schwarzer Geren 


e h in Du 


it 
laſche 1 
auf 


Ml, 
Wim BU he 


Abzuholen in der Geſch 


Warnung. BE 


Ein geg sor 5 > 
warnt. A. Matthesius, Bu =n 


ſerzu zwei Blätter und a. 
bilder Bund⸗ und Hausfre 


und · 


Die” Lese neh ge 
ie 361 00 


Te 


einer Umſatzſteuet.) Bei dem heutigen Feſtſchießen 


ſtifteten Wanderorden. — Die Gemeinde Trzianno⸗ 
lehnskaſſenverein, e. G. m. u. H.,) hatte im abge- 


netenſitzung) wurde das Ortsitatut über die Ee 


wegen vorzunehmender Verhandlungen mit der 


Maz.) 


Lanze Anzahl Poſener den Oberpräſidenten in beiter 


horn, Donnerstag 
ën 


Probinzfalnachrichten. 


e Biiejen, 2. Juni. (Schützengilde. Einführung 


er hieſigen Schützengilde errang Gärtnereibeſitzer 
ange mit 57 Ringen den von der Liedertafel ge: 


Roſenthal hat beſchloſſen, eine Amſatzſteuerordnung 
nzuführen. Die Umſatzſteuer Jol % Prozent des 

ertes der zum Verkauf kommenden Grundſtücke 
betragen. 


Schmetz, 2. Juni. (Der Oſcher Spar- und Dar- 
laufenen Geſchäftsjahre 974 685,56 Mark Paſſiva 
und 982 812,10 Mark Aktiva, mithin 8126,54 Mark 
ewinn. Die Mitgliederzahl betrug am Ende des 
eſchäftsjahres 565. 
öbau, 2. Juni. (In der letzten Stadtverord⸗ 
leitung mit den vom Bezirksausſchuß gewünſchten 
Anderungen angenommen und dem Magiſtrats⸗ 
beſchluß betreffend die Krankenverſicherung der 
Lehrer und Lehrerinnen zugeſtimmt. Die Ein⸗ 
berleibung des Gutsbezirkes Fiewo in den Stadt: 
bezirk wurde abgelehnt. Ausgenommen hiervon 
leiben die von der Stadt in Fiewo erworbenen 
Ländereien, deren Einverleibung geſtattet fein jon. 
on einer Entſendung von Delegierten zu® den 
Städtetagen in Graudenz und Berlin wurde Ab⸗ 
ſtand genommen, weil die Vertretung durch 
Bürgermeiſter Kude als ausreichend erachtet 
wurde. Die Beſtellung von Schulärzten wurde 


egierung vertagt. Das Ortsſtatut über das 
Elektrizitätswerk fand die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. 
a Zempelburg, 2. Juni. (Krähenſchießen mit 
In der Schwieder Forſt wurde in der 
letzten Woche unter zahlreicher Beteiligung das 
alljährlich zur Vernichtung der Saatkrähen ſtatt⸗ 
findende Krähenſchießen abgehalten. Während 
eine Muſikkapelle konzertierte, wurden über vier⸗ 
hundert Krähen zur Strecke gebracht. Daraus, daß 
ſrüher ſchon über tauſend Krähen mit Leichtigkeit 
geſchoſſen wurden, erjteht man den erfolgreichen 
Bernichtungskrieg. „Krähenkönig“ wurde Dr. 
Forſter mit 110 Krähen, „Krähenkönigin“ Fräulein 
Reta Saalmann mit 3 Krähen. 

Marienwerder, 2. Juni. (Todesfall. Selbſt⸗ 
Gord.) Heute früh verſtarb nach langem, ſchwerem 
Herzleiden im ſtädtiſchen Krankenhauſe im Alter 
von 58 Jahren der Redakteur der „Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Mitteilungen“, Herr Emil Kuhn. Herr 
Kuhn war eine Reihe von Jahren Stadtverord⸗ 
neter ſowie Worjteher. ſtädtiſcher Kommiſſionen. 
Auch als Kreistagsabgeordneter war er tätig. 
Außerdem gehörte er zum Vorſtand des Oſtmarken⸗ 
dereins. Am 1. Juli wollte er in den Ruheſtand 
treten. — Erſchoſſen hat ſich auf dem Weichſel⸗ 
damm der 78 Jahre alte Militärinvalide Klein 
aus Ruſſenau. Familienzwiſtigkeeiten haben den 
alten Mann in den Tod getrieben. 

Schöneck, 2. Juni. (Automobilunfälle.) Auf 
der Fahrt zur Kirche wurde das Fuhrwerk des 
Schmiedemeiſters Tißler aus Poſtelau von einem 
Juto angefahren und kippte um, ſodaß die Inſaſſen 
Tißlers herausſtürzten. Eine Tochter Tißlers erlitt 
abet einen linksſeitigen Armbruch. Am dieſelbe 
Zeit paſſierte ein zweites Automobilunglück unge- 
fähr 4 Kilometer von der Stadt, auf der Chauſſee 
nach Pr. Stargard. Der Müghlenbeſitzer Wichert 
am mit einem Verwandten aus Danzig gefahren. 
Plötzlich verſagte die Tätigkeit des Autos. Die 
eiden Inſaſſen ſtürzten hinaus und erlitten 
ſchwere Verletzungen. 
Ee 


den 4. Juni 1014. 


Elbing, 2. Juni. 
trunken.) 
die Stadt als gute Einnahmequelle. 
laufenen Rechnungsjahre betrug das Eta asſoll 
16 000 Mark; es kamen jedoch 30 000 Mark ein, 
14000 Mark mehr als veranſchlagt. Den Haupt⸗ 
anteil tragen die Kinos. — Am Abend des erſten 
Feiertages mieteten fic) zwei junge Leute ein 
Boot und fuhren damit den Elbing abwärts. In⸗ 
folge zu großer Waghalſigkeit brachten ſie den 
Kahn durch Schaukeln zum Kippen. Während es 
dem einen mit vieler Mühe gelang, das Ufer zu 
erreichen, fand der andere den Tod im Waſſer. 

Danzig, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Die Eröff⸗ 
nung der Sommerſaiſon in den Bädern der Dan⸗ 
ziger Bucht vollzog ſich bei herrlichſtem Pfingſt⸗ 
wetter unter 
Heubude und Neufahrwaſſer, Bröſen, Glettkau und 
vor allem Zoppot, ſowie Hela wieſen an den 
beiden Feiertagen einen Rieſenbeſuch auf, ſelbſt 
Badeluſtige fanden ſich bereits überall trotz der 
noch recht kühlen Waſſertemperatur ein. — Eine 
Meſſerſtecherei mit tödlichem Ausgange ereignete 
ſich in der Nacht zum Pfingſtmontag auf einem 
Grundſtück in Schidlitz. Der 18 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Klinkuſch wurde von dem gleichaltrigen 
Arheiter Eugen Roloff durch mehrere Meſſerſtiche 
ſo ſchwer verletzt, daß er an den Folgen eines 
Bauchſtiches auf dem Transport ins Krankenhaus 
ſtarb. — Einen Fußmarſch von Danzig nach Sens⸗ 
burg unternahm der Telegraphiſt der kaiſerlichen 
Werft in Danzig Adolf Krätſchmann. K. brach 
Sonntag den 24. Mai früh in Danzig auf und traf 
Mittwoch gegen Abend in Sensburg ein. Unter: 
wegs war er mehrfach Gewitterregen ausgeſetzt. 
Die über Tiegenhof, Elbing, Pr. Holland, Heils⸗ 
berg, Biſchofſtein und Röſſel führende 215 Kilo⸗ 
meter lange Wegſtrecke hat der bereits 56jährige 
Herr in pier Tagen zurückgelegt. — Ein eigen⸗ 
artiger Unfall hat den Tod eines Danzigers auf 
hoher See verſchuldet. Am 19. Mai befand ſich 
der Dampfer „Schleswig“ vom Norddeutſchen Lloyd 
im Hafen von Malaga. Der Schlächter Hermann 
Friedrich wollte aus dem Lagerraum 4 Kartoffel⸗ 
fäſſer herausholen. Plötzlich ſtürzte er zuſammen. 
Ihm eilten der Zimmermann Rudolf Makorny, der 
Matroſe Karl Herold und der Leichtmatroſe Jo⸗ 
hannes Nieswandt aus Danzig zu Hilfe. Als ſie 
ſich bückten, brachen auch ſie tot zuſammen. Eine 
wiſſenſchaftlich genaue Unterſuchung des Vorfalles 
ergab folgendes eigentümliche Reſultat: Die 
„Schleswig“ hatte in Genug Reismehl an Bord 
geladen. Darüber waren die Kartoffelfäſſer ver- 
ſtaut. Das Reismehl hatte durch Selbſterhitzung 
Kohlenſäure gebildet, die in einer Schicht über 
dieſer Ladung lag. Beim Heben der Fäſſer bezw. 
bei der Hilfeleiſtung gerieten die oben erwähnten 
Leute, auf der Reismehlladung ſtehend, der ja 
äußerlich nichts anzumerken war, in die Kohlen⸗ 
ſäureſchicht und erſtickten. 

Allenſtein, 2. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der 
Arbeiter Kroll ging am Donnerstag Abend nach 
ſeiner Wohnung und wollte, zuhauſe angelangt, 
an der oberſten Treppenſtufe die Stiefel ausziehen. 
Hierbei verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte die 
Treppe hinunter und brach das Rückgrat. Sonn⸗ 
abend iſt er ſeiner ſchweren Verletzung erlegen. 

Pr. Holland, 2. Juni. (Vom Blitz getötet.) 
Auf dem Wege nach Luxethen waren vier Arbeiter 
mit dem Aufbeſſern des Weges beſchäftigt, als ein 
Blitzſtrahl in die Arbeitergruppe fuhr und einen 
derſelben tötete. Die drei anderen erholten ſich 
bald wieder. 

Frquenburg, 2. Juni. (Im Domkapitulariſchen 
Archiv) ijt ein für weitere Kreiſe bemerkenswertes 
Buch vom Jahre 1670 gefunden worden. Das Buch 
. . ———————— 


: (Gute Einnahmequelle. Er: 
Die Luſtbarkeitsſteuer erweiſt ſich für 


Im abge: 


den günſtigſten Vorausſetzungen. B 


gehörte einem ermländiſchen Studenten, der ſich in 
dieſem Jahre in Rom aufhielt und hierbei das 
Buch zu Aufzeichnungen von allerlei wiſſenswerten 
Dingen benutzte. 

Hohenſalza, 2. Juni. (Verhafet) wurde in 
Thorn der Schloſſer Lärm, der von der hieſigen 
Polizei wegen des gemeldeten ſchweren Sittlich⸗ 
keitsverbrechens an einem Kinde und auch wegen 
Diebſtahls geſucht wurde. L. beſtreitete jede Schuld. 

g Natel, 2. Juni. (Beſitzwechſel.) Zwecks Mp- 
rundung ſeines Gutes Broniewo hat der Landwirt 
Koczorowski für 50 000 Mark das 115 Morgen 
große Ackergrundſtück des Landwirts Sobinszyk da⸗ 
ſelbſt käuflich erworben. 

Znin, 2. Juni. (Von einem Selbſtverrat im 
Traumgeſpräch) wird berichtet Der Beſitzer Joſef 
adlowski aus Jaroſchewo hatte auf dem Jahr⸗ 
markt in Znin ſein Pferd günſtig für 580 Mark 
verkauft und wurde bald darauf plötzlich gewahr, 
daß ihm das ganze Geld, das er ſorgfältig in 
Papier gehüllt in die Rocktaſche geſteckt hatte, ge⸗ 
ſtohlen worden war. Am Tage darauf hatte Bad⸗ 
lowski eine Reiſe mit der Bahn zu machen, wozu 
er in einem Abteil 4. Klaſſe fuhr. Neben ihm lag 
ein Mann auf der Bank, der eingeſchlafen war, 
und dieſer äußerte nun im Traume: „Geſtern doch 
ſchöner Markt, — hat mir 580 Mark eingebracht!“ 
Dieſe Außerungen hörten außer Badlowski noch 
andere Mitreiſende, und es gelang hierdurch die 
Feſtſtellung des Diebes der ſich als ein Beſitzer 
aus der Umgegend entpuppte. 

g Gneſen, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Der Bau 
der zweiten evangeliſchen Kirche hierſelbſt iſt ge⸗ 
ſichert; ſoeben wurden die Lieferungsarbeiten aus⸗ 
geſchrieben. Das Gotteshaus wird auf dem der 
Gemeinde ſeitens der Stadt zugewieſenen alten 
Viehmarkt erbaut werden. Neue Kirchen ſind 
ferner in Elſenau und Roſenau im Bau. Ferner 
iſt in Markſtädt, das jetzt nach Groß Golle einge⸗ 
pfarrt iſt, der Bau einer eigenen evangeliſchen 
Pfarrkirche geplant. — Neue Lehrervereine ſind in 
Hohenau (14 Mitglieder) und in Elſenau (17 Mit⸗ 
glieder) gegründet worden. — Das hieſige Land⸗ 
geſtüt hat vom Rittergutsbeſitzer von Born⸗Fallois 
auf Sienno vier Beſchäler für 18 000 Mark zu 
Zuchtzwecken angekauft. 

d Strelno, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
wüteten in Blumendorf zwei Brände. Mittags 
brannte der Stall des Grundbeſitzers Müller 
nieder, während in der vergangenen Nacht die 
Scheune des Grundbeſitzers Wofciechowski einge- 
äſchert wurde. — Bei dem heute beendeten Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde errang Bürger⸗ 
meiſter Bethke die Königswürde und Steinſetz⸗ 
meiſter Loruſch die Kronprinzenwürde. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche gewinnt in unſerem 
Kreiſe an Ausdehnung. Jetzt iſt ſie auch in Niemo⸗ 
jewko feſtgeſtellt worden. ’ d 

Bojer, 2. Juni. (Nachklänge zum Poſener 
Kaiſerbeſuch.) Bei der im Landkreiſe Poſen⸗ 
Dit vom polniſchen Wahlausſchuß für die Provinz 
Poſen abgehaltenen Wahl eines ländlichen Ver⸗ 
treters wurde der bisherige Vertreter, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. von Szuldrzynski⸗Bolechowo, nicht 
wiedergewählt. An ſeiner Stelle wurde der radi⸗ 
kale Propſt Smorawski⸗Wronczyn gewählt. Dr. 
von Szuldrzynski ijt Mitglied des polniſchen 
Baſar⸗Kaſinos, da bekanntlich bei der letzten An⸗ 
weſenheit des Kaiſers illuminiert hatte. Der 
„Kuxyer“ ijt über dieſen Sieg der demokratiſchen 
Richtung hocherfreut. 5 

Landsberg a. W., 2. Juni. (Drei Perſonen er- 
trunken.) In Langföhr bei Marienwalde (Neu⸗ 
Ee ertranken bei einer Bootspartie drei Per⸗ 
onen. 


Schwarzenau, 2. Juni. (Daß ſämtliche drei 
Söhne zu gleicher Zeit Soldat werden,) dürfte 
nicht oft vorkommen. Bei der jetzigen Aushebung 
der Militärpflichtigen wurden ſämtliche drei 
Söhne des hieſigen Schneidermeiſters Joſef Dug 
für brauchbar befunden und müſſen im Oktober 
zum Militär eintreten. 

T Stralkowo, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
hielt der Schützenverein Brückenau im Brückenauer 
Wäldchen ſein Königsſchießen ab. Schützenkönig 
wurde Anſiedler Strauß, 1. Ritter Beſitzer Man⸗ 
they. — Von einem mit Langholz beladenen Wagen 
wurde heute der 6jährige Sohn des Tiſchlermeiſters 
Maleckt überfahren. Das Kind erlitt ſchwere, 


jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen. — Der 


als Mörder des Getreidehändlers Hahn ver⸗ 
dächtige Handlungsgehilfe Schwetz iſt in einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft in der Nähe der Stadt Konin verhaftet 
worden; er beſtreitet, die Tat begangen zu haben. 

Powidz, 2. Juni. (Skelettfunde.) In Wier⸗ 
ſchowiska wird ein altes Haus umgebaut. Bei 
Vornahme der Erdarbeiten in der früheren Küche 
ſind zwei Menſchen⸗Skelette gefunden worden. An 
den Skeletten wurden Spuren eines gewaltſamen 
Todes vorgefunden. Es handelt ſich um Skelette 
eines Mannes und einer Frau. 

Köslin, 2. Juni. (Eine Hochzeit im Gefängnis.) 
Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde im hieſigen 
Bezirksgefängnis die eheliche Verbindung des 
Bankbeamten Milbitz aus Lauenburg in Pommern 
(M. veruntreute bekanntlich an der Lauenburger 
Filiale der Danziger Privat⸗Aktienbank größere 
Summen, wofür er eine mehrjährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hat), mit der Schneiderin 
Schmolinski aus Ohra vollzogen. Die ſtandesamt⸗ 
liche Trauung erfolgte vormittags %9 Uhr durch 
Oberſekretär Schwarzkopf im Amtszimmer des 
Oberinſpektors Bleek, der auch gleichzeitig Trau⸗ 
zeuge war. Zweiter Trauzeuge war der Gefängnis⸗ 
organiſt, Lehrer Peter Schwerdtfeger. Die kirch⸗ 
liche Trauung erfolgte unmittelbar nach dem Ge⸗ 
fängnisgottesdienſt. Der Bräutigam trug einen 
dunklen Rockanzug, die Braut ein ſchwarzes Kleid. 
Die Braut war tief ergriffen und weinte viel. 
Mit dem Nachmittagszuge reiſte die junge Frau 
nach Lauenburg zurück. 


Zum Ableben des Oberpräfidenten 
Dr. Schwartzkopff. ; 


Beileidskundgebungen. 

Anläßlich des jähen Todes des Oberpräſidenten 
von Poſen Dr. Schwartzkopff ſind bei deffen Brü⸗ 
dern folgende Beileidstelegramme des Kaiſers und 
der Kaiſerin eingegangen, und zwar vom Kaiſer: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König beklagen 
tief das Hinſcheiden Ihres Herrn Bruders, des 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen, und ſprechen 
Ihnen und den übrigen hinterbliebenen Verwandten 
Allerhöchſt Ihr wärmites Beileid aus. Die hohen 
Verdienſte des Entſchlafenen um Provinz und Va⸗ 
terland ſichern ihm ein ehrenvolles dankbares Ge⸗ 
denken. Auf Allerhöchſten Befehl: von Valentini, 
Geh. Kabinettsrat.“ Von der Kaiſerin: „Mit out: 
richtigſter Teilnahme habe ich die Nachricht von dem 
plötzlichen Hinſcheiden Ihres Bruders, des Ober⸗ 
präſidenten von Poſen, empfangen und ſpreche Ihnen 
und den Hinterbliebenen zu dem ſchweren Verluſte 
mein herzlichſtes Beileid aus. Auguſte Viktoria.“ 

Weiter iſt folgendes Beileidstelegramm des 
Reichskanzlers eingegangen: „Schmerzlich bewegt 
durch die Nachricht von dem plötzlichen Ableben 
Ihres von mir aufrichtig verehrten Herrn Bruders 
ſpreche ich Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen 
meine wärmſte Teilnahm⸗ aus. In dem ſo früh 


Poſener Brief. 
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Als am Pfingſtſonnabend in den Vormittag⸗ 
kunden fih das Gerücht verbreitete, Oberpräſident 
D. Dr. Schwartzkopff jei einem Herzſchlage 
erlegen, war die erſte Empfindung überall die des 
Zweifels. Hatten doch am Tage zuvor noch eine 


Laune mehrere Geſchäfte auffuhen ſehen. Ein 
leidenſchaftlicher Jäger, hatte er eine Einladung 
des Grafen Ignatz Mielzynski, im Köbnitzer Re- 
pier ein paar prächtige Rehböcke zur Strecke zu 
dringen, gern angenommen. Einem, wie es ſchien, 
vorübergehenden Ubelbefinden legte der verſtorbene 
berpräſident keine Bedeutung bei. Frühzeitig er⸗ 
ob er ſich am Sonnabend, hatte die Freude, einen 
guten Bock zu ſchießen, und befand ſich auf dem 
Rückwege zum Schloſſe, als ein Herzſchlag den Ober- 
Pröfidenten entjeelt zu Boden ſinken ließ. 
Man kann ſich denken, welche Beſtürzung da⸗ 
durch in Köbnitz hervorgerufen wurde. Der Kreis⸗ 
(gt und andere amtliche Perſonen wurden tele⸗ 
phoniſch herbeigerufen, der Draht ſpielte auch nach 
Poſen, nach den Gütern der Brüder des Verſtorbe⸗ 


gen — der Oberpräſident war unnermählt — und 


n wenigen Stunden wußte man es innerhalb wie 
außerhalb der Provinz. Wenn ich ſage, daß das 
Sedauern und die Teilnahme, die durch die ganz 
alerraſchende Trauerkunde geweckt wurden, ganz 

gemein waren, ſo übertreibe ich durchaus nicht, 


Halte mich vielmehr ſtreng an die Tatſachen. Dr. 


dchwarztopff hatte wohl Gegner — welcher Mann 
in öffentlichen Leben beſäße die nicht — doch 
eine Feinde. Denn ſein Weſen ſtrahlte ſo viel 
N Ute aus, er war jo lebhaft bemüht, jeden Wunſch, 
der ihm geäußert wurde, zu erfüllen, und in ſeiner 
ganzen Art, ſich zu geben, lag ſo viel Herzensgüte 
und Menſchenfreundlichkeit, daß niemand ihm gram 
leiden konnte. Er ſcheute fic) nicht, in einer der 
teſigen Bierwirtſchaften Platz zu nehmen wie jeder 
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andere Sterbliche, ja, er wurde wohl auch von 
ſeinen Tiſchnachbarn, die ihn natürlich nicht kann⸗ 
ten, ins Geſpräch gezogen. Irgend welchen Stolz 
kannte er nicht, alles Steife, Zeremonielle war ihm 
zuwider. Soviel ich weiß, hat er auf keines der 
vielen Begrüßungstelegramme geantwortet, die 
ihm in der erſten Zeit ſeiner Poſener Tätigkeit zu⸗ 
geſandt wurden. Es entſprach nicht ſeiner Art; 
aber man hat ihm dieſe Anterlaſſung hier und da 
doch⸗übel ausgelegt. 

Uber den Politiker Schwartzkopff läßt ſich 
heute, ſoweit ſeine Poſener Tätigkeit in Betracht 
kommt, noch kein abſchließendes Urteil fällen. Wie 
Wallenſtein iſt er beiderſeits kritiſiert worden. 
Doch weiß niemand, um nur dieſen einen Punkt 
herauszugreifen, wie viel zurückzuführen iſt auf be⸗ 
ſtimmte Weiſungen der Berliner Zentralſtelle, wie 
viel er aus Eigenem hinzugetan hat. Daß er nie⸗ 
mals ein Mann der ſcharfen Tonart geweſen iſt, 
war bekannt. In den 30 Jahren ſeiner Tätigkeit 
im Kultusminiſterium hat er die großen Erfolge 
auf dem Gebiete der Schulpolitik erreicht mit den 
Mitteln, die ihm fein Weſen gab; er fumie auch 
ſchroffe Gegner ſachlich zu überzeugen und gewann 
ſie faſt immer durch ſeinen Charme. Ganz anders 
geartet als Miniſterialdirektor Althof, hat doch 
Schwartzkopff zuweilen ſich faſt der gleichen Mittel 
und mit dem gleichen Erfolge bedient. Er war in 
der Provinz Poſen anſäſſig und hatte Land und 
Leute ſchon kennen gelernt, als er in das ehemalige 
Jeſuftenkollegium an der Taubenſtraße als Dber- 
präſident einzog. Aus mancherlei Anzeichen wird 
man ſchließen dürfen, daß er nicht allzu freudig 
hierher kam; er mochte ſich wohl einen anderen 
Abſchluß ſeiner Laufbahn gewünſcht haben. In⸗ 
deſſen nahm er ſich mit Eifer der vielen, ihm neuen 
Aufgaben an, und er hielt es für notwendig, die 
Provinz ſelbſt kennen zu lernen, er wollte nicht 
allein auf die Berichte angewieſen ſein, ſondern 
aus eigener Kenntnis von Ort und Leuten die 
Entſcheidung zu treffen imſtande ſein. So iſt er 


denn viel gereiſt, und er hatte manches auf ſeinen 
Fahrten durch das Poſener Land geſehen, das ihn 
nachdenklich machte. Pläne entwarf er, die freilich 
nicht mehr reifen ſollten, die aber doch wohl ſchon 
eine Form angenommen haben, daß ſie ſeinem Nach⸗ 
folger nicht werden entgehen können. Es verſteht 
ſich, daß ſeine Entwicklung dem verſtorbenen Ober⸗ 
präſidenten Kultur politik als das geeignetſte 
Mittel erſcheinen ließen, jene Ziele zu erreichen, 
die ſich die Regierung in unſerer Provinz ſtellen 
muß. Eine Verbeſſerung der Methodik des Volks⸗ 
ſchulunterrichts hielt er für ebenſo dringend wie 
den Ausbau der Akademie zu einer Aniverſität. 
Schwartzkopff war von der Sieghaftigkeit und iber- 
legenheit der deutſchen Kultur und Bildung ſo ſehr 
überzeugt, daß er ſich davon große Erfolge für die 
Zukunft verſprach, wenn man den Dingen genug 
Zeit laffen würde, um auszureifen. Das mag Opti- 
mismus ſein, doch es müßte erſt erwieſen werden, 
daß es unberechtigter Optimismus iſt, wenn er nicht 
gelten ſoll. Der verſtorbene Oberpräſident war 
kein Mann des Alles oder Nichts, er ſcheute auch 
vor der Anwendung kleiner Mittel nicht zurück, 
wenn er ſich von ihnen Vorteile für ſeine Beſtre⸗ 
bungen verſprach. Auch dieſe Anſicht iſt als un⸗ 
richtig bekämpft worden, obwohl ſie doch von großer 
Menſchentenntnis und Lebenserfahrung zeugt. 
Die Aera Schwartzkopff wird geſchichtlich ein 
Zwiſchenſpiel bleiben, weil ſie zu kurz gewährt hat. 
Gerade jetzt ſollten die Pläne des Oberpräſidenten, 
die er zur Förderung des Deutſchtums in den 
Städten entworfen hatte, aus den Vorbereitungen 
heraus der Verwirklichung nahe gebracht werden. 
Es hat dazu nicht kommen ſollen. Vielleicht hat 
der Verſtorbene, der ja wußte, daß er zuckerkrank 
war, den aber jede Kur in Karlsbad wunderbar 
erfriſchte und verjüngte, nicht geglaubt, daß er hier 
in Poſen in den Sielen ſterben werde, vielleicht 
hat er doch noch auf eine Rückkehr nach Berlin ge⸗ 
hofft? Niemand wohl weiß das, denn jede Auße⸗ 
rung, die ſich hierauf bezog, beantwortete der Ober⸗ 


präſident, wenn überhaupt, nur indirekt und ſo un⸗ 
beſtimmt, daß der Frageſteller ſtets das heraus⸗ 
hören konnte, was ihm angenehm war. 

Was die Landwirtſchaft an dem verſtor⸗ 
benen Oberpräſidenten verliert, iſt ja noch jüngſt 
durch die Ausſtellung in Birnbaum und die dort 
gewechſelten Reden offenbar geworden. Es gibt 
wohl keine Provinz in Preußen, deren wirtſchaft⸗ 
liches Leben ſo abhängig iſt von dem Gedeihen der 
Landwirtſchaft wie in Poſen; darin ſtimmen alle 
politiſchen Parteien überein. Es mußte deshalb 
als großer Vorteil gelten, daß die Intereſſen unſe⸗ 
rer Landwirtſchaft bei den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Rußland einen ſo erfahrenen, um⸗ 
ſichtigen und wohlwollenden Sachwalter haben 
würden, wie es Oberpräſident Schwartzkopff war. 
And auch deshalb iſt die Trauer um ſein jähes, ſo 
ganz unerwartetes Hinſcheiden größer und allge⸗ 
meiner als es wohl ſonſt der Fall zu ſein pflegt. 
Die Landwirtſchaft betrachtete den Verſtorbenen 
mit Recht als den ihrigen; und der Verſtorbene 
hielt es für ſeine Pflicht, 
Landwirtſchaft dem Geſamtwohle zu dienen. Der 
Landarbeiterfrage galt ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und er hat jeden Verſuch, der ihm zweck⸗ 
mäßig zu fein ſchien, mit aller Energie unterſtützt. 
Doch auch hier iſt er eigentlich nur der Säemann 
geweſen; ihm wurde keine Zeit gelaſſen, Früchte 
ſeiner Arbeit heranreifen zu ſehen. ; 

Noch ein zweiter Stand klagt um Schwartzkopff 
mit beſonderem Rechte, das ſind die Lehrer. 
Hat doch die eigentliche Lebensarbeit des Verſtorbe⸗ 
nen der Volksſchule gegolten. Ein Menſchenalter 
hat er im Kultusminiſterium zugebracht. So war 
es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Lehrerſchaft 
der Provinz ihn begrüßte, als er ſein Poſener Amt 


angetreten hatte, und daß ſie immer wieder den 


Weg zu ihm fand. Wie freute ſich der Oberpräſi⸗ 
dent, daß er dem Poſener Lehrergeſangverein die 
Beteiligung an dem Wettbewerb um den Kaiſer⸗ 
preis in Frankfurt a. M. ermöglichen konnte, und 


durch Förderung der 


wurde. 


Dahingeſchiedenen erleidet der Königliche Dienſt ei⸗ 


nen ſchweren Verluſt. über die Grenzen der ihm 
anvertrauten Provinz hinaus wird der ausgezeich⸗ 
neten Geiſtes⸗ und Charaktereigenſchaften des Ver⸗ 
ewigten, ſeiner in den mannigfachſten Amtern be⸗ 
währten ſtaatsmänniſchen Begabung und ſeiner ge- 
winnenden Herzensgüte ſtets in Ehren gedacht wer⸗ 
den. Reichskanzler von Bethmann Hollweg.“ — 
Außerdem ſind Beileidstelegramme eingegangen 
vom Miniſter des Innern von Loebell und vom 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn von Schorlemer. 
Ihr Erſcheinen zur Beiſetzung am Mittwoch haben 
bisher zugeſagt der Miniſter des Innern von Qoe- 
dell und der Kultusminiſter von Trott zu Solz. 
Der Reichskanzler und Miniſterpräſident hat den 
Geheimen Oberregierungsrat von Eichmann beauf⸗ 
tragt, ihn bei der in Poſen ſtattfindenden Trauer⸗ 
feier zu vertreten und am Sarge einen Kranz nie⸗ 
derzulegen. y 
; rd Preßſtimmen. $ 
Die offiziöſe „Nordveutſche Allgemeine Zeitung“ 


ſchreibt noch: „Das Hinſcheiden des außerordentlich 


verdienten hohen Beamten bedeutet für Staat und 
Proving einen ſehr empfindlichen Verluſt.“ i 

Das fonjervative Hauptorgan, die „Kreuz⸗gZei⸗ 
tung“, führt aus: „Der preußiſche Staat verlert dürch 
ſeinen Tod einen ſeiner befähigſten Verwaltungsbe⸗ 
amten, deſſen Bedeutung und ſtaatsmänniſchen Ei⸗ 
genſchaften auch der Liberalismus ſtets volle Ge⸗ 
rechtigkeit hat widerfahren laſſen. y 
ſoldungsgeſetz vom Jahre 1898 ift in erſter Linie 
ihm zu verdanken; ſeine Verdienſte darum erkannte 
damals die theologiſche Fakultät der Univerſität 
Marburg durch Verleihung des Ehrendoktors an. 
Ebenſo verdient hat er ſich ſpäter um das Zuſtande⸗ 
kommen des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes ge⸗ 
macht; aus Anlaß der Annahme dieſer Vorlage 
durch den Landtag erhielt er im Juli 1906 neben 


dem Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe mit 


Brillanten als Zeichen beſonderer Anerkennung die 
Photographie Sr. Majeſtät des Kaiſers mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift. Seine Ernennung zum Ober⸗ 
präſidenten von Poſen wurde vielfach als ein Akt 
von beſonderer politiſcher Bedeutung aufgefaßt, da 
man darin das Anzeichen eines Syſtemwechſels in 
der Oſtmarkenpolitik ſehen wollte. Demgegenüber 
kann daran erinnert werden, daß unter ihm das 
Enteignungsgeſetz zum erſten male durchgeführt 
So hinterläßt ſeine kaum dreijährige Tä⸗ 
tigkeit in Poſen erfolgreiche Spuren ſeines ſtets 
zielbewußten Handelns, und ſicherlich wird ſein 
Heimgang jetzt von der ganzen Bevölkerung der 
Provinz ſchmerzlich empfunden werden.“ 

Die gleichfalls rechtsſtehende „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ meint, daß Schwartzkopffs Berufung und 
Tätigkeit einen Verſöhnungskurs nicht bedeutete., Mi- 
lerdings war Oberpräſident Schwartzkopff bemüht, 
auch zu beſonneneren Kreiſen der polniſchen Bevölke⸗ 
rung Beziehungen zu unterhalten, wie ſie der na⸗ 
lürlichen Stellung eines preußiſchen Oberpräſidenten 
entſprechen; aber er hat den Wert ſolcher Beziehun⸗ 
gen nicht verkannt und nicht überſchätzt und jeden⸗ 
falls niemals das preußiſche Staatsintereſſe auch 
nur um einen Titelchen preisgegeben. An ſeiner 
deutſchen und preußiſchen Geſinnung konnte ohnehin 
fein Zweifel beſtehen; wer ihm aber etwa zutraute, 
daß er ſich durch freundliche perſönliche Beziehungen 
ungünſtig beeinfluſſen laſſen konnte, der unterſchätzte 
doch wohl ganz außerordentlich den Scharfblick und 


die perſönliche Klugheit, die Dr. Schwartzkopff doch 


in ſeiner ganzen Laufbahn gezeigt und bewährt 
hatte. Die Provinz Poſen erleidet durch ſeinen un⸗ 
erwartet frühen Tod einen ſchweren Verluſt; wir 
können nur wünſchen und hoffen, daß ſich bald ein 
Nachfolger finden möge, der den ſchwierigen Auf⸗ 
gaben an der Spitze dieſer Provinz in gleicher 
Weiſe gewachſen iſt.“ e 

Die reichsparteiliche „Bolt“ nennt die Oberpra- 
ſidentenſchaft Schwartzkopffs ein unerfreuliches Ka⸗ 
pitel in der Geſchichte der deutſchen Oſtmark und 


fordert, daß auf den freigewordenen Poſten eine Per- 


faſt als eigenen Erfolg betrachtete es der Verſtor⸗ 
bene, daß der Verein dabei ſehr ehrenvoll abſchnitt. 
Ein feſtes Band des Vertrauens verband den Ober⸗ 
präſidenten mit der Lehrerſchaft, und dieſe Tatſache 
wird wohl auch bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
zum Ausdruck kommen. 

Es iſt überhaupt anzunehmen, daß ſich Abord⸗ 
nungen aus allen Teilen der Provinz und allen 
Schichten der Bevölkerung einfinden werden, dem 
Toten die letzte Ehre zu erweiſen, und daß ſich dann 
noch einmal alle diejenigen, die Dr. Schwartzkopff 
geſchätzt und geachtet haben, zu ihm bekennen wer⸗ 
den. Es iſt überaus ſelten, daß ein Oberpräſident 
im Amte ſtirbt. Hier war es zuletzt der Oberpräſi⸗ 
dent v. Baumann, der im Jahre 1836 verſchied. 
Beſonderer Prunk wird bei den Feierlichkeiten nicht 
entfaltet werden, weil es dem ſchlichten Sinne des 
Toten nicht entſprechen würde, dem ſchlichten und 
gottesfürchtigen Sinne. Denn Dr. Schwartzkopff 
war ein Mann von tiefer Frömmigkeit, und er hat 
daraus nie ein Hehl gemacht, obwohl er wußte, daß 
er gerade deshalb viel angefeindet worden iſt. Er 
war fromm und doch frohen, ſonnigen Gemütes, 
voller Humor und Witz, deſſen perſönliches Weſen 
jeden, der ihm näher trat, in den Bann ſchlug. Iſt 
es ihm nicht vergönnt geweſen, die höchſten Höhen 
der Menſchheit zu erklimmen, ſo hat er doch lange 


genug in der Höhe gelebt, hat er doch auf die Ge⸗ 


ſtaltung der Dinge ſo viel Einfluß beſeſſen, daß es 
ſich ziemte, an dieſer Stelle ſeiner zu gedenken: Ich 
habe mich bemüht, ihn unbefangen und rein menſch⸗ 
lich zu betrachten, weil der Verſtorbene ja auch in 
erſter Linie ein warmherziger, hilfsbereiter Menſch 
geweſen iſt, der die Machtbefugniſſe ſeines Amtes, 
ſo oft er nur konnte, in den Dienſt ſeiner Menſchen⸗ 
liebe geſtellt hat. Daher wird ihm der Dank ſehr 
vieler über das Grab hinaus folgen. Nemo. 


Das Pfarrerbe⸗ P 


ſönlichkeit berufen werde, welche „die tatkräftige 
Politit des Herrn von Waldow in dem altbewähr⸗ 
ten Geiſte fortführte.“ Vorher führte das Blatt aus: 
„Der Initiative Schwartzkopffs entſprangen auch 
die Einladungen, durch die beim letzten Poſener 
Kaiſerbeſuch eine Reihe angeſehener Polen zur Kai⸗ 
ſertafel zugezogen wurden. Das Deutſchtum, das im 
Lande und in Städten Schritt für Schritt vor den 
Polen zurückweichen mußte, erwartete Kampfmaß⸗ 
nahmen, Herr Schwartzkopff aber brachte die 
Friedenspalme. Daß ein Teil der Eingeladenen 
tatſächlich erſchien, wurde, wie wir es bei ähnli⸗ 
chen Gelegenheiten gewohnt ſind, als ein großer Er⸗ 
folg des neuen Kurſes ausgeklingelt, während die 
Deutſchen, die aus ihrem täglichen Daſeinskampf 
die erte Wirklichkeit beſſer kannten als ihr Ober- 
präſident, zuſchauen mußten, wie eine verfehlte Tak⸗ 
tik in den leitenden Kreiſen immermehr an Boden 
gewann. Dabei hatten die Eingeladenen, wie ſpä⸗ 
ter in der polniſchen Preſſe frank und frei erklärt 
wurde, nur deshalb angenommen, weil fie national⸗ 
polniſchen Gewinn daraus erhofften; man wollte 
die Stellung des Oberpräſidenten weiter ſtärken, da 
man in ſeiner Amtsführung eine Gewähr hatte, 
daß mit den Polen glimpflich umgegangen würde. 
So bildeten die Feinde des preußiſchen Staates 


eine heimliche Stütze des Oberpräſidenten, und man f 


kann nur hoffen, daß er vonzeit zuzeit von einem 
bitteren Gefühl befallen wurde, wenn er ſah, daß 
die Deutſchen ſich von ihm zurückzogen und die 
olen ſich an ihn herandrängten. Unter dieſen Um- 
en muß man hoffen, daß es ſich bei der Ver⸗ 
öhnungspolitik des Oberpräſidenten Schwartzkopff 
um nichts als einen letzten Verſuch gehandelt hat, 
mit den Polen im Guten fertig zu werden. Dieſer 
Verſuch iſt geradezu kläglich geſcheitert.“ 

Die freikonſervative „Schleſiſche Zeitung“ äußert 
ſich in gleichem Sinne: „Oberpräſident Schwartz⸗ 
GA der mit jeinem Bruder Mitbeſitzer der Güter 
Zborowo und Zborowko im Kreiſe Grätz war, ver⸗ 
pflanzte feine Polenpolititk alsbald mitten in das 
Polenlager, indem er zu dem einflußreichen polni⸗ 
ſchen Großgrundbeſitz in nähere, teilweije jogar 
freundſchaftliche Beziehungen trat. Er arbeitete mit 
dem beiten Willen und ſeiner ganzen hervorragen- 
den Schaffenskraft an der Aussöhnung der nationa- 
len Gegenſätze, er mußte darin ein Fiasko erleben, 
das ſeine Vorgänger und andere Kenner der Oſt⸗ 
mark vorausgeſagk hatten.“ 

„Die mittelparteiliche „Tägliche Rundſchau“ ur- 
teilt, daß der Kurs des Steuermanns Schwartzkopff 
Erfolge nicht aufzuweiſen habe. Der Verſöhnungs⸗ 


kurs habe in ſeiner e geradezu das. 
e 


Gegenteil von dem erzielt, was er bezweckte. 

Die nationalliberale, Kölniſche Ztg.“ die als Vertre⸗ 
terin der Politik des Oſtmarkenvpereins gilt, dagegen 
jagt: „Sicher haben die nicht recht, die Dr. Schwartz⸗ 
kopff in ſeiner Tätigkeit als Oberpräſident Schwäche 
und Nachgiebigkeit gegen polniſche Angriffe vorwer⸗ 
fen. Dagegen ſpricht ſchon die Tatſache, daß unter 
ſeiner Präſidentſchaft zum erſten male der preußi⸗ 
ſche Staat ſein Enteignungsgeſetz ausgeübt hat, 
was wohl nicht gegen den Willen des Oberpräſi⸗ 
denen geſchehen wäre, dagegen ſpricht aber vor al⸗ 
lem der knorrige Charakter des Verſtorbenen, der bei 
aller perſönlichen Liebenswürdigkeit ein ſchwäch⸗ 
liches Schwanken nicht kannte. Dr. Schwartzkopff 
hatte in Poſen ſeine beſtimmten Abſichten, die mehr 
darauf hinaus liefen, den Polen durch diplomatiſche 
Behandlung als durch Gewaltmaßtegeln nahezu- 
kommen. Sein Tod kommt inſofern zu früh, als die 
Frage heute noch nicht beantwortet werden kann, 
ob dieſer Politik ein Erfolg oder ein Fiasko De: 
ſchieden ſein wird.“ 

Die „Freifinnige Zeitung“ faßt ſich a t 
Schwartzkopff ijt am weiteſten durch ſeine ätigkeit 
im Kultusminiſterium bekannt geworden. Ihm 
unterſtand dort zuletzt die Volksſchule, die er mög⸗ 
lichſt verkirchlichen wollte. Der Einfluß des ſehr 
befähigten Mannes in dieſem Dezernat war nach 
dem Tode Althoffs ſo groß, daß die Miniſter eigent⸗ 
lich Nebenfiguren waren. Poſitiv hat er ſich um 
die Reform des Mädchenſchulweſens verdient ge⸗ 
macht. Im September 1911 wurde Dr. Schwartz⸗ 
kopff Oberpräſident der Provinz Poſen, wo er 
Herrn von Waldow ablöſte. Er ſollte dort einen 
Verſöhnungskurs einſchlagen und iſt deshalb ſtän⸗ 
dig von den Hakatiſten angegriffen worden. Sei⸗ 
ner Initiative entſprangen auch die Einladungen, 
durch die beim letzten Poſener Kaiſerbeſuch eine 
SSC angejehener Polen zur Kaiſertafel zugezogen 
wurden.“ 

Das linksliberale „Berliner Tageblatt“ erkennt 
die ungewöhnlichen Fähigkeiten des Verſtorbenen 
an, indem es jhreibt: „Mit ihm ijt ein nicht ge- 
wöhnliches politiſches Talent und eine markante 
Perſönlichkeit unſeres öffentlichen Lebens dahinge⸗ 
gangen. An beiden hat Preußen keinen Überfluß, 
und das Hinſcheiden Schwartzkopffs muß darum ne⸗ 
ben dem menſchlichen Mitleid auch von politiſchen 
Geſichtspunkten aus allgemeines Bedauern wach⸗ 
rufen.“ — Zur Oſtmarkenpolitik Schwartzkopffs De: 
merkt es u. a.: „Er wurde wohl ausdrücklich zu dem 
Zwecke berufen, in Poſen eine Art Verſöhnungs⸗ 
politik in die Wege zu leiten. Seiner Natur lag 
eine ſolche Politik auch durchaus. Als konſervati⸗ 
vent Mann widerſtrebte ihm jene Überſpannung 
des nationalen Prinzips, das in der Enteignun 
ihre letzte Konſequenz jah. Natürlich konnte es fi 
nicht um einen ſcharfkurvigen Wechſel unſeres Oſt⸗ 
markenkurſus handeln, ſondern um ein allmähliches 
Hinüberleiten in gemäßigtere Bahnen. Schwartz⸗ 
fopif begann nicht ungeſchickt den alten Regie: 
rungsgrundſatz des devide et impera in die Tat 
umzuſetzen ... Sicher war es auch Schwartzkopffs 
Einfluß, der die Entpolitiſierung des langverheiße⸗ 
nen Parzollierungsgeſetzes durchſetzte. Die große itt- 
nerpolitiihe Aufgabe des Ausgleichs und der Über⸗ 
brückung der Gegenſätze in der Oſtmark war natür⸗ 
lich nicht im Handumdrehen zu löſen.“ 

Das Zentrumsorgan, die „Germania“, urteilt in 
ihrem Nachruf: „Oberpräſident Schwartzkopff hat 
offenbar ſich von dem Gedanken leiten laſſen, daß 
durch eine Verſöhnungspolitik mehr zu erreichen ift 
als durch eine fortgeſetzte Politik von Ausnahmege⸗ 
ſetzen, und daß in dieſem Sinne perſönliche Bezieh⸗ 
ungen eine oft nicht zu unterſchätzende Verbindungs⸗ 
brücke bilden können. Er iſt — zu ſeiner Ehre ſei 


„Dr. geweſen et. 


es geſagt — als Oberpräſident in Poſen in ehrlicher 


Meile bemüht geweſen, den gegebenen feindlichen 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen, ihnen aber durch 
fein perſönliches Wirken einen verſöhnenden Cha- 
rakter aufzudrücken. Männer von ſolcher Objektivi⸗ 
tät bei der ausgeprägten Eigenart ihrer konfeſſio⸗ 
nell⸗evangeliſchen und politiſch⸗konſervativen Gtel- 
lung find leider felten. Der Tod des Oberpräſiden⸗ 
ten Dr. Schwartzkopff bedeutet deshalb einen gro⸗ 
ßen Verluſt nicht nur für den preußiſchen Staat, der 
damit einen ſeiner anerkannt hervorragendſten Be⸗ 
amten verliert, ſondern auch für die chriſtlich⸗natio⸗ 
nale Bewegung, die in dem verewigten Dr. 
Schwartzkopff ſtets einen freundlichen Anhänger ge⸗ 
funden hat. So iſt ein großer Mann allzufrüh ſei⸗ 
nem Leben und ſeinem Wirken entriſſen worden, 
obgleich es dahingeſtellt ſein mag, ob noch größere 
Hoffnungen, ſich an dieſen Namen knüpfen konnten.“ 


** 

Die polniſche Preſſe bezweifelt im allgemeinen 
daß mit der Berufung Dr. Schwartzkopffs ein Sy⸗ 
ſtemwechſel im Sinne eines neuen Verſöhnungskur⸗ 
ſes beabſichtigt geweſen ſei. So ſagt das Organ der 
polniſchen Hofpartei, der „Dziennik Poznanski“, un- 
ter anderem: „Die Nachricht von dem Ableben des 
Oberpräſidenten habe unzweifelhaft auch in der pol- 
niſchen Preſſe Mitgefühl ausgelöſt. Das die Polen 
eit einer Reihe von Jahren würgende Syſtem habe 
unter der Amtstätigkeit Schwartzkopffs irgendwelche 
Anderung nicht erfahren; es habe vielmehr noch ei⸗ 
nen bedrohlicheren Umfang angenommen. In die 
Zeit ſeiner Amtstätigkeit fielen z. B. die Anfänge 
der zwangsweiſen Enteignung der Polen. Die pol⸗ 
niſche Bevölkerung habe aber wohl gewußt, daß 
die Macht des Oberpräſidenten ziemlich beſchränkt 
ſei und daß der Oberpräſident lediglich die ihm von 
den Berliner maßgebenden Kreiſen erteilten Wei⸗ 
jungen zu befolgen hatte und ſelbſtändige Politik 
nicht betreiben durfte. Und aus dieſem Grunde hat⸗ 
ten die Polen eine Anterſcheidungsgrenze zwiſchen 
dem Oberpräſidenten und dem die Bolen ent- 
nationaliſierenden Syſtem gezogen. Dr. Schwartz⸗ 
kopff habe fih während jeiner Tätigkeit den Ruf et- 
nes gerechten und ehrlichen Beamten erworben, der 
zwar nicht die Kraft beſeſſen habe, das gegen das 
Polentum wirkende Syſtem zu ändern oder zu mil⸗ 
dern, der aber ein Gegner der gedankenloſen Verfol⸗ 
gung und Aufreizung ſeitens der Hakatiſten gewe⸗ 
jen jet. Ein Beweis hierfür jet der Haß, mit dem 
ſie ihn während der ganzen Zeit ſeines Wirkens in 
der Provinz Poſen verfolgt hätten. — Der Burger 
Poznanski“ hebt hervor, daß der verſtorbene Ober⸗ 
präſident nach ſeiner Ernennung einen anderen Ton 
angeſchlagen habe als ſein Vorgänger von Waldow. 
Er ſei nämlich Anhänger der allmählichen kultu⸗ 
rellen Aſſimilation der Polen und einer Verſchmel⸗ 
zung ihres Geiſtes mit dem Deutſchtum geweſen. 
Die kleinlichem Nadelſtiche habe er für ſchädlich ge⸗ 
halten, weil ſie geeignet ſeien, die Polen zu einem 
energiſchen Widerſtande zu veranlaſſen. Als eine 
ſeiner Hauptaufgaben habe der Verſtorbene die Ge⸗ 
winnung der ariſtokratiſchen polniſchen Kreiſe durch 
diplomatiſche Gewandtheit betrachtet, um dieſe 
Kreiſe mit der preußiſchen Staatsidee zu aſſimilie⸗ 
ren und ſie mit der übrigen polniſchen Bevölkerung 
gewiſſermaßen zu entzweien. Daß ihm das in ge⸗ 
wiſſem Maße gelungen ſei, dafür ſprächen die Vor⸗ 
gänge im Monat Auguſt des vorigen Jahres. 

Ein Blatt der polniſchen Volkspartei, der „Go⸗ 
niec“, äußert ih u. a. „Als in Berlin das Syſtem 
der Nadelſtiche verurteilt worden ſei, habe man zum 
Nachfolger des Anhängers jenes Syſtems, v. Wal⸗ 
dow, den mit gefülligen Umgangsformen begabten 
Dr. Schwartzkopff ernannt, der aber nicht weniger 
ſchneidig, jedoch für die Polen um ſo gefährlicher 
Die Erfolge ſeiner Politik ſeien hand⸗ 
greiflich geweſen. Unter ſeinem Einfluß hätte ſich 
ein Teil des polniſchen Adels auf das Schloß bege- 
ben, um dem König von Preußen zu huldigen, wo⸗ 
durch im polniſchen Lager eine Spaltung und Dis⸗ 
harmonie hervorgerufen worden ſei, die wiederum 
auf die Polen viel ſchädlicher gewirkt hätten, als 
das ſcharfe Vorgehen Waldows. Die Politik habe 
bewieſen, daß durch die preußiſche Rückſichtsloſigkeit 
ſtets ein feſter Zuſammenſchluß der Polen, während 
durch die ſogenannte Verſöhnungspolitik ohne jeg⸗ 
liche Anderung des preußiſchen Syſtems eine tiefe 
Kluft im polniſchen Lager erzielt worden ſei. Die 
Mehrheit des polniſchen Bürgertums, insbeſondere 
das polniſche Volk würden nimmermehr einigen 
glatten Worten folgen, nur ein Teil des polniſchen 
Adels ſei hierzu immer noch bereit.“ 

Die volksparteiliche „Gazeta Torunska“ ſchreibt: 
„Der Verſtorbene hatte nur kurze Zeit das Steuer 
des Poſener Oberpräſidiums geführt. Er war der 
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dow. Der damalige Wechſel in der Verwaltung. des 
Oberpräſidiums ließ in gewiſſen Kreijen die An- 
nahme aufkommen, daß die Amtszeit des neuen 
Oberpräſidenten einen milderen Kurs in der Polen⸗ 
politik bringen würde. Dieſe Anſchauung erwies 
ih jedoch als trügeriſch. Herr von Schwartzkopff 
dachte garnicht an eine Anderung des polenpoliti⸗ 
ſchen Kurſes. Mit ſeiner diplomatiſchen Gewandt⸗ 
heit verjudte er eine Spaltung in der polniſchen 
Gemeinſchaft herbeizuführen und den einen Teil für 
die preußiſchen Ideale zu gewinnen. Er unterhielt 
perſönliche Beziehungen zur polniſchen Ariſtokratie, 
mit dem Zweck, dieſe von der übrigen polniſchen 
Gemeinſchaft zu trennen. Dieſer Plan gelang ihm 
jedoch nur bis zur Dekoration des „Bazars“ an- 
läßlich des Poſener Kaiſerbeſuches. Das geſamte 
Polentum hat ſich jedoch hierbei gegen diejenigen 
erklärt, die ein Zeugnis ihrer Loyalität gaben und 
auch gegen die Verſöhnungsparteiler. Trotz dieſes 
„friedlichen“ Kurſes hat ſich das Syſtem in der Zeit 
der Schwartzkopffſchen Herrſchaft nicht“ geändert. 
Selbſt wenn Herr von Schwartzkopff eine Anderung 
in der Polenpolitik herbeiführen wollte, ſo war er 
dazu ohnmächtig, denn über ſeinem Haupte hinweg 
regierten die Hakatiſten. Während ſeiner Amtszeit 
iſt in der Provinz das Enteignungsgeſetz zur An⸗ 
wendung gelangt; man muß es jedoch unterſtreichen, 
daß der Verſtorbene perſönlich die Anwendung bru⸗ 
taler Kampfesmittel verachtete, weshalb ihn auch 
mie Mißgunſt der Hakatiſten bis zum Grabe ver⸗ 
olgte.“ 


wer Ruorr-Suppenwürfel probiert 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Juni. 1913 Tumulte im 
ungariſchen Parlamente. 1912 Eintreffen eines 
deutſchen Kriegsſchiffgeſchwaders in Hampton 
Roads. 1911 Enthüllung des Nationaldenkmals 
für König Viktor Emanuel II. in Rom. 1910 Erd⸗ 
beben in Santiago de Cuba. 1905 + Albert Löſch⸗ 
horn, bekannter Komponiſt. 1904 + Prinzeſſin 
Marie von Hannover. 1896 + Erneſto Roſſt, be 
rühmter italieniſcher Tragöde. 1859 Schlacht bei 
Magenta zwiſchen Oſterreichern und Franzoſen und 
Sardiniern. 1856 Erzherzog Friedrich von Sſter⸗ 


reich. 1815 Erwerbung Neuvorpommerns durch 
Preußen. 1813 Bülows Sieg über Oudinot bei 
Luckau. — Schließung eines Waffenſtillſtandes 


zwiſchen Napoleon und den Verbündeten zu Poiſch⸗ 
witz. 1799 Sieg der Franzoſen unter Kleber bei 
Altenkirchen an der Wied. 1745 Sieg Friedrichs 
des Großen bei Hohenfriedberg. 1680 + Auguſt, 
letzter Erzbiſchof von Magdeburg. Anfall Magde⸗ 
burgs an Brandenburg. 1569 Hinrichtung des 
Grafen Egmond und Hoorn auf Befehl Albas. 
1526 Niederlage fränkiſcher Bauern bei Sulzdorf, 
1417 + Papſt Gregor XIII. E 


Thorn, 3. Juni 1914. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Zum 
Major, vorläufig ohne Patent, befördert: Haupt⸗ 
mann Wendel beim Stabe des 1. weſtpr. Fuß⸗ 
art.⸗Regts. Nr. 11, unter Verſetzung zum Stabe des 
rheiniſchen Fußart.⸗Kegts. Nr. 8. Befördert: 
Gieſe, Feuerwekrsleutnant bei der Kommandan⸗ 
tur des Fußart.⸗Schießplatzes Thorn, zum Feuerw.“ 
Oberleutnant. Verſetzt: Hauptmann Schering⸗ 
Lehrer an der Kriegsſchule in Danzig, zum Stabe 
des 1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, Zeughaupt⸗ 
mann Kolbe beim Art.⸗Depot in Poſen zum 
Art.⸗Depot in Thorn, Zeugoberleutnant Roh⸗ 
mann beim Art.⸗Depot in Thorn zum Art.⸗Depot 
in Bromberg, Zeugleutnant Will beim Mrt. 
Depot in Thorn zum Art.⸗Depot in Königsberg 
i. Pr. Unter Beförderung zu Zeugleutnants ver⸗ 
ſetzt: die Zeugfeldwebel Hübenthal beim 
Feuerw.⸗Laboratorium in Spandau zum Arts 
Depot in Thorn und CH bei d. Inſp. d. techn. 
Snit. d. Inf., zum Art.⸗Depot in Thorn. Ce Dienſt⸗ 
leiſtung als 2. Offizier beim Train⸗Dep. 
11. A. K. kommandiert: Oberleutnant Pierer 
im 1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11. Der Abſchied 
mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: dem Leut⸗ 
nant Müller (Johannes) im 9. weſtpr. Inf. 
Regt. Nr. 176. 
„ (Perſonalien von der Poft.) Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Scherdien von Thorn na 
Goßlershauſen. s 

— (Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Die Loſe der 1. Klaſſe der 5. (231.) 
Lotterie werden den bisherigen Spielern 15 Tage 
nach Beendigung der Siehung der 5. Klaſſe, allo 
bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, aufbewahrt. Die 
Einlöſung hat innerhalb dieſer Friſt zu erfolgen. 
Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 10. Juli. 

— (Poſt in den Kolonien.) In Kigoma 
(Deutſch Oſtafrika), dem Endpunkt der Tangan 
jikabahn, iſt am 18. April eine Poſtagentur ein⸗ 
gerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf die An⸗ 
nahme und Ausgabe von gewöhnlichen und einge⸗ 
ſchriebenen Briefjendungen, auf die Wahrnehmung 
des Poſtanweiſungsdienſtes innerhalb des Schutz⸗ 
gebietes und mit Deutſchland ſowie auf die Wahr⸗ 
nehmung des Poſtpaket⸗ und Zeitungsdienſtes 
erjtredt, : 

— (Sonderzüge zum Sängerfeſt in 
Marienwerder.) Aus Anlaß des am 14. Juni 
in Marienwerder ſtattfindenden 8. Sängerfeſtes 
des Weichſelgau⸗Sängerbundes verkehren zur Rück⸗ 
beförderung der Feſtteilnehmer in der Nacht vom 
14. zum 15. Juni folgende Sonderzüge: 1. Der 
fahrplanmäßige Zug Nr. 551 (Marienwerder ab 
11.08 nachts, Graudenz an 11.59 nachts) wird von 
Graudenz bis Thorn wie folgt durchgeführt: 
Marienwerder ab 11.08 nachts, Graudenz an 11.52 
nachts, Graudenz ab 12.00, Miſchke an 12.09, Adlig 
Waldau 12.17, Gottersfeld 12.27, Kornatowo 12.37; 
Firlus 12.45, Wrotzlawken 12.51, Culmſee 1.01, 
Griffen 1.10, Oſtaszewo 1.18, Liſſomitz 1.23, Thorn⸗ 
Moder 1.32, Thorn Stadt 1.37, Thorn Spbf. 1.43 
nachts. 2. Anſchlußſonderzug Kornatowo—Culm: 
Kornatowo ab 12.43, Kamlarken an 12.51, Stolno 
an 1.04, Culm an 1.15 nachts. Die Sonderzüge 
führen von Graudenz bis Thorn und von Korna 
towo bis Culm nur die 2. und 3. Wagenklaſſe. 
Fahrpreisermäßigung tritt nicht ein. k 
— (Die unnötigen Redewendungen 
im Kaufmannsſtil.) Folgenden Zuſatz hat 
eine deutſche Firma ihrem Schreiben an eine 
Kollegin angefügt: „Dem Vorgehen der Behörden, 
der Induſtrie uſw. folgend, unterlaſſe ich in Zu 
kunft in meinen Briefen die fachlich unnötigen 
Redewendungen und Höflichkeitsformeln, aljo au 
die Verſicherung der ſelbſtverſtändlichen Hoch⸗ 
achtung, und bitte, im Verkehr mit mir ebenſo zu 
e Ein ſolches Beſtreben iſt nur zu be⸗ 
grüßen. x 

— (Die Notiz betr. Holzverkauf in 
Rußland) ift dahin richtigzuſtellen, daß der 
Verkauf nicht vom 1.—14. Juli dauert, ſondern 
am 1. alten, 14. neuen Stils zu verſtehen iſt. 

— (Das Wetter im Juni.) Der Monat jol 
mit hellem, ſchönen Tagen beginnen, vom 9. an 
wird es trübe, am 15. aufheiternd, am 23. ſchön und 
zu Ende hell und heiß. — Demgegenüber lautet eine 
andere Vorausſage folgendermaßen: Im Anfan 
ſchön, am 9. und 10. anhaltender Regen; daran 
neblig bis zur Mitte; dann wieder gutes Wetter bis 
zu Ende, Der 100 jähr. Kalender äußert fih jumma 
riſch dahin: Nach einer ſchönen Woche folgen zwei 
regneriſche, dann ſchönes Wetter. 


Aus Ruffiſch⸗Polen, 2. Juni. (Arztevereins⸗ 
jubildum. Geſcheiterter Hotelverkauf.) Das 40 
jährige Beſtehen des Arztevereins in Lublin 
iſt durch einen Arztekongreß dort gefeiert woden. 
Dr. Dobrucki gab einen Abriß der Geſchichte des 
Vereins. Anweſend waren 172 Arzte. 26 bekannte 
Arzte, darunter Dr. Szuman⸗Thorn, wurden de 
Ehrenmitgliedern ernannt. — Das Europäiſche 


hat, verwendet nur noch dieſe, weil ſie am 


beſten ſchmecken und ſehr 


ausgiebig ſind. 


48 Sorten, wie: Eiernudeln, Goulaſch, Frankfurter, Geflügel. JWürf. 5 Tell. 10 Pf. 
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Potel in Warſchau ſollte in den Beſitz eines 
je lien Konſortiums übergehen. Der Plan iſt 
6 och geſcheitert, was die Warſchauer Preſſe mit 
enugtuung begrüßt. 


„Aus Nuſſiſch⸗Polen, 2. Juni. (Ein politischer 
ſefenprozeßz Die Strafkammer in Warſchau 
or gegen 82 wegen Teilnahme an der Kampf⸗ 
ae tiation der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei 
derdeklagte das Urteil gefällt. 24 von ihnen wur- 
10 gu Zwangsarbeit von 4 bis 15 Jahren und 30 
a. Deportation verurteilt; 14 Angeklagte wurden 
pe Pioden. Für die übrigen Angeklagten, die 
a üichtet oder geſtorben find, wurden keine be- 
den uten Strafen feſtgeſetzt. Der ehemalige Leiter 
Se Organiſation, Soubenik, wurde zu 12 Jahren 
wangsarbeit verurteilt. 

— 


ol (Ofjene Stellen für Gemeindebe⸗ 
Geen Tapiau, Stadtſekretär bald, Gehalt 
Cé bis 3300 Mark ſteigend alle drei Jahre um 
he bezw. 250 Mark, Wohnungsgeld 450 Mark; 
Wedungen an den Magiſtrat. — Lan 1 0 a. 
med Bureaugehilfen bald Remuneration 70 Mark 
dnatlich mit Ausſicht auf Aufbeſſerung; Meldun⸗ 
St, an den Magiſtrat. — Bütow in Pommern, 
Nadtbauptkaſſenaſſiſtent bald, Gehalt monatlich 125 
ark; Meldungen an den Magiſtrat. 


—̃ EE E E EE 
It bildende Kunit nur „Geſtaltung 
für das Auge“? 


y Dieſe intereſſante und wichtige Frage ift es, die der 
u etifer Dr. Fritz Hoeber im Sunihefte der von Hofrat 
‘Lauder Koch⸗Darmſtadt herausgegebenen Kunſtzeitſchrift 
»Deutiche Kunſt und Dekoration“ behandelt. Die ges 
Zeen Darlegungen des Verfaſſers ſind mit ihrer 
fel Aichkeit und Eindringlichkeit uur geeignet, in dieſe 
keit Hildebrands „Problem der Form“ vielfach umſtrittene 
mis: Licht zu bringen. Hoebers Ausführungen gipfeln 
o einer ſehr knapp gegebenen, aber philoſophiſch ein⸗ 
undfrei begründeten Widerlegung der von Adolf Hilde⸗ 
“aud aufgeſtellten Forderungen: „Ranmklarheit“, „Ge⸗ 
altung nach Reliefanſichten“ und „Geſtaltung in typiſchen 
für enſtandsbildern “ Als Nebengewinn ergibt ſich aber 
X Künſtler wie für Kunſtfreunde manche dankenswerte 
Mficht in das Sonderweſen des Kunſtwerkes, in die 
ſychologie des künſtleriſch Schaffenden. ; 
be Das Heft enthält im übrigen wieder vollwertige Pro⸗ 
SS aus den verſchiedenſten Kunſtgebieten. Außerordentlich 
eichhaltig ijt die moderne Malerei vertreten; einen 
el über die letzte Ausſtellung der Berliner Freien 
p sellton begleiten erleſen ſchöne Abbildungen nach Wer⸗ 
u hervorragender Künſtler, darunter E. R. Weiß, 
bei Trübner, O. v. Waetjen, A. Renoir, M. Oppen⸗ 
Reimer, B. Pantof, Heckendorf, E. Orlik, H. Thoma, 
in Graf Kalckreuth, J. Pascin, N. Hübner, Rud. Hel- 
ag, Alc. Le Beau, O. R. Langer, K. v. Kardorff, 
ai Kolbe, Renée Sintenis. Eine Publikation von großer 
D eutung iſt ſodann die dem neueſten Schaffen Franz 
M Ebners gewidmete, des großen deutſchen Meiſters, deſſen 
` aſtiſches Können beim Völkerſchlachtdenkmal ſo bedeutſam 
fo Erſcheinung trat. Seine neuen Arbeiten zeigen ihn 
eu beſchritten auf dem Wege zur monumentalen Form, 
n er mit unermüdlichem Eifer entgegenſtrebt. Ein elez 
BCE reizvolles Stadthaus hat Fritz Auguft Breuhaus 
be dem Haufe Vollrath in Duisburg geſchaffen! die 
ebeuswürdige, anmutreiche Begabung des jungen Bau- 
pliers zeigt ſich in dieſem zugleich vornehmen und 
aktiſchen Bauwerk von einer neuen günſtigen Seite. 
fat Breuhaus mehr auf malerische Werte aus, jo hat 
80. Paul Thierſch (Haus Syla, Neumark) die äußerſte 
m aruge rein tektoniſcher Raumbildung zum Prinzip gee 
acht. Hier ift es wieder das monumentale Formſtreben 
- U Neuzeit, was ſtark und ſprechend hervortritt. Ernſte 
chönheit atmet das Grabmal von Hugo Eberhardt. 
ders wir in Karl Johann Bauer einen der feinften mos 
as Schmuckkünſtler bet Sen, ift den Sachkundigen ſchon 
diei längerer Zeit befannt; die vortrefflichen Stücke, die 
Mt Heft vorführt, find nur geeignet, feinen Ruf gu 
q tigen, So wird der Seier des Juniheftes der „Deutſchen 
RE und Dekoration“ an Darbietungen faſt aller Zweige 
W. Kunſt und des Kunſtgewerbes enklang geführt. Das 
we Ur ijt, daß hier nur erleſenes Material gezeigt wird 
Qn dies in Abbildungen, deren überlegene techniſche 
` „alität ſiegreich jeden Vergleich beſteht. Der Einzelpreis 
Hef mit 95 meiſt ganzſeitigen Abbildungen ausgeſtakteten 
eſtes beträgt 250 M. 


—. — . | 


Feitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
CS im Bild“. Moderne illuſtrierte Wochen⸗ 
ml Nr. 20. Aus dem Juhalt: Politiſche Chronik. — 
geſſaſchaftschronit. — Die Zeit im Bild. — Eine ver⸗ 
` Jon Urſache der Lebensmittelteuerung. Von Syndikus 
met Schneider. — Jaſtrow. Von Aurifex. Mit Zeich⸗ 
Ang von E. Henel. — Wovon Paris ſpricht. Von Gaillard. 
Mit Pegoudſturzflüge und Kulturſkandal. Von Irving. 
Vor Zeichnung von Schmidt⸗Brunnenrenth. — Die Sieger. 
iti Hermann Friedemann. — Guy de Maupaſſant im 

91 Leben. Von Marie Beßmertny. — Nicolas 
Ronin. Von Maximilian Kleinau. — Der Untertan. 

aten won Heinrich Mann. — Kanada als Holzland. 
un Wilhelm Pieper⸗Düſſeldoof. — Das türkiſche Haus 
Bond Bewohner, Von Max Rudolf Kaufmann, Kon⸗ 
Beje mopel. — Im Winter. Von Guftab Sack. — Natura 

Gre in der Aſtronomie. Von Prof. Dr. F. Meiſel. — 
Bei ſtadtmarkt. 
Boch nungen von Fritz Wolff. — Zeus und die Dichter. 
Didi ill Fenk. — Der Waſchbar. Von Peter Robinſon. 
Suma Höheren Töchter, Gedicht von Richard Rieß. — 
alturan Mit Zeichnung von A. Rauſch. — Chronik des 
v. K ellen Lebens: Bildende Kunſt: Ausſtellung Albert 
~ “eller. Von W. Literatur: Von L. R. und V. Br. 


je, Der Frauenbankier. — Reife und Verkehr: St. Bla- 

t D D 

fet im Schwarzwald (Schluß). — Unfälle auf der Eiſen⸗ 

DeD Von G. Wagner. — Aus der Welt der Mode: 
game im Reitdreß. — Hygiene: Das Krankenhaus 


Ging seit Von Dr. med. Spier. — Der Feinſchmecker: 
Bel Suppen, Von Küchenmeiſter Max Riedl. — 
elt; und Literaturnachrichten. Vierteljahrspreis der 

+ im Bild“ 3,50 Mk., Einzelheft 30 Pfg. 


und ine echte Dorfgeſchichte, die mit Humor 
Y 


ſicherer Beob ie Zähigkei 
Io t achtungsgabe die Zähigkeit und Bere 
Wengenheit des Bauernvolkes zeichnet, ſchrieb Richard 
na ae jeinem Roman „Der 
igen) ung weht der Erdgeruch der Scholle und die Mens 
ol. mit ſolcher Lebendigkeit aus ihrem Milien 
glaub geſchaffen, daß man ſie perſönlich zu kennen 
uma Scharfe Gegenſätze zwiſchen dem gebildeten, 
U mace Teil der Bevölkerung und den in ihre engen 
meiſt ieferungen gebannten Gemeindemitgliedern find mit 
oben hafter Individualität knapp und ſcharf herausge⸗ 
die = En gehört dieſer Roman zweifellos zu deu beſten, 
ber Feder des Verfaſſers entfloſſen find. Eine Sprache 
lun ſeltener Klarheit und Lebhaftigkeit führt die Erzäh⸗ 
bis B. durch eine ganze Stufenleiter frohſinnigſter Laune 
ep out erſchütterndſten Ernſt, löſt Konflikte mit geübter 
Cesare anft und macht die imgrunde tief ernſt angelegte 
achtung zu einer äußerſt feſſelnden. Die Buchausgabe 
Siig als Nr. 953 der Roman- und Novellenfammlung 
chners Bücherſchatz (20 Big. — Hermann Hillger 


überreizenden Stoff darbietet. 
wande, mit künſtleriſchem Farbentitelbilde, das ſtets eine 


dieſe Hefte ſchon das Auge au. 
wahre Perlen der beſten deutſchen und ausländiſchen Cre 


Von Dr. Alfons Goldſchmidt. Mit 


Fremde“. In dieſer 


Die Erweiterungshauten im Kaiſer⸗Wilhelms 
Kanal. 


Als der Kaiſer⸗Wilhelmskanal im Jahre 
1895 mit großen Feierlichkeiten eröffnet 
wurde, glaubte niemand, daß nach kaum 20 
Jahren große Erweiterungsbauten nötig ſein 
würden. Indeſſen haben die Ausmeſſungen 
unſerer großen Kriegsfahrzeuge derartige Di 
menſionen angenommen, daß ein Durchfahren 
der bisherigen Kanalrinne kaum möglich war. 
Jafolgedeſſen mußten auch alle übrigen Bau⸗ 


Verlag, Berlin W. 9) und bildet die ſiebeute der von 
dem genannten Verlage für das „5000 Mk.⸗Preisaus⸗ 
ſchreiben“ ausgewählten Arbeiten. 


Jeder Schuß ein Treffer! So riefen wir 
freudig aus, als wir die uns von dem rührigen Verlage 


der Buchhandlung L. Auer (Pädagogiſche Stiftung Caſſia⸗ 
neum) in Donauwörth vorgelegten bis jetzt erſchienenen 
Deutſchen 
wird doch mit Recht über die Vergiftung unſerer nun 
emg leſeſüchtigen Jugend durch den Kolportageſchund 
geklagt. 
bieten und Zenſieren getan? Brechen nicht, wen man 
eine der unſauberen, von der Profitgier geſpeiſten Quellen 


Jugendhefte geprüft hatten. Wie 
Aber iſt's mit Klagen oder mit flvengem Bere 


verſtopft hat, wieder andere hervor? Oder laſſen ſich 
dieſer Seuche alle geheimen Schleichwege verſperren? 
Nein, alle Gewaltmittel ſind nur halbe Arbeit, ja ſie 


tragen vielfach nur noch dazu bei, den Reiz nach der ver⸗ 
botenen Frucht zu wecken. 
aus pädagogiſcher Erfahrung und Einſicht heraus ganz 
anders zugegriffen. 
Leſe⸗ und Wiſſenstrieb der Jugend in gute, edle Bahnen, 
indem er ihr in den Deutſchen Jugendheften einen gedie⸗ 


Da hat der genannte Verlag 
Er leitet den von Natur aus guten 
genen, die jugendliche Phantaſie anregenden, aber nicht 
In feinem, ſchmuckem Ge⸗ 


beſonders packende Szeue der Erzählung darſtellt, locken 
Den Inhalt aber bilden 


zähler. Da treffen wir die ſpanneuden Erzählungen „Die 
Höhle von Steenfoll“ von W. Hauff, „In Nubien gefangen“ 


und „Afrikaniſche Abenteuer“ von H. Sienkiewicz, die er⸗ 
greifende Kindergeſchichte „'s Eugerl“ von Handel⸗Mazetti, 


„Don Quixote“ von Cervantes, „Richter Black“ von Ger⸗ 
ſtäcker, den unſterblichen „Robinſon Cruſoe“ von Defoe, 
eine Auswahl der Märchen aus „Tauſendundeiner Nacht“, 
„Die Eroberung Mexikos“ von Cortes — angeſichts der 
jetzigen amerikaniſch⸗mexikaniſchen Wirren beſonders fej- 
ſelnd —, „Der letzte Mohikauer“ von Cooper uſw. Her⸗ 


vorgehoben zu werden verdient noch, daß ſich das Unter⸗ 


nehmen von konfeſſioneller Tendenz durchaus fernhält. 
Die Preiſe der prächtigen Hefte ſind ſehr nieder: 10 bis 
30 Pfg. Ein herzlich' Glückauf dem wackeren Verlage, 
der friſch gewagt und ſein Ziel ſicher nicht nur halb, fous 
dern ganz gewinnen wird. Eltern, Erzieher, Jugend⸗ 
freunde, greifet zu! 5 e 


Reifen und Verkehr. 


„Nach den Nordſeebädern“ nennt fió eine 
vom Norddentſchen Lloyd⸗ Bremen herausgegebene 48 
Seiten ſtarke Broſchüre, die den Zweck haben ſoll, den 
Reiſenden auf die außerordentlich günſtigen Eiuflüſſe, die 
das Nordſeeklima auf Körper und Geiſt ausübt, erneut 
hinzuweiſen, ihm mit einigen nützlichen Ratſchlägen bei 
Aufſtellung feines Reiſeplanes zurhand zu gehen und 
ihn im engeren Rahmen auf die Sehenswürdigkeiten der 
Hafenſtädte, den Charakter der Bäder und die mannig⸗ 
fachen reizvollen Eindrücke, welche Reiſen nach den Nord⸗ 
ſeebädern zurücklaſſen, aufmerkſam zu machen. Ihrem 
Zweck entſprechend gibt die Broſchüre mit reichen Illu⸗ 
ſtrationen neben einer Darſtellung der Reiſewege an die 
Nordſee über Bremen, Bremerhaven und Wilhelmshaven 
eine kurze Beſchreibung dieſer drei Städte ſowie kurze 
Angaben über die einzelnen Bäder in einer bisher nicht 
gebotenen Weiſe. Sie ſtellt ſomit eine wertvolle Bereiche⸗ 
rung der Reiſeliteratur dar, wohl geeignet, in weiten 
Kreiſen das Intereſſe an unſeren ſchönen deutſchen Nord⸗ 
ſee-Inſeln zu wecken und zu heben. Das Heft wird vom 
Norddeutſchen Lloyd⸗Bremen, Abteilung Seebäderdienſt, 
a ſeinen inländiſchen Vertretungen unentgeltlich abge⸗ 
geben. 


Kapitän Kendall von der „Empreß of Ire⸗ 
land“. 


Der brave Kapitän Kendall, der bis gum- 


letzten Augenblick auf der Kommandobrücke der 
„Empreß of Ireland“ ſeine Pflicht tat, wurde 
von Matroſen der „Heureka“ aufgefiſcht. Er 
hatte noch die Kraft, an Land einen Bericht 
über die entſetzlichen Vorkommniſſe zu geben, 


Nußbaum⸗Büfett, 
kommoden, Nachttiſche, Polſterbank, paſſ. 
für Reſtauration, 
Kommode und Sekretär, Bettgeſtelle mit 


e eee nene 
Sam) ON. 


ten, jo beſonders Brücken und Schleuſen, ent⸗ 


ſprechend vergrößert werden. Die Schleuſen 
werden zum erſten male vom Kaiſer während 


der Kieler Woche paſſiert werden. und dann 
wird der Kanal auch für die großen Kampf: 
ſchiffe wieder in Benutzung genommen werden. 
Damit ijt dann ſeine ſtrategiſche Bedeutung, 
daß wir unſere Kriegsflotte in der Dit: und 
Nordſee verwenden können, wiederheraeſtellt. 


brach aber dann vollſtändig zuſammen und 
liegt jetzt noch hoffnungslos danieder. 


Mannigfaltiges. 

(Liebesdrama.) Dienstag Nachmittag er⸗ 
ſchoß der 24 jährige Maler Joſeph Fabiſch in Ber- 
lin die unverheiratete Sophie Stoinska in ihrer 
Wohnung und dann ſich ſelbſt. Motiv der Tat 
dürfte die angedrohte Löſung des Verhältniſſes 
ſein. 

(Vom Automobil getötet.) Dienstag 
Morgen 143 Uhr wurde am Bornſtedter See bei 
Potsdam der Schneidermeiſter Hermann Engel 
aus Potsdam, der vom Muſizieren zurückkehrte und 
auf der falſchen Chauſſeeſeite ohne Licht radelte, von 
einer aus Potsdam kommenden Automobildroſchke 
überfahren und ſofort getötet. 

(Tödlicher Anfall auf der Jagd.) 
Bei Rathenow wurde der Bauunternehmer 
Krauſe aus Barnewitz von einem unvorſichtigen 
Schützen auf dem Anſtand erſchoſſen. Der Verun⸗ 
glückte hinterläßt Frau und drei Kinder. 

(Das Opfer einer tollkühnen Wette.) 
Das Opfer einer tollkühnen Wette wurde am erſten 
Pfingſttage Referendar Schüller⸗Kö ln, der mit 
Freunden in dem Vergnügungslokal Kielshof in 
animierter Stimmung eine Schwimmwette verein⸗ 
barte. Er ſprang in erhitztem Zuſtand in den 
Rhein. Er tauchte ſofort unter, ein Freund ſprang 
nach, auch mehrere Offiziere ſetzten mit ihren Pfer⸗ 
den in die Fluten. Indeſſen waren die Rettungs⸗ 
verſuche vergeblich, Schüller war in den Fluten ver⸗ 
ſchwunden, fein Freund erreichte mit Not das Ufer, 
Seine Leiche iſt noch nicht gelandet. d 

(Die „Baterland“) ift von ihrer erjten 
Ausreiſe Dienstag Nachmittag um 4 Uhr 45 Min, 
in Cuxhaven eingetroffen. 

(Vom elektriſchen Strom getötet.) 
In einer elektriſchen Fabrik bei Charleroy in 
Belgien wurden drei Arbeiter, die mit einem elek⸗ 
triſchen Bohrer beſchäftigt waren, durch einen elek⸗ 
triſchen Strom getötet. Es handelt ſich vermutlich 
um Kurzſchluß. Í 

(Sechs Perſonen ertrunken.) Nach 
Meldung aus London ertranken bei einer Boots⸗ 
fahrt auf dem Waweneyfluß zwei Lehrer und vier 
Knaben. Nur einem 17jährigen Schüler gelang es, 
ſich durch Schwimmen zu retten. 

(Die engliſche Landplage.) Als Lloyd 
George in ſeiner Vaterſtadt Criccieth in einer unter 
freiem Himmel ſtattfindenden Verſammlung redete, 
wurde er fortwährend von Suffragetten unter⸗ 
brochen. Während der Miniſter ſprach, zogen ſie, 
mit Hammern bewaffnet, die Highſtreet entlang 
und zerſchlugen Zahlreiche Fenſterſcheiben. 


— — 
ür Spediteur und Gutsbeſitzer: 


Tiere Saftpferde Ih, 


fehlerfrei, komplett 


teiner R 


6 jährige, braune, iriſche 


Stute, 


(Verkauf des Warenlagers der Fa. 
W. Wertheim.) Die Lagerreſtbeſtände der W. 
Wertheim G. m. b. H., Leipziger Straße, ſind durch 
den Konkursverwalter Hardegen zum freihändigen 
Verkauf gegen Barzahlung öffentlich ausgeſchrieben 
worden. Der Endtermin für abzugebende geſchloſ⸗ 
ſene Kaufgebote mit einer baren Bietungsſicherheit 
von 20 000 Mark war Donnerstag Nachmittag vier 
Uhe. Es ſind im ganzen 25 Angebote eingegangen 
mit Summen von 25 000 bis 50 000 Mark. Es lie⸗ 
gen zwei Angebote in Höhe von 50 000 Mark vor, 
die von ſechs vereinigten Partiewarenhändlern ab⸗ 
gegeben wurden. Der Gläubigerausſchuß hat ſich 
den Zuſchlag bis 5. Juni vorbehalten, um mögli⸗ 
cherweiſe noch eine günſtigere Verwertung des Wa⸗ 
enlagers, das durch einen gerichtlich vereidigten 
Taxakor auf etwa 100 000 Mark Taxe abgeſchätzt 
worden iſt, zu erzielen. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom miſſion.) 
Danzig, 3. Juni. 

Auftrieb: 22 Ochſen, 67 Bullen, 75 Färſen und Kühe, 
159 Kälber, 118 Schafe und 1398 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —,— ME, 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., ei jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 40—44 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —— Mk., e) gering genährte —— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
weris 43—45 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40—43 Mk. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
d) gering genährte — 38 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —,— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38—40 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Fürſen 28—32 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt —80 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
55—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
50—54 Mk., d) geringere Maftr und gute Saugkälber 40—44 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
—— Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 39—41 Mk., ei mäßig gee 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 29—33 Mk., 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —.— Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 41—44 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 40-44 Mk. d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 40—42 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 38—40 Mk., 9 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 38—42 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber —36 Mk. Die Preife verſtehen jh für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: mittel. — Kälber: ruhig. — Schafe: 
anziehend. — Schweine: mittel. 


Wetter⸗Ueberſicht e 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Juni. 


D 3 

Name 2 2 2 En Witterungs⸗ 
der ki bach BE | = = | Wetter 8 verlauf 
eee SS er 88 der letzten 
tungsſtation = = E 24 Stunden 
Borkum T65, 3INNW |bebet 10} meiſt bewölkt 
Hamburg 762,8 WNMWꝭ᷑ fan 11 vorm. Nied. 
Swinemünde 759,6 NNW ‘heiter | 22 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 756,0 W̃ bedeckt | 11 meiſt bewölkt 
Memel 758,3 NNW wolkig 11] nachts Nied. 
Hannover 764,1 NW ` Ipebegt | nachm. Nied. 
Berlin 761,5 RW Salb bed. 03] nachm. Nied. 
Dresden 762,4 NNW wolkig 10) nachm. Nied. 
Breslau 759,5 NRW bedeckt 10} nachm. Nied. 
Bromberg 757.1 W heiter 12 mert bewölkt 
Metz 765,6 N bedeckt 13 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 765,3 NW wolkig 12) zieml. heiter 
Karlsruhe 765,0 NNO bedeckt 13 meiſt bewölkt 
Münche 764,2 N béien 09} nachts Nied. 
Paris al on E 2 _ 
Biiffingen 769, NN wolkig 11 nachm. Nied. 
Kopenhagen 758,9 NNW {Heiter 4 vorw. heiter 
Stockholm 7525 NW. halb bed.) 08] meiſt bewölkt 
Haparanda 748,5 N Regen Déi zieml. heiter 
Arhangel 756,7 S9 ſwolkenl. 14 nachts Nied. 
Petersburg 749,4 SW Regen 09} Nied. i. Sch. 
Warſchau 756,5 NW.̃Nbbedeckt 08 meiſt bewölkt 
Wien 760,3 NNW bedeckt 11 zieml. heiter 
Nom 758,9 N heiter 160 anhalt. Nied. 
Krakau 758,9 WNW bedeckt 09] meiſt bewölkt 
Lemberg 756,6 W bedeckt 09] nachts Nied. 
Hermannſtad 755,3 MW Regen 15 Gewitter 
Belgrad 757,5 W halb bed. 14 vorm. Nied. 
Blarritz 766,2 OSO wolkenl. 13 nachts Nied. 
Nizza 7599| — heiter 16 meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mittelung des Wetterdienſtes in Bromberg.) f 
| Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 4. Juni: 
fortdauernd kühl, veränderliche Bewölkung, meift trocken. 


| 3 Stück hochtragente Kühe 


fieben zum Verkauf 
Beſitzer Bode, Lulkau. 


Neſtaurations⸗Grundſtück, 


Altſtadt, gute Lage, ift billig zu ver- 


geritten, 2500 Mark, 


ITU 


Belgier, £- Däne Gjührig, garantiert unter Dame gegangen, 800 ME, 2 ſtarke, kaufen. Angebote unter M. R. 60 an 


geſund und zugfeſt, ſofort zu verkaufen. 5 jährige 
Näheres bei Gaſtwirt Drenikow, Gaft- 
ſtall, Pferdemarkt, Thorn, Leibitſcherſtr. 
FF 


2 Wagenpferde, 


braune Wallache, 5- und 6 jährig u. ein 


brauner Wallach, 


6 jährig, ſtehen zum Verkauf bei 
Franz Liedtke, Gramiſchen. 


Gute Milchkuh 


2000 Mark, 


Petersen 


Rollpferde, 
Braunligertüde, 


Stammbaum, jagdlich gut, 100 Mark, zu verk. Becker, Piask 11 b. Podgorz. 
verkauft F. Li ae engen 


Kreis Culm. 


“Gebrauhier — fund HOMO, mit auch ohne Lang⸗ 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein guterhaltenes 


Repoſitorium 


für Kolonialwarengeſchäft ift preiswert 


, ‘Broblentn, | Able, elegante Jaddwaden, 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von Eſchen⸗ 


kauft Steckel, Wieſes Kämpe, Thorn. St h Í 5 t baum, fowie andere moderne Spazierwagen 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 
e L omer, uh Stroh ele vator Rudolf Patt, 


n Ce wegen Verklel⸗ 4 rädrig, mit Kurzſt 


— nerung der Wirtſch. 
zum Verkauf. 
Neumann, Rudak. 


geb. Möbel, 


Waſchtiſche, Waſch⸗ 
Geldſchrank, 


> daag Verkaufe meine 
Mein Grundſtück in Gr. Rogan, Kreis | Thorns gelegenen 


Thorn, 43 Morgen groß, Rübenboden, einzeln oder geſchloſſen. 
neues Wohnhaus und Stallungen, ſowie] 9000 und 7000 Mark. 


Scheune, bin ich willens preiswert zu] Uebereinkunft. 
verkaufen. Adolf Prenss, Beſttzer. 


erhalten, ebenſo einige 


Dt Eleyatoren, 


4 rüdrig, billigſt verkäuflich 


Hodam & Ressler, 
antike Danzi T. — 


Angebote unter 
4296 an die Geſchäftsſt. der KC 


Aera tadellos Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. 


Metallbetten“ Kalles fre. 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
Eiſenmöbeſfabrik, Suhl in Th. 


Juwelen 


in der beſten Lage altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
beiden Zinshäuſer] Altertümer kauft zu böchſten Preiſen 
Mietserttag F. Feibusch, Golüwarenwerkſtätte, 
Anzahlung nach Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381. 
Chaijelongue ſucht zu kaufen. 
Jasinski, Gerech 


Graudenz. 


ee mat 


telir. A S. 


— A ME 


K 
{ 


kann jofort eintreten 


Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 


e Zum Schutze gegen die im Stadtkreiſe Thorn in Thorn bei dem 
Poetae 3 äußerſt Fleiſcher Paluczynski und dem Beſitzer Richard Albrecht ausgebrochene 
verkaufe ich jit duper} | Maul- und Klauenſeuche wird unter Abänderung meiner viehſeuchen⸗ 
billigen Preiſen, um mein polizeilichen Anordnung vom 16. April 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 
großes Lager zu räumen. 1914, Stück 16, Ziffer 515) aufgrund der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes $ 
A BE Verſand überallhi vom 26. Juni 1909 (R. - G. » Bl. S. 519 figd.) mit Ermächtigung des 
j Verſand überallhin. Miniſters für SEH Domänen DS für die nachfolgend É 
näher bezeichneten Teile des Stadtkreiſes Thorn folgendes beſtimmk: R 
A. i rmer, 8 1 
Culm. Chauſſee 1. 


Es bilden je einen Sperrbezirk = 
1) die in Thorn, Treppoſcher Weg Nr. 5 und 7 ſowie Nr. 6, 
8, 10 und 12 befindlichen Grundſtücke, % 
2) die in Thorn, Waldanerſtraße Nr. 7 und 9 befindlichen 
Grundſtücke. X 
Sämtliches in dieſem Sperrbezirk befindliche Klauenvieh (Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Schweine) unterliegt der Abſonderung im Stalle 2 
(Stalljperre). Die Beſitzer des Klauenviehs find verpflichtet, ſolche Cine (E 
richtungen zu treffen, daß die Tiere ihre Ställe nicht verlaſſen können und RE 
außer aller Berührung und Gemeinfcaft mit anderem Klauenvieh bleiben. 
An den Haupteingängen des Sperrbezirks find Tafeln mit der deut⸗ ih 
lichen und haltbaren Inſchrift: „Maul⸗ und Klaueuſenche⸗Sperrbezirk, 
Einfuhr und Durchtreiben von Klauenvieh ſowie Durchfahren 
mit Wiederkänergeſpaunen verboten“ leicht ſichtbar anzubringen. 
Die weiler erforderlichen örtlichen Anordnungen werden von der 
zuſtändigen Polizei⸗Verwaltung erlafjen. 


Oute und billige Bezugsquelle in: 
Firnis, Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohuerwachs, Schellack, Schlemm⸗ 
kreide, Salzſäure, Karbolineum, 
Benzin, Benzol, Maſchineuöl, 
konſiſtentem Fett, Fußbodenöl 
= (Stauböl) 

Hugo Claass, Thorn, 


Seglerſtr. 22. Fernſprecher 208. 


Haararbeiten 


| alle Hilfsmittel z. mod. Frisur: 
Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 
Kosm. Präparate. Haarfarben. 
Toiletteartikel. Illustr. Katalog 
gratis. 
E. Lannoch, Thorn 
Brückenstrasse 29. 
Telephon 571. 


Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37,3 


Beginn Donnerstag den 4. Juni — Donnerstag den Il, Juni. 


1 Damen- Fantasiehemd oder 1 Nachijacke 95 Pf. 
1 Herren-Makkohemd oder 1 Makkohose 95 
1 Hausschürze, schwarz oder bunt, oder 1 Blusenschürze 95 
1 Kinder-Hangeschürze oder 2 Knabenschürzen 95 
6 prima Scheuertücher, 6 Netz. oder 10 Poliertücher . . 95 
2 Damast, 3 gestreifte oder 4 Küchenhandtücher 95 

ſchränkungen : . l A 4,50 oder 2,25 Meter Madapolam-Stickerei. . . . . 95 
P Simen an der Seine und tel Stebbuber de tele daldim N 1 Tigerdecke Eesen a n 


) S 2. 

Das Betrelen der verſeuchten Ställe ift nur den Beſitzern der Tiere 
oder der Slälle, deren Vertretern, den mit der Beaufſichtigung, Wartung | 
und Pflege der Tiere belrauten Fe und Tierärzten geſtattet. 


In den verſeuchten Gehöften des Sperrbezirks ift das Geflügel fo zu S 
verwahren, daß es das Gehöft nicht verlaſſen kann. Für Tauben gilt dies 
inſoweit, als die örtlichen Verhältniſſe die Verwahrung ermöglichen. 


Die Abgabe von Milch aus deu verſeuchten Gehöften darf nur p 
nach vorheriger ausreichender Erhitzung ftattfinden. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen ſind von der zuſtändigen Poligelbeborbe zu treffen. 


SO. h 2 
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gelten folgende Be⸗ É 


ie! É gleich zu erachten. 9 
wm? Stem b) Schlächtern, Viehkaſtrierern jowie Händlern und anderen Perfoner a 3 
$ liefert Pe bie gewerbe in Ställen verkehren, ferner Perſonen, oie SCH 1 Glanzdecke oder 1 Glanzläufer e ken ae! pains bau a 


Gewerbe im Umherziehen ausüben, ijt das Betreten aller Ställe | B 
und ſonſtiger Standorte von Klauenvieh im Sperrzirk, 
desgleichen der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten. 
c) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerälſchaften und E 
Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem Vieh in Berührung ges | E 
kommen ſind, dürfen aus dem Sperrbezirk nur mit Genehmigung 
der Polfzei⸗Verwaltung in Thorn unter den polizeilich angeordneten 
Vorſichtsmaßregeln ausgeführt werden. 3 
d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk ſowie das Durch⸗ É 
treiben von ſolchem Vieh durch den Bezirk ift verboten. Dem 
Durchtreiben von Klauenvieh ift das Durchfahren mit Wiederkäuer⸗ 
geſpannen gleichzuſtellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur ſofor⸗ 
tigen Schlachtung kann von der Polizei⸗Verwaltung unter der 
Bedingung geſtaltet E 9 * die Einfuhr zu Wagen erfolgt. 


i moderne Damen-Handtas che 95 » 
Zum Aussuchen! Nur solange Vorrat! 

1 Posten Makko-Herrenhemden mit buntem Einsatz p. St. 1.25 M. 

1 Posten Alpakka- oder Leinenröcke, Wert bis 4.00 M., jetzt 1.95 M. 

1 Posten Knaben-Waschanzüge mit Krawatte, 1—4 . . . 95 Pf. 

1 Posten Markttaschen m. od. ohne Deckel, garant. bruchfrei, p. St. 95 Pi. 


Wegen Aufgabe des Artikels: | 
1 Posten Kinder-Sonnenschirme, Wert bis 2.00 M., jetzt 58 Pf. | 


Justus Wallis 


Thoru 


Neue Art 


Dauerſohlen 


in Leichtigkeit, Elaſtizität und langer 

Tragbarkeit, praktiſch erprobt, garantiert 

doppelle Tragdauer, gleich gut geeignet 

für Damen-, Herren: und Kinderſchuhe, 
empfehle beflens. 


` * 
Maßanfertigung 
aller Art Schuhwaren, auch langſchäftige 
Stiefel, Beſohlungen und Reparaturen 
billig, ſchnell und gut. 


Beſohlanſtalt Schillerſtr. 19. 


Stellmacherhölzer, 


trocken und in guter Qualität, als: Rot⸗ 
buchen⸗, Eichen⸗ und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen 


gibt billigſt ab 
Carl Kleemann 
Thoru⸗Mocket, Fernſprecher 202. 


S 6. 

Diejenigen Perſonen, welche in dem Sperrbezirk mit der Wartung 
und Pflege von Klauentieren und mit dem Melken der Rinder beauftragt 
ſind, insbeſondere die Melker, Kuhfütterer, haben ſich, wenn ſie ihre Stel⸗ 
lung wechſeln, zu desinfizieren, bevor ſie den Ort ihrer bisherigen Tätig⸗ 
keit verlaſſen. 

Die Desinfeklion iſt in der Art vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seifenwaſſer zu reinigen ſind. Das Schuhwerk iſt nach 
gründlicher Reinigung mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit (3 prozenliger 
Löſung von Kreolin, Bazillol uw.) abzuwäſchen. Die bei den oben ge- 
nannten Verrichtungen benutzten Kleidungsſtücke find in heißem Seifen- 
waſſer oder heißer Sodalöjung e 


Bat 


EE 20. 


Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkraft. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſlimmungen werden 
nach den SS 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 be- 
ſtraft. 2 

Marienwerder den 1. Juni 1914. Ge 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Im Auftrage: 
gez. Lorenz. 


Vorſtehende viehſeuchenpolizeiliche Anordnung wird hiermit zu Kennt⸗ 
nis gebracht. 5 
Thorn den 2. Juni 1914. ; 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


t mg Ausverkauf. == 


Wegen Umbaues verkaufe 


jämtliche Schuhwaren 


Herren⸗, Damen- und Kinderſtiefeln 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage 


| . Seliner, Inh.: Richard Seliner. 345 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtraße⸗Ecke. Fernſprecher 


SE Farben. Lincrusta. EE stuck: 
2 Gg ii f Gut möbl. Zimmer 3 4 
C !ohnungsangebute Il wi KA EU Jee, Ze Set ZE) 
2 f det. wohl, Ammer : 1 Vornehm eingerichtetes à d j | 
Ge EE oller gc Wohi- md Stılaizimmer l wo Hun 


Araberſtraße 3, 2, r. CMe freundliche 


Q dÉ x = schlafkabinett, b. kinderl. Beamtenehe- 2 3 [2 
3 Siellen in guter, haltbarer, eleganter Paßform, pax zu jedem aunehmbaren Preiſe. ee d. Bran: Se p. Sr Se von jofort zu vermieten. von 4 Zimmern, Küche, manentias 
7 a, Turuſchuhe! Sandalen! z. vm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d., Presse“. ; Junkerhof, 1 Tr. Bodenkammer und Keller von jay 


MEIN. Simmer 355 | Gras Beer ||. N. urn 
e AR enfion zu Möbliertes Vorderzimmer |v. j i 
haben Brüdenftr. 16, 1 Tr, r. 15 5 ae Moe 38, 2. l Katharinenſtraße 4. 


Möbl. Vorderzimmer, 


ſep. Eingang, mit voller Penſion zu 
vermieten Mauerſtraße 52. 
: DN Di > für Me 10 F 
Möbl. en 
Gut möbl. Dorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten 


S Coppernikusſtraße 23, 3. 
SE Bi Möbliertes Simmer 
Mb se Sea aca Mine) S Zaundraht č 
offeriert bilfigft. ` 


` an Herrn oder Dame von fofort oder 
Paul Tarrey, Thorn, 


ſpäter zu vermieten Araberſtraße 3, 3. $ 
Gul möbl. Vorderzimmer mit Bur, | | 
Aliſtädt. Markl 21.0 


eur Stelle Ar TIRE e Ge 
Pferde⸗ oder Leute⸗Aufſeher. 
Angebote unter O. A, 41 an Die) Ge 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 175 


Stickern Se | 


mg Stellenangebote KN } 


W. Olkiewiez, Gerechteſtraße 27. 


Einen tüchtigen 


Bureaugehilfen 


ſucht ai 

die Handelskammer zu Thorn. F Kane 
— e mLa ee Telephon . Zieferung nach außer i £ 
Ein Verkäufer, i i A 
der ſchon in einer Kantine tätig war, wird 


von fofort geſucht. Zu erfrag. in der Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei verlangt 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Einen kräftigen Kulſcher, 


der Landarbeit verſteht, ſucht auch durch D 4 
Bermittelung >] 
Frau E. Hahn, Podgorz. 


2 perh, Bierkuſcher 
ſucht von fofort Ge 
Paluchowski. Lindenſtr. 58. 


Torventl. Eaufoueidie, 


Sunenftadt oder Bromberger Vorſtadt, Ep 


; ſchengelaß u. 2 kl. Zim. a 12 Mk. z. verm. 
Zu erfragen Eliſabethſtr. 11, 1. 


2 gut möbl. Zimmer, 
bis dahin eis von Offizieren bewohnt, 
mit ſep. Cing. und Burſchengelaß für 30 
Mark zu vermieten, auch an Privatperſon. 
Wo, faat die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.“ 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang für 20 Mark zu ver⸗ 
mieten, auch paſſend für 2 Perſonen. 

Altſtädt. Markt 27. 3. 


== 777 

Mul. Por derzimmer 
zu vermieten Altſtädt. Markt 28, 2. 

we | 1—2 gut möbl.. Zimmer, 

SET cvil. Balkon, Bad, Burschengelass, 

KR Pferdestall, zu vermieten. Albrecht- 

Strasse, Hauptportal 6, 2, r. Besichti- 

gung von 1—3 Uhr mittags. 

; Gt. ut. Vorderz., ſep. Cing., zu verm. 
Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


5 Ia Ar mit guter Penſion gu ver⸗ 
Möbl. Zim. mielen Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
eines, deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Arzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im verſchloſſenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (Fſo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an- 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. E 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur Fee 
Verfügung Geht. i 


Reimann, Coppernikusſtr. 9.“ N 


Thorn, Donnerstag den 4. Juni 1914. 


e A 
Kë 


Blatt.) 


Hofmarſchall v. Trotha über die 
Ereigniſſe in Albanien. 

Sur Zeit weilt in Berlin der Hofmarſchall des 
Fürſten Wilhelm von Albanien. Eine Miſſion ſei⸗ 
Nes Souveräns hat ihn nach der Reichshauptſtadt 
geführt. ber die Natur ſeines Auftrags bewahrt 
er ſelbſtverſtändlich Schweigen. Am ſo rückhaltloſer 
Prah Herr von Trotha ſich über die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe, in deren Mittelpunkt er mit geſtanden hat, 
einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeiger 
genüber aus, der von ſeiner Anterredung folgende 

childerung gibt: 

Es iſt erklärlich, daß meine erſte Frage Eſſad 
Paſcha galt. „Dieſer Mann“, erwiderte Herr von 
rotha, „trägt vor allem die Schuld, daß der Fürſt 
noch heute jo machtlos ijt, nachdem er ſchon meh⸗ 
tere Monate im Lande weilt. And ſo iſt er nach 
Meiner Auffaſſung der eigentliche Schuldige an der 

(ugi on, Sit jie doch nur dadurch möglich gewor⸗ 

N, daß der Fürſt über keine militäriſchen Kräfte 
gebietet. Als Kriegsminiſter und Miniſter des In⸗ 
nern hätte der Paſcha die Organiſationen für Heer 
und Polizei ſchaffen oder wenigſtens anbahnen mij- 
len. Aber nicht das geringſte geſchah. Wenn ihn 
der Jürit fragte, jo erklärte er, daß er dies und das 
lion getan und in die Wege geleitet habe. Aber 
all das war unwahr. Dieſer Paſſivität ſtand eine 
mindeſtens recht verdächtige Aktivität gegenüber. 

o kamen eines Tages in Durazzo fünf Türken 
an und fie pflogen einigen Verkehr mit Eſſad. Zur 
Rede geſtellt, leugnete er dieſen Verkehr und jetzt 
hören wir, daß bei den Aufſtändiſchen türkische Dj: 
Tiere ſich befinden. Das waren die aus Konſtanti⸗ 
topel in Durazzo gelandeten Männer.“ Der Hoje 
Marjal erzählte dann die bekannten Einzelheiten, 
ie vor der Verbannung des Paſcha Pa abſpielten. 
Die Entſcheidung kam, als der albaniſche Flügelad⸗ 
jutant des Fürſten, Efrem Bei, am 18. Mai vor 
den Fürſten trat und ihm jagte: „Hoheit, ich kann 
es mit meinem Gewiſſen nicht mehr vereinbaren, zu 
chweigen, Sie müſſen auf Eſſad Paſcha ein waja- 
Mes Auge haben.“ Nun wurde der holländiſche Ma⸗ 
lor Sluys zum Fürſten beſchieden, der ihn mit der 
Aufgabe betraute, „für die Ordnung und Sicherheit 
in Durazzo Sorge zu tragen“. Da ingwijden die 
erſten Nachrichten von einer Aufſtandsbewegung zu 
uns gedrungen waren, ſo erſchien es geboten, die 
Leibgarde des jedenfalls verdächtigen Eſſad zu ent⸗ 
waffnen. In welcher Weiſe dies geſchah, ijt bekannt. 
Unbekannt dürfte vielleicht nur ſein, SW auf die 
Aufforderung des Majors Sluys, der aſcha ſoll 
eine Gefolgſchaft anweiſen, die Waffen herauszu⸗ 
geben, aus Eſſads Haus zunächſt nur fünf Leute 
kraten und die Waffen niederlegten. Es trifft aber 
nicht zu, daß Eſſad Paſcha nun gleich herausgeholt 
und abgeführt wurde. Während ſein Haus um⸗ 
ſtellt blieb, gab es im Palais eine ſehr lebhafte 
konferenz. Wie man fih denken kann, hatte der 
Lärm ganz Durazzo auf die Beine gebracht und der 
öſterreichiſche Gejandte, der Vertreter Rumäniens 
und die beiden Sekretäre der italieniſchen Geſandt⸗ 
haft — Aliotti ſelbſt befand fic) an dem kritiſchen 
tone nicht in Durazzo — waren in das Palais ge⸗ 
tenen, wo in Gegenwart des Fürſten ein lebhaf⸗ 
er Streit darüber entſtand, was nun mit Eſſad ge⸗ 

ehen ſolle. Die um %6 Uhr morgens begonnenen 

rörterungen fanden erſt nach drei Stunden ihren 
Abſchluß mit der Entſcheidung, daß Eſſad auf ein 
öſterreichiſches Schiff transportiert und außer Lan- 
daß geſchafft werden ſolle. Der Fürſt hatte gewollt, 

B man den Paſcha in Durazzo behalten, eine 
ſollterſuchung einleiten und ihm den Prozeß machen 
olle Er war aber überſtimmt worden. Nach der 

ückkehr des italieniſchen Geſandten kam dann“, jo 
fuhr der Hofmarſchall fort, „der beklagenswerte 
— * 


von fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(10. Fortſetzung.) 

Raham lächelte. „Das heiße, ſeltſame Land 
und die endlojen Wüſtenweiten find phantaſti⸗ 
ſchen Gedanken beſonders giinitia.“ 

a Ein durchdringender Blick aus den braunen 
Ugen des Mannes traf fie in heimlichem 
Soren, doch Rahams Geſicht, von dem Lager- 
euer ſanft umloht, zeigte einen ganz eigenen, 
weltfernen Ausdruck. | 
Einer der ſchwarzen Neger näherte ſich jetzt 
in unterwürfiger Haltung, kreuzte die Arme 
Unter der Bruſt und meldete demütig vor 
aham: 
„Lalla ſei geprieſen, das Mahl wartet.“ 
D „Ich will Sie nicht weiter ſtören, meine 
amen,“ nahm Herrberg zögernd das Wort, 


„dar ich an Falkenſtein und Hofitedt etwas 
eſtellen ?“ 


ſene 


en? 


e ſüße 
Milchreis, 


Vorgang, daß der Fürſt das Palais verließ und Dä 
auf ein fremdes Kriegsſchiff begab. Viele Kommen⸗ 
tare und manche herbe und höchſt ungerechte Kritit 
ſind daran geknüpft worden. Ich will Ihnen daher 
die Dinge, wie ſie ſich zugetragen haben, genau ſchil⸗ 
dern. Am Dienstag, den 19. Mai, war Eſſad, der 
mit dem italieniſchen Geſandten ſtets ſehr gut ge⸗ 
ſtanden hatte, fortgeſchafft wond „und gewiß hat 
ihn die Nachricht davon peinlich berührt. Waren 
doch auch ſeine beiden Attachees am Hauſe des Pa⸗ 
ſcha zur Stelle, als der holländiſche Major mit ſei⸗ 
er Mannſchaft dort eintraf. Am Sonnabend, den 
23. Mai, kam nun Aliotti in ſichtlicher Erregung zu 
mir und verlangte, dem Fürſten ſofort gemeldet zu 
werden. Während ich ihm erklärte, daß der Fürſt 
ausgeritten und gar nicht im Palais ſei, betrat der 
Fürſt das Zimmer, und in fliegender Haſt berichtete 
ihm nun der Geſandte, er habe ganz ſichere Nach⸗ 
richten, daß 10 000 Albaner im Anmarſch auf Du- 
razzo ſeien. Er könne die italieniſche Matroſen⸗Ab⸗ 
teilung unter dieſen Umftänden nicht an Land laj- 
ſen und müſſe ſie auf die Kriegsſchifffe zurückziehen, 
und der Fürſt müſſe dorthin folgen. Der Fürſt er⸗ 
klärte kategoriſch, daß er dies unter keinen Umſtän⸗ 
den tun werde. Da erſcheint auch der öſterreichiſche 
Geſandte, dem fein italieniſcher Kollege dasſelbe er- 
zählt, worauf auch dieſer erklärt, daß unter dieſen 
Umſtänden auch die öſterreichiſche Matroſen⸗Abtei⸗ 
lung auf die Schiffe zurück müſſe. So kam es, daß 
die beiden Diplomaten, die ſonſt kaum miteinander 
übereinſtimmten, ſich jetzt in ihren Vorſtellungen 
und Bitten vereinten, der Fürſt ſolle das Palais 
verlaſſen und mit ſeiner Familie Zuflucht auf den 
Schiffen ſuchen. Nun gab der Fürſt, wean auch mit 
größtem Widerſtreben, nach. Es war aber kaum 
eine Stunde vergangen, da erſchien Aliotti auf dem 
Kriegsſchiff mit der Botſchaft, die Gefahr ſei vor⸗ 
über, der Fürſt könne ruhig wieder an Land zurück. 
Es war nut eine Stunde, aber dieſe Zeit hatte ge⸗ 
nügt, daß der Telegraph es in alle Welt Hinaus- 
trug, Fürſt Wilhelm von Albanien fei mit ſeiner 
Familie aus dem Palais und auf die fremden 
Kriegſchiffe geflüchtet.“ — „Das alles“, ſagte ich, 
„gehört ja nun der Vergangenheit an. Doch wie 
ſtellen Sie ſich die Zukunft des Landes vor?“ „Die 
Vorbedingung“, entgegnete Herr von Trotha, „für 
eine Anderung oder beſſer für eine Konſolidierung 
der Dinge iſt, daß der Fürſt eine militäriſche Macht 
in die Hand bekommt. Ohne eine ſolche iſt nichts 
auszurichten. Heute verfügt der Herrſcher Alba⸗ 
niens über 50 Gendarmen in Durazzo und 50 in 
Valona. Denn die 1200 Leute an der epirotiſchen 
Grenze kommen nicht in Betracht, weil die Sachen 
dort noch keineswegs geregelt ſind. Aus dem Land 
und Volk iſt zweifellos etwas zu machen, aber beide 
befinden ſich in Zuſtänden, die unſerem finſterſten 
Mittelalter entſprechen. Die Maſſe des Volkes iſt 
gut und lenkbar wie die Kinder, aber dieje Lenkbar⸗ 
keit birgt wieder die Gefahr in ſich, daß ſie ſich von 
jedem führen laſſen, wohin er ſie haben will. Viel 
dürfen wir von den Nationaliſten erhoffen. Das 
ſind Albaner, die weſtliche Bildung in Berlin, Wien, 
Rom und Paris genoſſen haben und bereit ſind, 
unter der Agide eines europäiſchen Fürſten ihre 
GE einer beſſeren Zukunft entgegenzu⸗ 
ühren.“ 


verein zur Förderung des Obſt⸗ und 


Gemüſeverbrauchs in deutſchland. 


s Danzig, 2. Juni. 
Heute Nachmittag tagte im Kolonialſaale des 
„Danziger Hofs“ die Hauptverſammlung des 
Bundesverbandes Weſtpreußen des Vereins zur 
Förderung des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches in 
Deutſchland unter Vorſitz des königlichen Garten⸗ 


Er ſah fragend zu Raham hinüber. die mit 


| einer einladenden Handbewegung auf einen der 


Liegeſtühle wies, die, durch Decken und Kiſſen 
behaglich hergerichtet, ſich einladend um das 
Tiſchchen reihten. 

„Wenn Sie erlauben,“ ſagte Herbert von 
Herrberg und nahm mit raſchem Griff Decken 
und Kiſſen aus dem Zelt, die er auf die Erde 
breitete, und ließ ſich ungeniert darauf nieder. 

„Es iſt bequemer ſo“ ſetzte er hinzu, zu 
Raham aufjehend, die inzwiſchen auch Platz 
ER hatte, und der er nun fait zu Füßen 
ag. 

„Wünſchen Sie Bit’? (Met) oder Nabyd 
(Dattelwein),“ neckte Ste. Sie ſehen. wir find 
in der Lage, grandioſe Gaſtfreundſchaft zu 
üben.“ 

„Ja, ſolange es dauert,“ warf Raham ein. 
„Heute ift unſer erſter Reiſetaa.“ 

„Wenn ich bitten darf gnädiges Fräulein 
etwas Samyk (Gerſtenwaſſer), das. wie ich 
ſehe, Ihr Koch dort bereithält. Wenn Sie 
erſt länger in Marokko reiſen, werden Sie ge⸗ 
wiß noch erfahren, wie ſehr es dem ſchweren 
Dattelwein vorzuziehen iſt.“ 

Ste ſchüttelte ſich. 

„Gott bewahre 

Suff.“ 
Herbert aber nahm dankend das Gefäß mit 
dem Gerſtenwaſſer und die feinen Schilfrohre, 
die der Koch ihm reichte, und ſchlürfte mit Be⸗ 
hagen durch die Röhrchen das kühle Getränk. 

Die beiden Schweſtern aßen nur wenig. Das 
A der Umgebung hielt ſie ganz im 

ann. 

Vom Lager der Karawane klang noch 
immer Lärm und lautes Sprechen herüber. 
Das Brüllen der Kamele klang hier und da 
unheimlich durch die Nacht und der laute, be⸗ 
ruhigende Ruf der Treiber jagte den beiden 


mich vor einem Jolen 


verdirbt, auf billige und ſachgemäße Weiſe haltbar 


gebotene Gaſtfreundſchaft fo ſchlecht lohne und 


32. Jahrg. | 


reife. 


und vom Rhein bis zur ruffifhen Grenze. Ahnlich 

behauptet der neuerdings des öfteren genannte 
Rudolf von Koſchützki, der die ernſten Gedanken 
feiner „Quelle der Kraft“ unlängſt in der reizenden 
Erzählung „Der Schatz im Acker“ auch der er⸗ 
wachſenen Jugend nahe zu bringen verſucht hat, 
ſein Pflugrode werde ſicherlich allenthalben zu ent⸗ 
decken ſein. Dieſes Rittergut Pflugrode, der Schau⸗ 
platz der Erzählung, gehört dem unſerm verſtor⸗ 
benen Vater Bodelſchwingh geiſtig verwandten 
„Freiherrn von Recke“, deſſen größte Freude es iſt, 
einem tüchtigen Burſchen aus der Stadt ohne viel 
Aufhebens auf dem Lande in den Sattel zu helfen; 
es zeigt das Weſen der modernen Landwirtſchaft 
im Rahmen der allgemeinen Naturgeſetze und 
unſeres Volkslebens an einem konkreten Beiſpiel 
und ſtellt ein Sammelbecken für die in der Groß⸗ 
ſtadt mutlos gewordenen und zermürbten Menſchen⸗ 
kinder dar, die nur noch von der Rückwanderung 
aufs Land phyſiſche und pfſychiſche Wieder⸗ 
geſundung erhoffen können. Dort trifft man den 
jungen Arbeiter, der froh iſt, dem ſtädtiſchen 
Fabrikleben entronnen zu ſein, und ſtaunend er⸗ 
kennt, zu welcher vielverzweigten Wiſſenſchaft die 
Tätigkeit des vom hochnäſigen Großſtädter gern 
verſpotteten „dummen Bauern“ im Laufe der 
jüngſten Jahrzehnte geworden iſt, trifft neben ihm 
den akademiſch Gebildeten, der dem Rufe: Zurück 
aufs Land! gleichfalls gefolgt iſt und nicht daran 
denkt, jemals wieder vom Schatz im Acker zu 
weichen. Und wie vor zwei Jahren bei der 
„Quelle der Kraft“, ſo geht es jetzt auch bei 
Koſchützkis neuem Werk: der Dichter hat Saiten 
angeſchlagen, die in manchem Herzen wieder⸗ 
klingen, und ihm fliegen nun immer wieder Zu⸗ 
ſchriften zu, die letzten Endes alle auf die Frage 
und die Bitte zugeſpitzt ſind: Wo liegt Pflugrode? 
Zeige uns den Weg dorthin! 


bauinſpektors Grobben⸗ Berlin. Es waren 
Vertreter ſämtlicher Bezirksverbände zugegen, 
ferner 1. Aſſiſtent Koppen als Vertreter der weſtpr. 
Landwirtſchaftskammer, Stadtrat Knochenhauer 
als Vertreter des Danziger Magiſtrats, Landesrat 
Claaßen als Vertreter der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Weſtpreußen. Der Landesverband Weſt⸗ 
preußen hat 160 Mitglieder, davon 26 korporative. 
Es folgten die Berichte der Bezirksverbände 
Brieſen, Thorn Stadt und Land, Dirſchau und 
Danzig. In Thorn iſt der älteſte Bezirksverein, 
der beſonders durch den am 19. Juni 1913 ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrer Stachowitz gefördert wurde. Den 
Bericht über dieſen Bezirksverein erſtattete Frl. 
Kühnaſt⸗Thorn. Mit 37 Mitgliedern wurde er 
gegründet, jetzt hat er 49 Mitglieder. Der Bezirks⸗ 
verein Brieſen iſt von 9 auf 18 Mitglieder ge⸗ 
ſtiegen. Überhaupt hat ſich das Leben im Landes⸗ 
verbande erfreulich gehoben. Nach dem von Kauf⸗ 
mann Paul Meyer⸗Thorn erſtatteten Sollen: 
bericht beträgt die Einnahme 1084 Mark, die 
Ausgabe 381 Mark. Zum Vorſitzer wurde mit 
großer Mehrheit Gutsbeſitzer Domnick⸗Kunzendorf 
gewählt, der ſeinerzeit den Verein in Weſtpreußen 
eingeführt hat und als Vorſitzer des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Obſtbauvereins ſich bereits große Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Als ſtellvertr. Vorſitzer 
wurde Frau Mathias⸗Elbing, als Geſchäftsführer 
Garteninſpektor Ewers⸗Zoppot, als Beiſitzer Kauf⸗ 
mann Paul Meyer⸗Thorn und Mittelſchuldirektor 
Boye⸗Dt. Krone gewählt. In längerem Vortrage 
verbreitete ſich königl. Gartenbauinſpektor Grob⸗ 
ben- Berlin über Zweck und Ziele des Vereins. 
Er will einen vermehrten Verbrauch von Obſt und 
Gemüſe herbeiführen, weil der Genuß von Obſt 
und Gemüſe der Volksgeſundheit und damit dem 
Staatswohl förderlich iſt und weil er der obſt⸗ 
und gemüſebauenden Bevölkerung neue Einnahme⸗ 
quellen ſchafft. Der Verein will die Bevölkerung 
über die Bedeutung des Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
verbrauches aufklären. Der Obſtgenuß muß 
„Mode“ werden. Wir müſſen dahin ſtreben, daß 
die Produkte ſachgemäß verwertet werden, müſſen 
auch dahin ſtreben, daß der Überfluß, der leicht 


gemacht wird, damit die Ernährung der Familien⸗ 
mitglieder beſſer wird und wir vom Auslande un⸗ 
abhängiger werden. Dadurch, daß Arbeiter⸗ und 
Schrebergärten gefördert werden, wird die Liebe 
zur Natur und zur heimatlichen Scholle gefördert 
und damit in etwas auch der Abwanderung vom 
Lande entgegengewirkt. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Landes⸗ und Bezirksverbände 
immer mehr erſtarken, beſonders auch Weſtpreußen 
als älteſter und ſtärkſter Landesverband. Die 
Ausſprache über die Ausſichten einer ſtärkeren 
Obſt⸗ und Gemüſeverwertung gab manche wertvolle 
Anregungen. Es wurde dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, für beſtimmte Bezirke Einkochküchen zu 
errichten. Den Schluß der anregend verlaufenen 
Tagung bildete ein Vortrag von Dr. Krämer⸗ 
Danzig über die Bedeutung des Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
baues für die Volksgeſundheit. 
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Pflugrode. 


Ein bekannter Schriftſteller aus Maſuren 
ſchildert einen deutſchen Förſter mit all ſeinen 
Mühen und Sorgen, aber auch mit ſeinen mannig⸗ 
fachen Vorzügen, und antwortet ſchließlich auf die 
Frage, wo das von ihm gezeichnete Forſthaus liege, 
mit der für den heimiſchen Förſterſtand ehren⸗ 
vollen Beſtimmtheit: Du findeſt es überall in 
deutſchen Landen, von den Alpen bis zur Nordſee 


In der trüben Zeit der Landflucht kann es 
kaum ein erfreulicheres Bild geben als den 
Dichter, der mit dem eiſernen Willen, dem Rück⸗ 
wanderer aus der Großſtadt ein Pfadfinder zu 
ſein, und im feſten Vertrauen auf die ſoziale Ein⸗ 
ſicht hilfsbereiter Landwirte in die Offentlichkeit 
flüchtet, um ſein Pflugrode in möglichſt große Zahl 
zu finden. Koſchützki meint, in einigen Fällen 
habe er bereits raten und vermitteln können, aber 
wenn ſich die Nachfrage nach dem geeigneten Ziel 
für großſtädtiſche Rückwanderer weiter ſteigere, 
dürfte er bald in Verlegenheit kommen. Die hier 
ſich türmenden Schwierigkeiten wird ja auch kaum 
jemand verkennen. Die des Großſtadtlebens müden 
Rückwanderer rekrutieren ſich eben aus allen Be⸗ 
rufen, und die grimmigſte Feindin dieſer geſunden 
und jeder Förderung würdigen Reaktion iſt die 
Schablone. Wer ſolche Rückwanderer auf dem 
Acker hat arbeiten ſehen, der weiß gewiß, daß ſie 
ſo fleißig ſchaffen wie irgend ein auf dem Lande 
aufgewachſener Arbeiter und zu der Erwartung 
berechtigen, ſie werden ſpäter auch an mehr leiten⸗ 
der Stelle ihren Mann zu ſtehen wiſſen. Setzen 


hier ſo ſtill und ſtumm ſitze, als könnte ich nicht 
bis drei zählen.“ 

„Schweigen Sie ſich man ordentlich aus, 
Herr von Herrberg,“ warf Ite gutmütig ein, 
„Sie ſind gewiß müde?“ 

„Müde? Nein, mein kleines Fräulein. Ya 
einer Stunde will ich weiter.“ 

„Ach, Sie bleiben nicht bis morgen?“ rief 
Ite enttäuſcht. 

„Nein, ich pflege, wenn es irgend angeht, 
die Nacht weiterzureiſen, das ſollten Sie auch 
verſuchen, meine Damen, anſtatt bei glühenden 
Sonnenbrand am Tage dahinzuziehen. Sie 
glauben nicht, wie wundervoll die Nacht iſt 
mit ihrem Sternenſchein und wie erquidend, 
wenn man ſo ſtill dahinreitet in der lauen Luft 
und auf das unbeſtimmte und doch deutliche 
Geräuſch lauſcht, das die ineinanderfließenden 
Laute, die tauſende von Inſekten und anderes 
Getier in der Wüſte hervorbringen. Wie Gei⸗ 
ſterruf hallt es durch die Nacht. Es ijt unbe 
ſchreiblich ſchön!“ 

„Huh,“ rief Ite entſetzt und hielt ſich die 
kleinen Ohren zu. „Ich graule mich!“ 

Herbert lächelte und forſchte in Rahams Ge⸗ 
ſicht, das, vom Mondenglanz verklärt. ausſah, 
als horche ſie auf einen fremden, längſt ver⸗ 
hallten Ton. g 

Weshalb feſſelte ihn nur dieſes feine, zarte 
Weibergeſicht, mit dem vollen, roten, jo herb 
geſchürzten Mund, daß er hier ſo ſtumm und 
ſteif zu ihren Füßen verharrte und ihr immer 
wieder ins Geſicht ſtarrte? Was wollte er 
eigentlich hier? ; 1 

Er bejann ſich vergeblich. 

Ihr ein Leid antun? Ja, das wollte er. 

Mit einer dumpfen Schwere in den Gliedern 
erhob er ſich raſch. Welcher Dämon ſchoß wie 
der in ihm empor? Was drängte was quälte 
ihn? Was raunte ihm zu: „Dieſer Mund 


Frauen jedesmal einen Schrecken durch die 
Glieder. 

Noch flackerten die Lagerfeuer hier und da 
in roter Glut, noch klang hier und da ein 
Rufen, ein Lachen. 

And ſie hier, beide etwas abſeits von den 
anderen, umgeben von fremdem, ſchwarzen und 
braunen Volk, deſſen Sprache ſie nicht einmal 
verſtanden, ganz allein, ganz in deren 
Hand gegeben. 

Doch nein, ihnen faſt zu Füßen, phantaſtiſch 
beleuchtet von der züngelnden Glut des Lager⸗ 
feuers, raſtete ein Mann, ihnen zwar ganz 
fremd, aber doch einer aus dem Heimatlaade, 
der fie vielleicht ſchützen würde, ſchützen konnte. 

Und plötzlich, als Raham ſo ſann und mit 
leiſem Widerſtreben die überzuckerten Piſtazien 
nahm, die ihr Ite reichte, ſchauerte ſie fröſtelnd 
zuſammen, und etwas wie Furcht quoll in 
ihrem Herzen empor, als ſie den dunklen Blick 
des Mannes auffing, der fie unausaeſetzt ver- 
folgte. 

Der Mond ſtand jetzt gerade fait über ihnen. 

In weißem Silberglanz fielen ſeine blen⸗ 
denden Str⸗hlen auf das maleriſche Lagerbild, 
und groß und flammend zogen am blauen 
Nachthimmel die Sterne auf. 

„Das iſt die nämliche Stunde, 

Wo leiſe vom Himmel ſteigt 

Der Mond und mit küſſendem Munde 

Zur blühenden Erde ſich neigt.“ 
zitierte Herrberg ſpöttiſch. 

„Daß man doch die Sentimentalität nicht 
laſſen kann bei jo einem bischen Mondenlicht. 
Verzeihen Sie, meine Damen, daß ich in Er⸗ 
innerungen verſank, die beſſer geſchlafen hätten. 
Man verliert bei unſerem Nomadegleben alle 
geſellſchaftlichen Formen. Ich bitte tauſendmal 
um Verzeihung, daß ich Ihre ſo liebenswürdig 


fie ſich aber z. B. aus früheren Beamten, Kauf⸗ zielen will. Bei Akkorden vertetit ſich gemeinhin 


leuten, Studierten u. a. zuſammen, ſo kann man 
jie nicht mit ruſſiſchen Schnittern oder einheimiſchen 


die Kraft über die verſchiedenen zu gleicher Zeit 
angeſchlagenen Töne, obwohl für Akkorde naturge⸗ 


Tagelöhnern in einer Reihe arbeiten laſſen. Dieſer mäß verhältnismäßig mehr Kraft erfordert wird. 


Rückwanderer will unter ſeinesgleichen ſchaffen, 
wohnen, ſpeiſen und iſt bei dauernder Landarbeit 
nur unter einem 
denkbar. Die Anduldſamkeit gegen den vormaligen 
Großſtädter darf ſich nicht regen, und der Neuling 
ſoll für ſeinen guten Willen und ſeine redliche 
Mühe nicht den allzeit locker liegenden Spott 
ernten. So hängt die dauernde Verankerung des 
Rückgewanderten ſchließlich zu einem guten Teil 
oon dem Takt des Freiherrn von Recke ab. 
Koſchützki aber meint mit Fug: 

„Ob „Pflugrode“ ein Ritter⸗ oder Bauern⸗ 
gut ijt, tut nichts zur Sache. Der „Recke“ 
braucht kein Freiherr dem Titel nach zu ſein, 
wenn er nur im Kopf und Herzen ein Freiherr 
iſt, der für ſein Volk und Vaterland etwas übrig 

hat, und in treuer Geſinnung und Liebe ſich der 
ihm Anvertrauten annimmt: dann wird er bald 
Freude an dem Umgang mit jungen Menſchen 
finden, denen Leben und Beruf mehr bedeuten 
als Eſſen, Trinken, Verdienen, denen der Sinn 
nach reineren Freuden ſteht als nach Kneipen 
und Kino.“ 


Wer nennt ein ſolches Pflugrode ſein eigen? 
Rudolf von Koſchützki (Potsdam, Hohenzollern⸗ 
ſtraße 26) hofft, es werde ſich mit der Zeit viel⸗ 
leicht eine Vermittelung organiſieren laſſen, die 
jungen großſtädtiſchen Rückwanderern geeignete 
Arbeits⸗ und Lehrſtellen nachweiſe, auch vorüber⸗ 
gehende Arbeitsgelegenheit für Schüler und 
Studenten, deren Ferien ja zumteil in die Haupt⸗ 
arbeitszeit des Landes fallen, und er bittet die in⸗ 
betracht kommenden landwirtſchaftlichen Beſitzer, 
bei denen großſtädtiſche Rückwanderer vertrauens⸗ 
voll anklopfen könnten, dies ihm mitzuteilen. 
Sicherlich trug das Schiff manches Landflüchtigen 
bei der Fahrt in die Stadt tauſend Maſte der 
Hoffnung, erlitt dann jähen Schiffbruch, und nur 
falſche Scham hinderte die Heimkehr. Da iſt viel⸗ 
leicht ein wohlmeinender Unbeteiligten wie Herr 
von Koſchützki in beſonderem Maße geeignet, den 
Rettungsring auszuwerfen und den des Großſtadt⸗ 
lebens Müden in Pflugrode zu neuem Lebensmut 
und zur erſehnten körperlichen und ſeeliſchen 
Wiedergeneſung zu verhelfen. Hoffentlich bleibt 
in abſehbarer Zeit auch ein Bericht nicht aus, wie⸗ 
viele „Recken“ ſich meldeten und mit welchen Er⸗ 
fahrungen ſie aufwarten können. 


Welche Kraft ift zum Ulavierſpielen 
erforderlich? 
(Nachdruck verboten.) 


Die Kraftmenge, welche das Klavierſpiel er⸗ 
fordert, iſt, wie „Tit⸗Bits“ berichten, vor kurzem 
auf eine intereſſante, wenn auch vielleicht nicht ganz 
unanfechtbare Weiſe feſtgeſtellt worden. Man ging 
von der Behauptung aus, daß es bereits mehr 
Kraft erfordere, einen Ton leiſe anzuſchlagen, als 
den Deckel eines Keſſels zu heben, und häufte, um 
dieſes zu beweiſen, eine Handvoll Münzen auf eine 
Taſte. 

Macht man dieſen Verſuch nach und wiegt dann 
die Menge der Münzen ab, welche zur Hervorbrin⸗ 
gung eines leiſen Tones notwendig waren, ſo wird 
man bald merken, daß die genannte Behauptung 
nicht übertrieben war. Spielt nun aber der Pianiſt 
fortiſſimo, jo braucht er eine weit größere Kraft. 
Zu Zeiten wird er ſogar mit einem mehr als fünf 
Pfund wiegenden Anſchlag auf eine Taſte drücken, 
wenn er eine beſondere Wirkung der Tonſtärke er⸗ 
2... ... [1—— — 
müßte dir lächeln, und dieſe tiefgründigen 
Augen müßten um dich weinen!“ 

Und plötzlich ſtrahlten die ernſten, grauen 
Augen leuchtend auf, und ein entzückender 
Ausruf entfloh Rahams Munde. ; 

Sie hatte fih erhoben und, die Arme wie in 
Sehaſucht ausgebreitet, jah fie zu dem nähy 
lichen Sternenhimmel empor, von dem unzäh 
lige Sternſchnuppen flammend herniederſchoſſen. 

„Wie ſchön, wie unbeſchreiblich ſchön!“ 
flüſterte ſie atemlos. } 

Herrberg lachte ein hartes, böſes Lachen. 

„Hüten Sie ſich, ſchönſte Frau. Nach den 
alten Koranauslegern treiben in einer ſolchen 
ſtillen Sternennacht böſe Ginnen in Geſtalt von 
Schlangen hier ihr Spiel. Sie ſchwingen ſich 
hoch in die Luft bis zu den Pforten des Hint 
` mels, um dort oben die göttlichen Geheimniffe 
zu belauſchen. Wenn die Engel dann ihre fen: 
rigen Speere nach den Schlangen werfen, um 
die böſen Geiſter zu verſcheuchen, ſehen wir 
armen Erdengeiſter die leuchtende Spur als 
Sterne zur Erde fallen. 

Hüten Sie ſich alſo vor den Geiſtern, die 
des Nachts hier ihr Weſen treiben, meine 
Damen, und ſchlafen Sie wohl.“ 

Er zog tief den Hut und trat mit verbind 
licher Verneigung zurück. 

Dann ſchritt er, ohne eine Antwort oder 
einen Gruß abzuwarten, dem großen Lager der 
Karawanen zu. 

„Wie ſeltſam,“ ſprach Raham, der hohen 
Geſtalt nachſehend. „Was hatte er nur, haben 
wir ihn gekränkt?“ 

„Na, auch noch,“ lachte Ite und begann mit 
Hilfe der Araber die Decken und Kiſſen in das 
Zelt zu räumen, „das ſcheint mir ja ein recht 
launiſcher Herr zu ſein. i 

Ich danke für einen jo unliebenswürdigen 
und langweiligen nächtlichen 
übrigen bin ich todmüde, und wenn hier heute 
Nacht tauſende von Ginnen unſer Zelt um 


verſtändnisvollen Lehrmeiſter 


Beſuch. Im 


Durch diefe Übung erwerben ſich die Pianiſten die 
wunderbare Fingerkraft, über welche manchmal 
berichtet wird 

Von Paderewski erzählt man z. B., er habe eine 
Spiegelſcheibe von mehr als 1 Zentimeter Dicke 
zerbrochen, indem er ganz einfach die Hand in Kla⸗ 
vieranſchlagſtellung darauf ſetzte und dann farf 
mit dem Mittelfinger zuſchlug. 

In einem Werke Chopins findet ſich ein Lauf, 
der zwei Minuten und fünf Sekunden in Anſpruch 
nimmt. Den Geſamtdruck, der zu ſeiner Hervor⸗ 
bringung notwendig iſt, hat man auf volle drei 
Tonnen geſchätzt. Die für das Spiel von Chopin 
erforderte Kraft beläuft ſich pro Stunde auf 12 bis 
84 Tonnen. — Wagner hat man leider bisher noch 
nicht auf die bei ihm erforderte „Zentnerſchwere“ 
auskalkuliert. O—r, 


FER EE need ete teren. 


Maunigfaltiges. 

(Die Kirſchenernte im Werder) bei 
Berlin wird in den nächſten Tagen beginnen. Ein⸗ 
zelne Sorten ſind bereits reif geworden. Die Mai⸗ 
fröſte haben den Kirſchbäumen im Werder nicht ge⸗ 
ſchadet. 

(Schreckenstat einer Geiſteskran⸗ 
ken.) Die von einer längeren Reiſe zurückgekehrte 
Gattin eines Wiesbadener Arztes warf in 
einem Anfalle geiſtiger Störung ihr vierjähriges 
Kind aus der im zweiten Stock belegenen Wohnung 
auf die Straße. Das Kind wurde in bewußtloſem 
Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht, die Frau in 
ein Sanatorium. 

(Doppelmord und Selbſtmord.) Am 
Dienstag Nachmittag tötete der in Hersfeld auf 
Beſuch weilende Schlächtergeſelle Mohr aus Frant- 
furt a. M. in der Wohnung des Maurers Becker 
deſſen 20jährige Tochter durch einen Schuß in das 
Herz. Der gleiche Schuß durchbohrte auch einem 
kleinen Kinde, das die Erſchoſſene auf dem Arme 
trug, den Oberarm. Nach der Tat brachte ſich der 
Mörder mehrere tödliche Schüſſe bei. 

(Meſſerſtecherei mit tödlichem Aus⸗ 
gang.) In Friescythe bei Oldenburg i. Gr. 
kam es bei Schluß des Pfingſtmarktes zu einer 
Meſſerſtecherei, bei der zwei Arbeiter tödlich verletzt 


wurden. Die Gendarmerie hat fünf der als Täter 


in Frage kommenden Perſonen verhaftet. 
(Selbſtmord.) Weil ihm der Arzt das 
Fliegen verboten hatte, erſchoß ſich in Trumau 
bei Wien der junge Fliegeroffizier Staupach. Er 
hatte ſich ein Herzleiden zugezogen. In einem Brief 
gab er den Grund ſeines Selbſtmordes genau an. 
(Ordensverleihungen an die bei 
dem Kaſernenbrand in Konſtantino⸗ 
pel verunglückten deutſchen Matro- 
Jen.) Kriegsminiſter Enver Paſcha erſchien am 
Pfingſtſonntag im deutſchen Krankenhauſe in Kon⸗ 
ſtantinopel und überbrachte den beiden beim 
Brande der Taſchkyſchlakaſerne verwundeten Ma⸗ 
troſen des Panzerkreuzers „Goeben“ die Grüße des 
Sultans und überreichte ihnen die Liakat⸗(Ver⸗ 
dienſt)⸗Medaille in Gold bzw. Silber. Der Kriegs⸗ 
miniſter hielt dabei an die Matroſen eine kurze 
Anſprache in deutſcher Sprache, in der er ſagte, daß 
der Sultan durch dieſe Auszeichnung ihre Tapfer⸗ 
keit und Opferwilligkeit habe belohnen wollen. — 
Auf das dem deutſchen Botſchafter Freiherrn von 
Wangenheim übermittelte Beileid der Kammer 
aus Anlaß des Todes der drei beim Brande der 


kriechen und der Geiſterkönig mir in höchſt⸗ 
zigener Perſon erſcheint, ich ſchlafe Teit wie eine 
Ratte. Komm ſchlafen, Raham. es ift ſpät 
geworden.“ ; 

„Ja, gleich,“ gab die junge Frau zurück, 
„ich will erſt noch einmal nach den Nacht⸗ 
wachen ſehen.“ 

„Nicht nötig,“ warf der Dolmetſcher ein, 
„is ih jhon da Nachtwachen. Kaufmann jagt, 
Schriftbeſchwörer von Expedition haben jhon be: 
ſtellt. Nachtwachen für ſchöne weiße Herrin, 
damit Lalla ruhig kann ſchlafen mit Schweſter 
klein im Zelt. Ben Aryb auch wachen,“ fuhr er 
fort, demütig die Hand auf das Herz und dann 
gegen die Stirn führend. „Ben Aryb wacht 
über ſchöne weiße Frau ſehr treu. Allah lob 
preiſe ich. Heil über dich, Herrin.“ 

Raham nickte dem rieſenhaften Araber, der 
ſo treuherzig zu ihr ſprach, freundlich zu. 

Ein warmer Schein trat in ihre Augen, als 
ſie ſah, wie die Nachtwache vor ihrem Zelte 
aufzog. ; 

Wie fürſorglich von Falkenſtein. 
hatte er an alles gedacht. Sie dauerte ihn 
wohl, deren Leid er kannte? Und plötzlich 
ſtieg es wie Unwille in Raham auf. 

Nein, er ſollte ſie nicht bemitleiden, er 
ſollte ſie nicht bedauern, er ſollte nicht für ſie 
ſorgen, Te nicht ſchützen, ihr nicht raten. 

Allein, allein mußte ſie den Weg gehen 
voller Steine und Dornen, ganz allein! 

Ste ſchlief ſchon jük und felt auf dem unge 
wohnten, aus Matratzen und Decken bereiteten 
Lager in dem ziemlich weiten und bequemen. 
Zelt, da ſaß Raham noch immer vollſtändig 
angekleidet auf ihrer Matratze, die Hände um. 


Wie lieb 


die Knie geſchlungen, und ſann dem Laufe des 


Tages und ihrem Schickſal nach. 
Und wieder kroch etwas wie ein Grauen in 
ihre Seele, als fie an Herrberg dachte der jo 


ſpöttiſch überlegen in ihr Antlitz geblickt. 


gefordert. 


Taſchkyſchlakaſerne verunglückten deutſchen Mairo- 
jen des Panzerkreuzers „Goeben“ hat Freiherr vrn 
Wangenheim in einem Schreiben geantwortet, das 
in der Sitzung der Kammer verleſen wurde. Frei⸗ 
herr v. Wangenheim ſagt, er wiſſe, daß dieſes 
Freundſchaftszeichen der ottomaniſchen Nation 
großen Eindruck in den Herzen der Deutſchen 
machen werde. Er werde ſich beeilen, dieſes Beileid 
der deutſchen Nation und den Familien der Ver⸗ 
ſtorbenen zu übermitteln. 

(Räuberunweſen in der Türkei.) Der 

belgiſche Landwirtſchaftsingenieur Lucian Tack, der 
bet Thyra an der Eiſenbahn Smyrna —Aidin ein 
Landgut bewirtſchaftet, iſt Sonnabend von einer 
Räuberbande entführt worden. Nach Konſulats⸗ 
meldungen ſoll es ſich um eine türkiſche Bande 
unter Führung Hadſchi Muſtafas handeln. Die 
Bande verlangt ein Löſegeld von 6000 Pfund. Auf 
Einſchreiten der belgiſchen Geſandtſchaft hat die 
Regierung Gendarmen zur Verfolgung der Räuber 
ausgejandt. 
(Der letzte Sohn „Ohm Krügers“ gez 
ſtorben.) Der letzte überlebende Sohn von Prä⸗ 
ſident Krüger, Jan Krüger, iſt vor kurzem auf ſei⸗ 
nem Landſitz bei Ruſtenburg in Transvaal geſtor⸗ 
ben. Von den Kindern des ehemaligen Präſidenten 
von Transvaal leben nur noch vier Töchter. 

(Eisberggefahr im Atlantiſchen 
Ozean.) Die Eisberggefahr im Atlantik iſt in 
dieſem Jahre ſowohl ſpät aufgetreten, als auch be⸗ 
ſonders groß. Die engliſche „Cunard⸗Linie“ gibt 
bekannt, daß ſie infolge der Eisberggefahr im 
Atlantiſchen Ozean gezwungen ſei, die Schiffahrts⸗ 
routen ihrer Dampfer nach Nordamerika ſowohl in 
öſtlicher wie in weſtlicher Richtung zu verſetzen, da⸗ 
durch verzögern ſich die Reiſen etwas. 

( Grubenunglück.) Aus Bachmut (Do- 

nezgebiet) wird gemeldet: Auf dem Lydiabergwerk 
der ſüdruſſiſchen Dujepr⸗Metallurgie⸗Geſellſchaft 
brennt ein Kohlenſchacht. Da auch der Schachtüber⸗ 
bau in Brand ſteht, iſt die Heraufbeförderung der 
unten befindlichen Kohlenbergleute zur Zeit un⸗ 
möglich, und ihr Leben iſt gefährdet. 
(Eine traurige Statiſtik.) Der 
Panamakanal, der den Amerikanern etwa 
500 Millionen Dollars gekoſtet hat, hat ſeit dem 
1. Mai 1904, an welchem Tage die Amerikaner mit 
den Arbeiten begannen, zirka 2200 Menſchenleben 
An Unfällen ſind 1200 Arbeiter geſtor⸗ 
ben, die übrigen ſind Tropenkrankheiten erlegen. 
Etwa 25 000 Perſonen erlitten Verletzungen. 


(Eine Duellforderung zwiſchen 
Dresdener Gelehrten.) In Dresdener ein⸗ 
geweihten Kreiſen wird gegenwärtig eine Duellange⸗ 
legeicheit viel kommentierl. Danach hat der Diret- 
tor der ſtädtiſchen Sammlungen Profeſſor Minde⸗ 
Pouet an ſeinen Vorgänger im Amte, den früheren 
Porſtand der Stadtbibliothek und des Stadtmuſe⸗ 
ums, Profeſſor Richter, eine Forderung ergehen laj- 
ſen, die aber von Richter abgelehnt worden iſt. Die 
Angelegenheit pet eine längere Vorgeſchichte. Pro- 
feſſor Richter iſt vor einiger Zeit von ſeinem Amte 
ſeines Alters wegen zurückgetreten, und der dama⸗ 


lige Leiter der Bromberger Stadtbibliothek Profeſ⸗ Sch 


ſor Minde⸗Pouet übernahm als ſein Nachfolger die 
Leitung der geſamten ſtädtiſchen Sammlungen. 
Schon kurz nachbem Minde⸗Pouet ſein Amt über⸗ 
nommen hatte, ſprach er ſich in wenig anerkennens⸗ 
werter Weiſe über Profeſſor Richter und ſeine Lei⸗ 
ſtungen und Arbeiten auf dem ſtädtiſchen Biblio- 
theksweſen aus, was um ſo mehr Verwunderung er⸗ 
regte, als bekannt war, daß Profeſſor Richter die 
ſtädtiſche Bibliothek und das Stadtmuſeum geradezu 
muſtergiltig organiſiert hatte. Der Zwiſt führte 
ſchließlich ſo weit, daß Profeſſor Richter ſich be⸗ 
werdeführend an die Stadtverordneten wandte. 
Rat und Stadtverordnete aber ſprachen dem frühe⸗ 


Wie angſthaft ihr Herz klopfte. Nein, jte 
konnte nicht ſchlafen. Wie beneidete ſie Ite, die 
jetzt im Traume leiſe und glücklich auflachte, ſich 
auf die andere Seite drehte und weiterſchlief. 

Wie ſtill alles ringsum, unheimlich ſtill. 
Nur die Schritte der Wache klangen vor ihrem 
Zelt, und ganz von fern her ſchwebte ein felt. 
ſames Raunen durch die einſame Nacht. 

Ob das die Ginnen waren, von denen des 
fremde Mann erzählte? Zogen die Geiſter von 
der weiten, unheimlichen Wüſte heran, ſie zu 
ſchrecken? . 

Raham lächelte über ſich ſelbſt. Gie, die 
immer Furchtloſg, die nie Angſt gekannt, ſie 
zitterte vor jedem Laut, der ſo geheimnisvoll 
durch die Stille der Nacht hallte. 

Langſam erhob ſie ſich von ihrem Lager und 
lauſchte. ; 

Irgendeine Macht zwang ſie unwider|tehlic. 
trotz ihrer fFurcht, einen Teil des Zeltvorhan 
ges zurückzuſchlagen. 

Ihre Augen bohrten ſich förmlich in das 
entfernter liegende Karawanenlager. Wie eine 
tote Stadt ſtarrten die weißen Zelte in dem 
flimmernden Mondenlicht. Die Lagerfeuer 
waren erloſchen, ringsumher tiefe, traumhafte 
Stille, darüber der blaue Nachthimmel mit 
Tauſenden von funkelnden Sternen. 

Wie verzaubert blickte Raham auf das 
friedſame Bild. 

Auch die Schritte ihrer Nachtwache waren 
jetzt verſtummt; fie ſchlief wohl auch wie 
ihre Ekort,e die da drüben, feſt an den Rücken 
der Kamele gelehnt, friedlich eingenickt war. 

Mochten ſie ſchlafen. Der Tag hatte ſie 
müde gehetzt. Die Furcht war wie fortgeweht 
aus Rahams Herzen. 

Sie blieb am Eingang des Zeltes 
blickte hinaus in die Mondennacht. 

Silberne Spangen wand das Mondenlicht 


und 


durch ihr goldenes Haar, und ſie ſtand na 


immer und lauſchte. 


aus 

e 
Dr. 
beiden 
in 
zu 


d. 


ren Stadtbibliothekar ihr vollſtes Vertrauen 
und dieſer Kundgebung ſchloß ſich auch im 
des Rates der Oberbürgermeiſter Geheimrat 
Beutler an. Die Differenzen zwiſchen den M 
Herren ſcheinen ſich aber, nachdem der Zwiſt 
weiteren Kreiſen bekannt geworden war, bis 
jener Forderung zum Zweikampf zugeſpitzt zu 
ben, die Profeſſor Richter abgelehnt hat. — zé 
Minde⸗Pouet veröffentlicht eine Erklärung Deh r 
idh niemals in wenig anerkennenswerter Weile u E 
Profeſſor Dr. Richter und ſeine Leiſtungen ch 
ſprochen habe. Profeſſor Dr. Richter habe by 
auch nicht deswegen beſchwerdeführend an die Sta 
verordneten gewandt, ſondern weil er in der Gar f 
migung der von ihm (Minde⸗Pouet) beantrag 5 
Neuerungsmaßnahmen durch die ſtädtiſchen St 
ſchaften eine ungünſtige Kritik ſeiner Amtsfuse e 
erblickt habe. Sein Schreiben habe ſcharfe perio g 
liche Angriffe gegen ihn (M.⸗P.) enthalten. 5 
dieſem Grunde habe er perſönliche Genugtuung Cp 
feinem Amtsvorgänger ſordern müſſen. Der well’ A 
ſchaftliche Streit jet Hierbei gar nicht in Frage ge 
kommen. 


(Der Direktor eines ſtädtiſchen Siet: 
trizitätswerfes als Sdhwindler $ 
larot.) Die Fälle der Schwindler und Fells 8 
in den ſtädtiſchen Verwaltungen mehren Do, M ch 
dem erſt der Fall Thormann⸗Alexander Kg 
erregt hat und in einer rheiniſchen Stadt ein Ha m 
iher Betriebsleiter entlarvt worden ift, ift oi 
Schwerin (Medlenbuns’ 
Direktor des ſtädtt i 
Schrwede 


= 


Pfingſtſonnabend in 
der aus Berlin gebürtige 
Elektrizitätswerks in Schwerin Artur t 
wegen Verdachts der Zeugnisfälſchung aere? 
worden. Schroeder, der fic) zuletzt beim Sech 
werk (Dresden) in Stellung befand, bewarb Pa ! 
Jahre 1912 um den Direktorpoſten in Schwerin u 
wurde auf Grund ſeiner Zeugniſſe und der über 
eingeholten Erkundigungen gewählt. Er wollte eh 
den techniſchen Hochſchulen Karlsruhe und . 
ſtadt ſtudiert haben und gab ſich als Diplom- Ing 
nieur aus. Er überreichte auch ein Zeugnis, W e 
nach er die Diplom⸗Ingenieur⸗Prüfung für Elertro⸗ 
technik beſtanden hatte. Es darf mit Sicherheit it 
genommen werden, daß dieſes Zeugnis gefälſcht 
und Schroeder überhaupt keine Hachſchulb ina 
hat. Einige Verdachtsmomente führten zu Een 
fragen bei den genannten Hochſchulen, die erklärte 
daß Schroeder dort nicht fiudiert habe, auch let 
Zeugnis dort nicht ausgeſtellt. Darauf wu S 
Schroeder verhaftet. Er fol die ihm zur Lait ge 
legte Tat bereits eingeſtanden haben. 


Humoriſtiſches. 


(Ein treuer Genoſſe.) Zwei Männer 
waren auf die Jagd gegangen und ſchoſſen Lẽäſtig 
drauflos, ohne zu ſehen, daß ſie ein Beet 
hinter einem. Buſche beobachtete. Ganz platio 
ſtand der Mann des 12 7 vor ihnen und 21 
langte ihren Jagdſchein. Sofort ſetzte ſich der e? 
der Schützen in Trab und rannte davon, jo f o 
er konnte. Nun war der Gendarm erft recht fel 
überzeugt, daß der Früchtling ein ſchlechtes Ge 
wiſſen haben müßte, und verfolgte ihn über enti 
und Tal. Mehrere Kilometer weit ging die mil 5 
Jagd, bis endlich der Schütze atemlos ſtehen pie 
und feinen Verfolger erwartete. Diejer mieber 
olte ſein Verlangen nach dem Jagdſchein, und d i 
einem Erſtaunen wurde derſelbe ihm auch re 
vorgezeigt. „Aber warum in aller Welt,“ rief de 
Gendarm wütend, „liefen Sie denn vor mir Ba 
wenn Sie doch einen Jagdſchein hatten?“ — „ 1 
der andere keinen hatte! erwiderte trocken de 
like. 


Gedankenſplitter. 


All unfer redlichſtes Bemühn 
Glückt nur im unbewußten Momente 
Wie möchte denn die Roſe blühn, 3 
Wenn fie der Sonne Herrlichkeit erfennte! 
Es kann die Ehre dieſer Welt 
Dir keine Ehre geben; 
Was dich in Wahrheit hebt und hält, 
Muß in dir ſelber leben. 


Welch wirrer, irrer Klang zitterte da auf 
dem Grunde des Herzens? Sie dachte an DY 
heim, an ihren blonden Buben, der jetzt ge! d 
im Schlafe die kleinen, kräftigen Ga? 
dehnte und im Traume „Mama“ rief. Und I ; 
dachte an ihr verlorenes Glück und an ihn, Be 
es zerbrochen. y 
Wie Bitternis wollte es da in Rajam? 
Seele aufſteigen, aber fie ſcheuchte die duten 
Geſtalten. Nein, nicht rechten wollte ſie, lich 
dern helfen, lindern, retten, wenn es mög! 4 
war. Glaubte fie überhaupt noch an eine ſolch 
Möglichkeit? 10 

Raham lehnte ihren blonden Kopf gegen is 
Zeltwand und wie ein Schluchzen drängte *” 
ſich in ihre Kehle. 

Plötzlich aber wurden ihre Augen arok and 
weit. Wie entgeiſtert blickte fie hinüber M4 
dem Karawanenlager. te 

Von dort her kam eine hohe. {glen 
Männergeſtalt im weißen Burnus über . 
feuerroten „Dſchilabia“ (Überkleid für ME 
ner), einen goldgeſtickten Turban auf ° ; 
Haupte, langſam im Schein des Mondes daher 

Er schritt leije und vorſichtig auf feines 
gelben Babuſchen durch die ſchlafenden Ar ihr 
und Neger, wie es ſchien, geradenwegs auf : 
Zelt zu. 

Doch nein, 
Was jollte 
wollen? . 

Er jien ein vornehmer Mann, nach Ba 
tung und Kleidung zu ſchließen. pm 

Zuerſt hatte Raham die Empfindung a 
müſſe fie eiligſt den Vorhang des Zeltes TF 
laſſen und ſich verbergen. Sollte ſie 
wecken, die Wachen rufen? ig 

Raham hob, über ſich ſelber lächelnd, mut 
das Haupt. 


ſie hatte ſich wohl 
von T 


dieſer Marokkaner 


Fortſetzung folgt.) 
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Sab 20. Biehungstag 2. Jun 1914 Vormittag 5 (800 aa 96 (1000) 880 119138 229 16 418 G41 640 68 732 5. Klaſſe 20. Biehungdtag 2 Suni 1914 Nachmittag 2 40000) 406 0 530 5 692 725 elı 62 (1000) 61 18001 
s 891 923 35 A f 201 405 607 32 700 915 61 7 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich ohe 120050 136 361 670 730 928 121014 (1000) 255 68 331 Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 120117 56 71 79 314 58 402 82997 (600) 121309 (3000) 
ewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe (500) 413 629 734 38 49 925 122044 (500) 87 469 594 811 Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 10 781 817 36 (600) 122002 (500) 40 174 235 48 86 428 682 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Un. II. (1000) 123108 280 356 96 411 77 92 (1000) 537 47 622 gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 673 84 877 91 920 22 123041 99 174 91 209 352 433 75 557 
N 124028 235 54 81 358 607 36 725 970 9181 08 ae 57 15 785 880 124344 69 su OM E 1 ENEE 180 pe i 
Dr bt i ü M. in Kl ern beigefügt. 325 32 461 76 627 923 126094 110 39 61 205 97 87 3 z ? ; mern beigefügt. 92 386 664 617 24 713 891 0 | 
© E F Ce CN 127019 (1000) 79 (1000) 148 391 742 829 94 128110 57 884 Nur die Gewinne über 240 M. find in Klam ae! ra (600) 618 771 97 971 127081 116 17 56 86 345 48 420 676 96 
hne Gewähr A. Stal. f. 3) (Mahbrud verboten) [69 82 440 880 a5 713 62 129128 m 937 67 64 489 (000) 7 (Ohne Gewähr A. StA. f. Z.) Machdruck verboten) 61 128032 111 256 79 97 323 422 46 (1000) 864.919 129297 
70 77 166 (3000) 374 626 (600) 92 (1000) 872 1216 584 120057 187 216 323 485 547 636 47 7 d eo 120 24 622 613 26 907 78 1198 234 81 (600) 303 647 | 479 683 
B79. (1000 782 889 978 (4000 (508 59800 (1000) 620 28 720 | 145 264 98 322 609 63 73 636 132049 65 760 882 969 (600) GE 83 96 (1000) e POLOT (BOO) e 130016 22 298 310 68 86 400 (1000) 22 65 880 617 32 67 
848 61 984 3074 489 506 20 (600) 617 (600) 766 996 4031 | 138398 401 944 64 134440 (1000) 91 948 13.5238 397 (1000) 272 318 69 624 75 740 982 4078 226 80 377 86 90 487 64 716 | 943 131090 167 73 258 (8000) 70 483 500 744 132113 48 89 
(500) 68 98 292 302 22 412 832 36 912 64 78 5029 240 (1000) | 688 136094 298 555 644 763 938 137032 227 419 69 508 17 (600) 63 882 5008 121 210 362 77 455 87 (600) 558 884 810 27 [ 225 468 664 894 907 08 92 138025 414 76 772 977 184017 
661 870 905 (500) G185 20€ 63 312 413 662 717 24 948 7019 | 37 718 43 846 132081 376 413 (600) 510 87 600 21 90 (1009) 8165 318 466 661 7260 (3000) 308 86 430 679 780 3050 137 | 128 266 351 474 629 810 81 98 135024 38 89 277 344 (600) 
568 426 98 513 644.819 936 8056 219 404 23 85 (1000) 749 68 | 943 139182 221 (1000) 30 320 424 80 611 (8000) 670 785 (1000) 53 299 382 525 730 809 972 (1000) $036 421 84 61 672 (3006) | 51 448 (3000) 603 61 777 989 97 136039 (600) 93 418 689 (3000) 
888 936 9207 315 404 80 622 96 842 969 831 75 969 845 733 907 84 137045 103 337 46 (500) 477 502 628 707 87 838 
10050 99 682 611 24 823 11327 439 68 69 (500) 680 814 140146 85 266 318 74 418 49 620 822 (1000) 926 141009 10083 101 278 91 312 21 608 680 785 841 (600) 47 11010 | 978 132060 69 219 54 385 463 609 831 41 61 955 139119 
60 66 976 12084 230 76 329 69 72 568 (1000) 738 68 961 (3000) } 238 39 397 686 774 818 (1000) 142078 286 333 65 71 (1000) 43 478 611 84 666 918 36 (1000) 12094 143 46 639 661 766 (500) | 684 784 930 
13344 58 88 541 68 644 65 14220 71 80 87 330 470 618 64 | 413 502 637 (600) 794 822.927 143165 63 64 503 810 (500) 91 79 859 82 13053 104 320 423 81 (500) 34 84 631 819 (1000) 140057 69 230 488 632 72 630 779 835 60 925 141051 
685 870 924 88 15054 97 213 300 94 427 (1000) 86 606 649 | 95590 144154 814 63 441 632 814 70 72 913 145058 74 14101 27 211 64 612 15052 124 268 356 416 614 (600) 23 | 204 332 (3000) 449 67 634 67 847 952 142002 66 116 296 313 
&0 88 765 879 18046 137 67 648 649 (600) 726 37 38 (1000) f (1000) 221 (500) 88 305 24 94 467 661 63 78 761 936 146148 887 18076 121 (1000) 49 201 (1000) 367 (600) 95 890 939 94 | (3000) 21 534 655 93 886 912 143054 121 (500) 62 57 (600) 
74 882 (3000) 953 17246 391 653 805 951 73 18085 142 643 | (600) 68 242 840 411 625 906 147024 433 566 647 77 849 962 (600) 98 17014 10297 487 705 31 79 877 18008 (1000) 30 | 288 481 609 12 702 66 144088 118 204 347 400 95 871 905 
(600) 621 808 53 18020 185 (5000) 90 483 695 792 93 807 77 | 148232 63 328 455 609 (600) 819 62 937 72 149026 (500) 139 97 206 316 518 718 37 90 961 19258 422 26 613 83 721 888947 | (600) 46 94 145089 827 84 64 406 60 548 795 979 90 
85 934 41 (8000) 87 594 616 20 833 917 20176 340 553 692 773 880 916 98 21166 260 365 (8000) | 146214 380 (600) 603 29 147120 278 306 33 694 705 883 
20029 618 27 624 814 94 21087 339 43 489 565 78 801 150007 74 105 238 642 785 836 991 (8000) 96 (1000) 84 500 23 75 846 937 22342 414 558 729 49 816 916 20 | 148163 66 96 314 466 86 723 800 88 47 903 149024 34 (600) 
(500) 968 22288 563 645 96 770 877 978 23021 266 (500) 151011 98 114 (1000) 87 240 80 809 640 63 72 637 61 68 719 23080 228 93 301 444 (500) 620 56 708 79 929 24001 23 165 147 225 800 606 64 97 716 (600) 87 
420 (1000) 40 65 616 684 963 24021 42 54 292 417 691 778 | 23 914 80 83. 152076 147 339 899 (1000) 163067 78 (600) (600) 380 424 45 66 86.520 37 630 803 83 907 23 26098 344 150016 230 334 430 83 630 630 745 984 151018 365 424 
384 960 25140 717 837 (5000) 26066 102 279 331 646 793 | 271 423 522 20 666 154066 85 246 439 661 755 941 78 98 (500) 407 570 764 86 852 26073 358 (600) 718 905 83 27001 96 | 45 680 833 152118 340 (1000) 691 962 159228 48 945 54 87 
1000) 27.097 108 60 205 34 (600) 581 640 878(600)980 28058 j 155111 206 (5000) 69 (600) 301 7 640 702 5 86 894954 158024 248 (3000) 303 38 596 650 745 940 28126 329 (600) 32 451 | 91 164059 164 904 155011 17137 310 668 845 61 156036 
10 374 450 (3000) 624 72 787 (3000) 843 28164 246 640 830 | 132 319 47 48 609 647 187144 296 341 425 34 627 899 936 666 721 811 26 (1000) 33 85 29055 79 82 114 40 226 490 678 | 48 122 201 613 24 615 78 721 32 157091 168 296 303 72 610 
30073 220 87 397 601 40 68 821 986 31092 104 214 35 672 | 158024 260 (600) 473 600 61 61 967 159179 80 225 62 321 740 45 974 78 43 61 650 802 62 91 158019 22 491 627 73 86 718 828 
718 865 92 32002 14 31 34 275 872 947 32024 25 361 401 16 | 91 614 58 (8000) 867 30435 62 686 935 31016 30 160 56 760 808 82162 (1000) | 159274 432 690 606 34 36 802 968 (600) 96 : 
610 (600) 888 908 83 34006 (1000) 86 106 612 16 35263 418 160005 19 182 (1000) 235 (500) 693 782 902 161005 140 264 366 439 556 60 98 671 808 33086 108 362 451 82 (600) 600 160127 32 231 (3000) 65 460 696 811 955 (500) 181045 ; 
625 610 (8000) #6148 (3000) 690 749 72 90 844 37083 284 364 | 206 (500) 433 60 79 (500) 684 (1000) 700 865 182016 23 (1000) 31 (600) 649 886 935 (10 000) 34251 (600) 650 86 620 64 | 414 27 75 (1000) 627 (1000) 617 34 735 974 85 1@2017 (600) 
‚ 635 623 94 747 929 92 23147 222 327 641 646 895 903 56 (500) | 95 120 67 216 344 682 700 40 78 83 970 163070 82 195 211 (500) 716 35005 439 679 737 65 809 (500) 38119 234 63 S2 | 54 67 77 97 476 572 (1000) 882 49 (8000) 973 163287 328 68 
83 (600) 39115 64 71 (1000) 227 79 315 433 692 (1000) 763 885 | 60 70 461 622 769 86 849 164092 236 73 307 23 (500) 667 950 322 616 785 833 73 983 37059 684 (800) 782 833 925 76 48020 | 696-632 813 981 164351 (000) 837 972 168187 43 245 300 
912 85 165010 182 213 76 85 502 22 (600) 63 789 803 (1000) 18 6207 (600) 84 120 66 69 615 21 60 90 766 68 39119 63 869 98 (600) | 646 (1000) 64 658 97 837 166038 116 229 351 (600) 74 442 
40071 (1000) 77 852 74 621 49 70 (3000) 714 65 74 81 831 | 610 641 767141 62 265 696 667 80 82 717 852.85 998 168118 654 827 87 657 820 905 (500) 94 16705: 118 97 (1000) 98 208 610 61 666 
B? 41009 90 405 524 719 42256 84 674 766 97 966 42005 | 273 (3000) 91 478 636 753 958 169340 459 83.679 793 827 40054 64 389 617 19 936 (1000) 41095 223 456 605 810 | 93 (1000) 768 93 942 72 (500) 168136 363 423 35 42 (2000) 
53 447 805 (500) 88 44134 48 203 629 82 663 76 (1000) 794 170185 46 331 (1000) 641 710 11 (1000) 954 171096 267 26 928 42114 60 69 316 617 60 826 945 43029 (500) 65 78 | 617 (500) 745 914 (8000) 189016 24 182 449 (500) 63 98 604 
* 852 76 (1000) 88 45016 130 85 63 477 620 631 78 90 829 86.4 97 373 411 687 654 (500) 702 821 49 938 87 172051 83 182 90 463 507 639 77 (3000) 921 44052 288 (1000) 448 655 728 | 756 999 
; 93 956 46087 131 60 64 97 302 (500) 602 44 95 601 16 47 f 23790 811 699 842 173212 13 46 75 329 (500) 843 47 76 47 806 77 88 910 (500) 45116 19 202 28 62 427 607 64 178010 276 666 91 797 (1000) 171329 472 634 53 172388 
719 81 47 836 86 932 47014 38 109 71 262 (1000) 854 63 451 | 174069 186 422 71 787 857 86 175050 62 (3000) 167 643 (10 000) 771 965 68 46011 157 319 616 61 766 990 47042 | 674 773 919 70 87 173052 (1000) 98 130 (1000) 474 660 766 
57 60 66 625 680 792 (1000) 995 48089 168 310 771 955 87 j (500) 908 176005 421 546 619 775 873 916 17 7036 (1000) 84 98 149 90 410.564 (500) 638 64 88 880 (1000) 936 63 (600) | (600) 928 174120 298 351 433 673 644 769 908 17 96 178162 
49008 246 65 377 824 28 37 62 67 926 (500) 36 91 (500) 152 90 93 240 (500) 61 457 614 925 27 178032 494 570 609 94 48243 85 (500) 738 70 822 69 976 49034 60 102 216 716 | 326 (600) 408 43 176281 60 780 906 477046 143 (1000) 209 
50162 223 (600) 677 (1000) 664 797 885 51070 163 274 | 13 21 869 925 179005 79 161 266 315 (1000) 643 625 768 93 876 939 321 76 504 48 84 627 770 (500) 822 178174 216 360 81 416 
918 415 627 85 (1000) 634 709 980 37.45 (1000) 52076 97 | 98 834 908 50097 309 617 74 609 16 40 43 (1000) 76707 811976 51000 | 633 98 657 713 828 178080 109 35 313 (1000) 844 914 . 
201. 534 471 680 720 896 53177 285 658 777 96 (3000) 964 130023 69 98 476 957 181053 197 255 (600) 464 703 (1000) (600) 47 81 243 (500) 808 468 656 84 775 997 52027 88 364 180093 195 220 (1000) 663 778 131288 356 93 690 616 878 
5, 1 (600) 107 29 241 424 (500) 75 600 (1000) 11 643 771.876 | 821 900 182031 246 (10 060) 613 772 814 964 79 182272 (500) 601 7 877 924 60 53102 217 26 62 344 (3000) 699 771 | 182030 186 282 551 94 674 87 806 55 88 972 76 (600) 84 A 
5i..7 330 62 462 601 999 56112 278 875 420 640 873 947 | 443 645 51 62 68 798 184065 (500) 627 890 (800) 908 26 54289 347 403 22 47 48 87 629 746 901 55033 (500) 89 138 | 183048 172 269 318 184088 188 280 378 446 72 (1000) 608 
57004 148 93 288 (600) 328 488 581 763 91 68020 233 348 | 185455 688 655 774 186002 64 141 276 716 (1000) 95 896 (500) 223 391 .446 606 85 811 994 56063 189 343 591 600 | 97 854 185136 45 (600) 96 273 305 66 469 623 608 (3000) 906 
73 (1000) 499 660 72 (1000) 783 65 72 59161 438.42 805 2093 | 903 63 187075 (500) 77 223 577 623 911 26-95 188062 (600) 794 803 57127 95 99 220 374 696 (8000) 738 73 68008 106 | 42 (500) 186237 62 17070 250 311 63 771 817 24 907 (8000 | 
60046 61 94 135 601 48 74 735 61093 183 213 331 (500) | 65 (500) 80 116 71 94 208 10 86 885 79 409 502 716 98 831 221 43 826 84 435 566 621 28 822 24 946 59012 72 140 301 | 42 188109 9% 207 376 452 (500) 641 600 20 63 852 988 98 (1000 y 
696.767 831 8204 (1000) 107 (1000) 34 47 63 304 27 633 645 | 109183 93 (600) 200 313 26 69 432 (10 600) 97 623 729 428 636 42 722 (1000) 951 (500) 60 189222 345 66 493 678 618 830 72 88 90 922 
721 875 (500) 924 (1000) 86 63014 228 (500) 642 72 839 | 817 59 74 79 60169 210 67 337 541 79 83 802 926 97 61079 (1000) 192 150128 (600) 456 652 (600) 84 675 768 191055 124 59 84 
64272 77 390 601 616 17 49 68 (500) 65175 421 697 802 37 190166 299 (1000) 316 30 42 (600) 84 661 (1000) 653 191033 274 306 617 27 886 62196 682 670 734 94 889 68024 60 | 242 (1000) 469 (1000) 548 792 897 192410 83 93 696 794 (600) 
665092 165 92 291 (500) 372 520 66 618 22 75 750 70 92 977 | 384 09 786 834 78 (3000) 192162 309 535 51 87 688 798 828 187 218 308 409 694 953 64164 (600) 246 66 493 564 660 909 | 894 946 66 (1000) 193102 (600) 66 299 509 608 20 36 788 78 
67116 277 891 635 844 71 996 88042 60 87 102 264 867 487 | 79 916 69 193080 131 207 304 (3000) 441 (600) 641 670 729 33 41 96 81018 14 (3000) 94 405 25 (1000) 661 (3000) 808 | 804 60 194004 18 31 685 820 (1000) 977 80 195018 75 151 
502 11 64 808 (10 000) 49 89221 920 64 194081 162 (1000) 256 65 351 411 20 24 631 43 57 710 44 67 66071. 167 282 39 47 (1000) 67 65 930 89 453 96 608 706 41 | 268 460 664 731 806 16 91169 196019 114 66 228 73 336 603 
70037 161 271 96 670 85 628 729 921 74101 (1000) 247 | 806 82 195146 90 208 411 (600) 44 576 739 61 (600) 64 98 937 936 71 75 .67481 767 822 969 68052 120 94 (600) 298 (600) | 21 61 713 37 888 986 #97218 20 311 (600) 422 81 99 624 29 84 
895 524 649 (3000) 715 829 (1000) 72185 261 315 419 621 725 | 296020 362 (600) 436 78 696 703 22 958 197346 (3000) 417 312 SEO (500) 604 (1000) 62 700 69 89 852 (500) 80 69085 | 777 (600)'96- 198040 168 671 97 685 787 865 933 48 79 96 
87 841 922 (600) 73117 (600) 254 304 (3000) 496 523 977 86 | 660 94 786 990 198021 169 96 385 86 400 22 678 835 67 275 308 636 659 725 29 30 39 199061 77 721 35 899 979 
74086 133 84 292 448 82 75088 97 144 (5000) 87 (600) 316 | 499054 70 194 266 99 380 427 (500) 84 955 70054 128 (3000) 65 (3000) 349 62 689 (600) 711 908 200108 288 402 3 18 650 739 945 78 201065 802 39 64 
400 52 66 687 918 (1000) 7206 497 (3000) 523 666 835 917 209048 373 813 731 946 201157 205 88 (1000) 327 29 43 71257 75 380 (500) 404 17 90 719. 85 820 62 956 (1000) 63 | 821 74 82 (1000) 202075 (600) 161 61 238 312 80 86 464 98 l 
42 77103 76 223 86 357 692 662 866 902 3 45'94 78115 216 | 65 89 407 (1000) 609 741 74 922 42 76 2020656 390 99 (500) 72024 226 32 336 416 60 615 16 643 945 73063 72 (500) 147 | 509 69 (1000) 602 815 203985 437 60 96 503 61880 204081 g 
834 69 414 662 621 81 825 986 79048 214 343 477 600 98 | 619 31 60533712 20203398 114 16 450601 424 46 204241 316 92 435 95 681 748 813 (500) 74246 407 609 66 792 97 | 76 (600) 218 60 811 415 602 806 70 205069 160 340 645 985 i 
813 906 78 (500) 442 607 50 80 708 889 205167 262 481 684 98 768 934 75091 184 98 259 677 797 (1000) 935 76091 166 69 77 | 206147 225 355 413 629 66 92 607 20 7004 414 26 (1000) 65 
80006 36 67 100 376 408 11 670 763 802 85 81160 (1000) | 85 806 76 901 (600) 208034 143 74 86 252 371 416 531 42 231 311 476 667 (500) 889 77091 128 226 68 70 78 631 48 | 836 (600) 208074 (500) 165 210 11 334 (600) 617 819 978 
303 43 485 666 82043 (3000) 161 65 70 686 837 68 33010 | 655 78 748 809 207197 269 308 478 673 828 916 208294 45 763 78014 100 (3000) 231 461 605 29 613 702 36 827 (1000) | 209061 71 186 372 849 63 68 641 736 894 (600) 939 86 
(5000) 161 805 416 609 (8000) 851 67 (500) 84016 26 50 129 | 445 99 619 (1000) 641 96 717 99 91429 298014 216 (3000) 30 92 976 79008 (5000) 108 236 49 366 678 210775 (1000) 872 214003 78 191 387 406 (600) 7 27 
223 74 309 39 406 75 (500) 633 84 85181 219 38 65 S93 412 | 896 463 819 74 947 74 (500) : 80024 215 745 (3000) 81212 686 906 82140 79 234 419 | 82 (3000) 648 222050 111 28 215 77 325 798 (3000) 802 77 
\ 86 687 636 88 772 (1000) 886 956 86046 65 70 111 371 498. 210077 (3000) 179 248 983 488 545 79 691 (600) 947 502 720 83 990 83069 166 461 687 640 701 938 84568 627 | 906 44 49 292020 183 667 967 214111 72 91 226 654 781 
594 834 87057 218 (600) 23 33 300 634 649 68 88033 118 | 211089 189 368 78 652 775 976 80 (10 0000 212138 318 730 79 894 912 51 (1000) 70 85098 141 43 838 52 (1000) 468 | 809 (500) 65 215834 68 607 623 82 703 93 216112 94 414 
14 491 627 684 723 89186 217 46 (3000) 97 312 (600) 47 468 | 956 213000 88 140 263 94 454 81 628 66 741 880 (1000) 960 587 951 86265 69 76 (8000) 402 675 95.98 624 64 87164 | 570 (800) 693 790 (500) 879 247488 (1000) 627 625 92 769 922 
71 (600) 653 776 81 864 986 94 214034 150 98 509 83 689 838 927 215010 33 119 48 71 237 (600). 92 579 686 89 906 86057 104 72 426 64 88044 660 | 218005 625 75 618 26 36 724 42 Ti 830 927 63 97 219082 
90166 93 206 63 479 98 687 859 91240 339 97 491 667 | 363 668 73 (1000) 708 898 920 22 39 296041 864 (3000) 91 750 68 68 107 81 205 56 68 401 760 833 938 98 
713 66 (600) 876 943 @2090 190 384 865 93064 65 722 | 424 68 591 643 297003 185 94 649 79 68 735 82 218235 64 90037 229 334 48 458 507 607 785 847 64 949 63 91084 220001 253 447 748 883 909 44 229117 95 240 408 90 
94030 60 291 625 733 886 95304 525 791 98 834 (600) 993 | 92 337 658 744 48 219160 72 227 38 610 24 658 752 841 221 321 67 407 84 605 10 99 889 955 97 92110 (600) 46 226 | (600) 556 611 12 35 86 726 88 222083 146 (600) 299 306 47 
96224 49 330 621 805 936 97194 218 32 305 18 (1000) 38 220004 388 866 86 985 227046 65 268 436 676 625 84 (500) 63 81 444 618 39 661 72 702 18 811 81 (500) 917 93097 606 46 (500) 51 93 768 853 223003 500) 10 28 26 122 349 686 
43 (600) 460 (500) 650 835 (600) 98063 109 12 40 73 95 200 19 | 975 (600) 222055 183 222 25 35 45 80 90 465 75 656 86 815 453 56 (3000) 84 (500) 652 677 805 938 94049 83 280 304 9 669 | 90 94 707 802 922 40 45 59 224022 102 262 (800) 359 611 18 
223 510 93 624 830 912 (1000) 98000 17 119 207 61 97 346 | 69.953 (1000) 223083 203 (500) 82 62 305 667 924 224041 42 76 791 803 78 915 26 32 5004 49 158 (500) 264 842 683 808 | 39 (500) 715 820 (600) 225072 401 18 84 (500) 591 (600) 728 
492 718 64 (1000) 833 43 941 ; 238 (600) 660 621 822 2255018 34 370 74 425 616 (8000) 623 932 96199 668 (500) 688 752 99 97220 521 699 763 969 68 | 925 228089 201 28 (600) 444 82 632 789 881 227023 184 
100295 459 (1000) 607 64 (600) 638 (600) 101144 595 756 | 856 226718 25 74 812 19 20 24 76 227236 92 468 97 812 21 98050 144 207 9 (600) 95 381 90 487 (1000) 682 619 803 80 | 295 872 657 652 724 967 90 228220 484 658 (600) 638 41 999 
852 102006 178 287 643 606 9 103002 66 320 22 687 856 | 959 223105 22 226 346 499 816 1500) 27 603 63 99 764 967 89004 104 21 218 48 412 864 89 229174 (500) 405 62 561 66 652 796 
982 (600) 104056 364 423 63 631 83 (3000) 90 (500) 649 783 | (600) 229002 16 79 155 98 602 688 90.718 (500) 42 805 45 10074 (600) 298 338 789 603 910 36 82 101342 63 460 230246 73 386 427 31 698 (600) 621 721 96 872 291026 
105003 117 362 60 79 432 60 98 630 790 912 196012 43 193 | 915 91 (500) R 682 97 773 75 96 886 102034 140 391 624 69 72 98 885 932 | 31 124 68 309 (1000) 412 96 569 (3000) 608 (2000) 759 818 24 27 
235 358 86 449 607 77 687 786 970 93 107058 (1000) 151 61 230022 63 (600) 106 356 (1000) 448 90 687 661 895 946 75 193088 115 331 44 649 711 (3000) 89 (3000) 88 806 (1000) 992 | 63 282365 420 91 567 640 64 82 701 43 65 (800) 894 914 53 
88 217 77 84 324 402 897 (3000) 108054 223 (600) 26 316 646 | 221076 171 379 437 88 603 (500) 74 603 723 67 65 92 832 919 104018 194 98 213 393 410 (1000) 44 64 735 105080 122 35 | 233011 111 16 65 72 416 870 (1000) 92 771 876 
60 83 742 (1000) 822 (3000) 993. 109002 621 899 923 45 | 232120 30 233 (1000) 70 398 443 (500) 92 938 233050 164 233 938 454 755 72 73 (1000) 868 106196 254 498 510 641 727 | Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M., 2 Gee 
110084 173 342 492 610 674 722 47 84 837 972 111010 139 | 246 49 367 401 684 662 90 (1000) 881 820 500 510 8 00 (600) 8770 80000 1 90018 8 pee minne zu 76 000 w 2 zu 40 000 N. 2 zu 80 000 M., 2 zu 15.000 M., 
6 8 zu 16000 M., 20 zu 6000 M. 236 zu 3000 M. 
N 23 (1000) 46 711 ee eo ee M., 476 zu 1000 My 
d 
Die Rubrik in Rursivschrift gibt gie Zinstermine an. Es bedeutet: ~ b in a en LU kudai e, oy Omrachnengssatza 1 Fr. Lire, Len, Peseta: 80 PL, — Lest. J U. Gold: 2 N., Want.: 1. Tu. TR v. g. 
11. Jan. 4 . KH 1. du 1.1.7.1 1.4.10) un: * 15.6. 12 J quartaliter1,1.4.7.10, — "e N 5 e SC 7 f. södd.: 12; — 1A. holl: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124, — 1 Rbl.: 2.16, 0 
Í 21.Fbr.\5 J. ai S J. Hug. t Mov.) 51.28.18 1.5.1 14% 154.10. 7 1.6. 12% ` do, 13887 | "1. Gotd-Rbi.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstri.: 20,40 M. ia 
BU Mr216 Juni 9 f. pl D. Del. o 1.39.17 1.6.12] ¢ 15.534] uyorsch: [gz do, COIS. gag 3 \ U H wes. Berlin. . Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 2%e% d 
` att 28 e 2 Ce TA ` Ne e ti 45 W Nachdruck verboten. D 
al 5 Broltal. Deh, 97.25G 1BrIKOb Iu18jv| 4 | 95.506 JAllg.Elkt.Gs.Jd| 4 Industrie-Akt Brem. Wotlk. 0.75bGjHso Bergb.| 2126 475.506 [Siemens. 215 > 
k\ 5 | 98.908 60 47.00bG}Bayr.Hyp.uW} v | 3% 90.808 ër El. WX. 934 [*4 . Bresl. Spritf, 256 1} 6 102.000 Siem. K Hisk.I8 112 [214 j 
Jaj 5 | —— 90.50G [Br.Han10 11| 0| 3% 9450G | do. 19004100 805 f ol 0 r. N Buderus Eis 1112 1150.0006} Siomens El.B| O $ 
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Bekanntmachung. 


Das Schulgeld für die die hieſigen 


ſtädtiſchen Schulen beſuchenden Kinder f 


wird fortan nicht mehr in dieſen, 
ſondern, zunächſt verſuchsweiſe, in 
unſerer Steuerkaſſe Rathaus, 
Zimmer Nr. 34 — erhoben werden. 

Der Zeitpunkt der einzelnen Zah⸗ 
lungen iſt, wie folgt, ſeſtgeſetzt: 

1. Für die Monate April, Mai 
und Juni 1914 

binnen 14 Tagen nach Zuſtellung der 

Mitteilung, 

2. für die Monate Juli, 

Auguſt und September 1914 

bis ſpäteſtens 16. Auguſt 1914, 

3. für die Monate Oktober, 

November und Dezember 1914 

bis ſpäteſtens 15. November 1914, 

4. für die Monate Jauuar, Februar 
und März 1915 

bis ſpäteſtens 15. Februar 1915. 

Nach Ablauf dieſer Friſten werden 
die rückſtändigen Beträge koſten⸗ 
pflichtig zwangsweiſe beigetrie⸗ 
beu werden. 

Wir weiſen auch an dieſer 
Stelle noch beſonders darauf 
hin, daß bei der jedesmaligen 
Zahlung die überſandte Mittei⸗ 
lung vorgelegt werden muß. 

Thorn den 27. Mai 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bankau == 
bei Poſt und Bahnſt. Warlubien 
Weſtpr. Telephon 4. 


Sonnabend den 4. Juli 1914, 


nachmittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens 
ungehörnte, ſehr frühreife und 
fleiſchwüchſige Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen. 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann in Freien⸗ 
walde a. d. Oder. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


€. E. Gerlich. 


Spiritusplätten 
tadellos brennend 
; mit Regulierung f 
NM. 7,00 u. M. 7,50 


empfiehlt 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Markt 21. 


mit Inkaſſo eventl. mit 


von erſter Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit vorzüglichſten Einrichtun⸗ 
gen ſofort zu vergeben. 

Gefl. Angebote unter T. H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung, betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Bierdruckvorrichtungen, wird hierdurch auszugsweiſe zur Kennt⸗ 
nis der beteiligten Gewerbetreibenden gebracht. 

1 


Geltungsbereich der Verordnung. 

Den Beſtimmungen dieſer Polizeiserordnung unterliegen alle zum 
Ausſchanke von Bier aus Fäſſern gegen Entgelt benutzten Vorrichtungen, 
ſofern dabei Rohrleitungen und eine höhere Preſſung als der natürliche 
Luftdruck zur Verwendung gelangen. Daneben finden, wenn als Druckmittel 


Kohlenſäure verwendet wird, auf die Behälter für die flüſſige oder gas⸗ ; 


förmige Kohlenſäure die Beſtimmungen der Polizeiverordnung, betreffend 


den Verkehr mit verflüſſigten und verdichteten Gaſen, vom 17. Oktober 1905 


(Amtsblatt pro 1905, S. 356 ff.) bezw. vom 22. März 1909 (Amtsblatt 
pro 1909, S. 92) Anwendung, ſoweit nicht in folgendem etwas anderes be⸗ 
ſtimmt iſt. 


§ 2. 
Anzeige⸗ und Betriebserlaubnis. 

(1.) Die Unternehmer der Bierdruckvorrichtungen haben vor deren 
Ingebrauchsnahme oder vor weſentlichen, d. h. das verwendete Druckmittel, 
die Art der Druckregelung oder die Kontrollvorrichtungen betreffenden Ver⸗ 
änderungen der zuſtändigen Ortspolizeibehörde unter Beifügung einer von 
dem Unternehmer und dem Lieferanten der Vorrichtung zu unterzeichnen⸗ 
den Beſchreibung der Anlage ſchriftliche Anzeige zu erftatten. Ein Mufter 
dieſer Beſchreibung ift beigefügt. (Anlage 1.) 

(2.) Die Erlaubnis zur Benutzung wird von der Ortspolizeibehörde 
ſchriftlich erteilt, wenn die vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit der ganzen Un- 
lage nach Maßgabe der Beſtimmungen in den folgenden SS 3 bis 7 feft- 
geſtellt iſt. 56 


Konirollvorridtungen. 

(1.) In den Bierleitungen und zwar möglichſt in der Mitte zwiſchen 
Bierfaß und Zapfhahn muß eine bequeme zugängliche und leicht anzuwen⸗ 
dende Kontrollvorrichtung vorhanden fein, welche von der Landespolizei⸗ 
behörde als geeignet anerkannt iſt, um jederzeit den Zuſtand im Innern 
der Bierleitungsröhre zuverläſſig feſtzuſtellen. Von der Anordnung einer 
beſonderen Kontrollvorrichtung kann Abſtand genommen werden, wenn die 
Bierleitung in einzelne Stücke zerlegt werden kann, die durch Hindurchſehen 
gegen das Licht oder, falls dies infolge Krümmung eines Rohrteils nicht 
möglich iſt, durch Hindurchführen einer ſauberen Rohrbürſte mit biegſamem 
Stiel und durch Ausſpülen dieſer Bürſten in klarem Waſſer auf ihre 
Sauberkeit geprüft werden können. 

(2.) Werden zu dieſem Zwecke Kontrollhähne benutzt, fo müſſen fie 
fo beſchaffen fein, daß das Bierleitungsrohr ohne eine Querſchniltsänderung 
geradlinig durch jie hindurchgeht, und daß weiter eine Abſtellung des Bus 


laufs des Bieres vom Falle aus während der Vornahme der polizeilichen 


Reviſion nicht erforderlich ift. Die Kontrollfläche muß genau in den Aus⸗ 
ſchnitt des Leitungsrohrs hineinpaſſen, eine genügende Länge haben und 
durchweg gleichmäßig mit einem ſtarken Ueberzuge von reinem, in 100 
Gewichtsteilen nicht mehr als einen Gewichtsteil Blei enthaltenden Zinn 
verſehen ſein. i 


Kontrollhähne müſſen in leicht leſerlicher Schrift die Bezeichnung der i 
Alle 


Firma des Lieferanten und die laufende Fabriknummer tragen. 
Kontrollvorrichtungen müſſen mit einer Vorrichtung zur Anlegung einer 
polizeilichen Verſchlußplombe verſehen ſein, die nur vom kontrollierenden 
Polizeibeamten entfernt und auch nicht beſchädigt werden darf. Bei Kon⸗ 
trollhähnen muß die Plombierung die Feſtſtellung des Hahnes in der vom 
kontrollierenden Beamten beabſichtigten Lage und außerdem die Unzugäng⸗ 
lichkeit des Hahnkükens ſichern. 


§ 7. 
Beſondere Vorſchriften. 
Für die Benutzung von Druckvorrichtungen zum Ausſchank obergäriger 
Biere ſind die etwa erlaſſenen beſonderen Vorſchriften betreffs der zur 
Vermeidung des Schäumens zu e Vorrichtungen zu beachten. 


Aufſtellung, Betrieb und Reinigung. 


(1.) Die Bierausſchankſtelle muß derart angeordnet fein, daß es den | f 


Gäſten möglich ift, das Einſchänken zu beobachten. 
(2.) Alle beim Ausſchanke von Bier unter Druck zur Verwendung 


kommenden Vorrichtungen (§§ 4 bis 7) find dauernd in ſauberem und 


ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Die Aufitellung muß fo erfolgen, 
daß dieſer Zuſtand leicht kontrolliert werden kann. Die Bierleitungen ſind 
nach Bedarf, mindeſtens jedoch alle 14 Tage, innen gründlich zu reinigen. 
i (3.) Die Art der Reinigung bleibt dem Betriebsunternehmer Ober, 
laffen. Di Zem EA 
(4) Zum Nachſpülen nach der Reinigung muß einwandfreies Waſſer 
verwendet werden. 


§ 9. 
Beaufſichtigung und Prüfungen. 

(J.) Die Unternehmer der Bierdruckvorrichtungen haben die polizeiliche 
e ihrer Bierdruckvorrichtungen während des Betriebes jederzeit 
zu geſtatten. 

(2.) Für die Kohlenſäurezwiſchenbehälter wird nur eine erſtmalige 
Prüfung vorgeſchrieben. Dabei iſt das Fabrikſchild, das die Firma oder 
den Namen und den Wohnort des Herſtellers, das Jahr der Herſtellung 
und den höchſten Betriebsdruck (nicht mehr als 1½ Atmosphären) enthält, 
ſo zu ſtempeln, daß es ohne Verletzung des Stempels nicht entfernt werden 


kann. 
8 10. 
Beſcheinigungen. 
Die Beſcheinigungen der Ortspolfzeibehörden, durch welche die Er⸗ 
laubnis zur Ingebrauchsnahme neuer Bierdruckvorrichtungen oder zu we⸗ 
ſentlichen Veränderungen an vorhandenen Vorrichtungen erteilt ift (8 2, 


Abſatz 2), find mit den im § 7 der Polizeiverordnung vom 7. Oktober 1905, 


belreffend den Verkehr mit verflüſſigten und verdichteten Gaſen, genannten 
Beſcheinigungen über die erſtmaligen Prüfungen der Kohlenſäurezwiſchen⸗ 


behälter zuſammen in Reviſionsbücher nach dem anliegenden Muſter (An⸗ 


lage 2) einzuheften, in welche die mit der Ueberwachung der Biedruckvor⸗ 
richtung beauftragten polizeilichen Beamten oder die dafür beſtellten Sach⸗ 
verſtändigen das Prüfungsergebnis jedesmal nach der Prüfung ſogleich ein⸗ 
zutragen haben unter Angabe einer Friſt, innerhalb welcher etwaige Män⸗ 
gel zu beſeitigen ſind. Die Reviſionsbücher ſind aufzubewahren und jeder⸗ 
zeit dem kontrollierenden een auf Erfordern vorzulegen. 


Sachverſtändige. : 

(1.) Die zur Vornahme der erſtmaligen Prüfungen von Kohlenſäure⸗ 
zwiſchenbehältern (8 9) und zur Ausſtellung von Beſcheinigungen (§ 10) 
zuſtändigen Sachverſtändigen ernennt die Landespolizeibehörde. Dieſe be⸗ 
ſtimmt auch die Stempel, deren ſich die Sachverſtändigen zu bedienen haben. 

(2.) Die Beſcheinigungen der in einem Regierungsbezirke Preußens 
ernannten Sachverſtändigen gelten E ganzen Umfang der Monarchie. 


Strafbeſtimmungen. 

Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung werden, ſofern nicht andere 
Strafgeſetze eine höhere Beſtrafung verlangen, mit Geldbuße bis zum Be- 
irage von 30 Mk. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft ' 

Thorn den 16. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Zentral-Mobelhaus S. Wachowiak 


40 Gerechtestr. 1921, Thorn, Gerechtestr. 1921. 
Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und 


ay 
d 

Ay 
Ei 
A Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- 
S 
AN 
rin 
A 


553, 


AN 


\ räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 
, kreuzyerleimten Platten gearbeitet. 
Telephon 861. 


‘Sececececeeeccececececeecceeecececceece 


Kalkſandſteine 


ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn⸗Mocker u. frei Bau offeriert billigſt! $ 


Kalkſandſteinfabril 
A. Kessel, Thorn - Mocker. 


Secccecececece™ 


Marddeuticje Det 


Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Günstige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheiten der Bermigensvertoaltung. | 
Stahlkammer. “3 


P 


Samilien- u. Stemdenpenflon 


Inh.: Frau Hauptmann Schultz, geb. Win 
Berlin N. 30, Sabsburgerftz. 10, 1, 


& Telephon Nollendorf 8197. : :; 
5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendoripiag, 2 Minuten von der 
elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tages u. wochenweiſe. 
Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe. 


E. Drewi, 6. m. o. U. TROM, 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


ill 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Sorgfältige, sachgemässe Ausführung. 


Mässige Preise. 


Pferde- 


36. Marienburger Tonen 


Lose à I M., li St. 10 M. | Ziehung am 20. Juni 
(Porto und Liste 25 Pig. extra.) 160000 Lose, 2653 Gew., Gesamtw. 


8 9 l | | 
1 


Heuptgewinne M. 10000, 4500, 3500 = 


im Werte von 


2500, 2000, 1500 um. 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
LennéstraBe 4. 


„0, meine Beine!“ 


Sohörtman oftklagen. Aberwarum ermüden Sieso 
schnell? Weil Sie keine Absätze Continental tragen! 
— Lassen Sie sich raten ‘und verlangen Sie vom 
Schuhmacher ausdrücklich die enorm haltbaren 


Absätze Continental er 


In 8 Stunden fertig 
Waſch⸗Vluſen, Koſtüme, Anzüge, weiße Hoſen, 
Weſten u. ſ. w. E 
tadellos gewaſchen und gebügelt. 


ö Wäscherei Frauenich, e 
LFriedrichſtraße 7 und Altſtädtiſcher Markt 12. 


ll 
dd 


große Auswahl. 


Bee Se oe 


5 i Der 
ſowie Neubeziehen | 
Schirme werden in eigner Werkſtatt 


ſchnellſtens ausgeführt. > 
„Drechslerei, SCH" 
H. Fechner, 


und Schirmfabrik, 
Katharinenſtr. 4. j 


Louis ug 


Uhrmadermeilter, 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 
ihren, Gold- und 

Silberwaren, 
Sit, u. Sportyreiſe, 
Fahnennägel, 
Hochzeil⸗ und Patien 
Geſchenke, 


Trauringe 
in allen Preislagen. 
od Teilzahlung geſtattet. 


7 


BAUBESCHLAGE: 
Schaufensteranlagen. 
THORN. 


Rudolf Redman dene: sic 2. 


ZW 
Wer Nau ist 
Nell al als! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


Vitek's U 


Panax Ja 


1 Flasche a 1 Mk. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Ueberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig 


— — 


Zur 
Bekämpfung von 
Hazrausfall, i 
Schuppen, 
Jucken der Kopfhaut 
verwenden Sie nur 


Dehawa 


Die Kopfnerven werden nichë 
perce, sondern nur die ae 
apillen mild zu SE 
Patigkeitangeregt. Wöchen! 

lich 2—3 mal sanft in die 
Kopfhaut einreiben, Gabe 
sehr sparsam im Verbrauch: 
Dehawa- 


Haarnährstoff 


bildet ein Schutzmittel ges 
Haarkrankheiten, die Se 
durch vernachlässigten Has 
ausfall einstellen EC 
Das Haar wird seidenwel 
und glänzend. 


jede Flasche enthält neuesten 
Spritzverschluß. 


Dehawa ist ärztlich ausprobiert 
und empfohlen. 


Preis p. Fl. M. 2.— u. 4. 
Depots: 
Drogerie Claass, Seglerstr. 22. 


Herren U. DAMEN 


Fablläder 


> p r⸗ 
die am Lager an Friſche verloren, ve 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 


or, Schiflerftraße . 
Unfern Hui zu Madridi, 


Pülpe 


ausverkauft iſt. 


Stärkefabrik Thorn. 


